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Sonntag den 16. November 1941

Der Unkergang der „Arc Koyal“

Ein ſchwerer ſchlag für England
Der briliſche Kommandank: „Das kraurigſte Schauſpiel, das ich je ſah!“

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 15. Nov. Die deut

ſche Sondermeldung über die Verſenkung
des engliſchen Flugzeugträgers „Arc
Royal“ und die Beſchädigung des Schlacht
ſchiffes „Malaya“ durch deutſche U-Boote
hat Senſation in der ganzen Welt hervor
gerufen. Lange Geſichter hat es in England
gegeben, wo die Admiralität gehofft hatte,
durch überraſchend ſchnelle Bekanntgabe des
Verluſtes der „Arc Royal“ den Deutſchen
den Wind aus den Segeln zu nehmen. Jm
Zuge dieſer ſeltſamen engliſchen Methoden,
die ſelbſt aus Niederlagen eine Art „Er
folg zu machen verſuchen, berauſchten ſich
die Engländer ſo ſehr an der vermeintlichen
Ehrlichkeit ihrer Admiralität, daß ſie ge
radezu höhniſch fragten, warum das deutſche
Oberkommando noch nichts über die „Are
Royal“ meldet
rekordartiger Eile, nenn Stunden nach dem
Untergang, den Verluſt der „Arc Royal“
bekanntgemacht. Sie haben jetzt eine Ant
wort vorgeſetzt bekommen, die ihnen jede

Bemerkung über die deutſche
„Langſamkeit“ in der Bexichterſtattung ver
ſalzt. Die ſchwere Beſchädigung des
Schlachtſchiffes „Malayg“, die Torpedv
treffer auf weiteren Schiffen der engliſchen
Mittelmeerflotte ſollen natürlich unter allen
Umſtänden verheimlicht werden. Die Eng
länder haben mit ihren auffallenden Be
mühnngen, ihren eigenen Darſtellungen den
Vorrang zu verſchaffen und die deutſche Be
richterſtattung als unglaubwürdig hinzu
ſtellen, nur die ganz beſondere Aufmerkſam
keit in allen Ländern darauf gelenkt, was
nun von deutſcher Seite geſagt werden
würde, und es kam die Sondermeldung vom
Sonnabendmittag.

Schon der Ausfall der „Are Royal
hinterläßt, wie ein ſchwediſcher Bericht aus
London feſtſtellt, eine große Lücke in der
engliſchen Flottenſtrecke im Mittelmeer.
Englands Schwäche im Mittelmeer ſei ja
der Mangel an Flugzeugſtützpunkten in ge
eignetem Abſtand zu Italien und ſeinen
Seeverbindungen. Zutreffend wird „Are
Royal“ in einem Londoner Rundfunknach
ruf als beweglicher Luftſtützpunkt
gegen Jtalien bezeichnet. Auch in der
amerikaniſchen Preſſe iſt von einem ſchweren
Schlag für die ganze engliſche Seemacht die
Rede. Schwediſche Berichte ſagen, daß die
italieniſchen Geleitzüge nach Libyen
in der nächſten Zeit ein ruhigeres Leben haben
dürften. Der Verluſt der „Arc Royal“ ſei
um ſo fühlbarer, als die engliſche Flotte
auf Churchills Geheiß, einen Teil ihrer
ſchweren Einheiten nach dem Pagzifik habe
entſenden müſſen.

Reuter. verbreitet den Bericht eines
Korreſpondenten. der ſich zur Zeit des An
griffs an Bord befand. In dieſer Schil
derung trifft ein Matroſe die reſignierte
ditteung. „Die alte Dame hatte kein

ück!“

lands Mittelmeerflotte. Die Wucht der
etonation war ungehener. Das Licht im

Schiff verlöſchte, eine ganze Minute lang
lief heftiges Zittern durch die Planken. So-
ort krängte das Schiff nach Steuerbord.
Heizöl floß ans und bedeckte weithin das

aſſer. Panikartig ſtürzte die völlig über
raſchte Beſatzung an Deck Von Minute zu

innte neigte ſich dieſes weiter zur See,
immer ſe gieriger wurde es, ſich aufrecht zu
halten. Schon war es unmöglich die Ret
tungsbote zu Waſſer zu laſſen. Da endlich
nahte ein Zerſtörer und ging längsſeits.

ie zum großen Teil nur halb bekleideten
Matroſen ließen ſich an Tauen auf dieſen
inab. Für den Reſt wurden Korkflöße

und Gummiboote ausgeworfen. Der Kom
mandant und einige Offiziere und Mann

aften unternahmen noch einen verzweifel
ten Verſuch. das Schiff nach Gibraltar zu
ringen. Zwei Schlepper wurden vorge

Die Engländer hatten mit
deutſcher UBoote im weſtliche
hat in Italien ſenſationellen Eindruck ge

Fürwahr, der deutſche Torpedv
treffer bedentete eine Kataſtrophe für Eng

legt, aber es war alles vergebens. Pfei
fend entſtrömten Dampfwolken den Keſ
ſeln, und der mächtige Rumpf des Flugzenug
trägers neigte ſich unaufhaltſam zur Seite,
bis er endlich über den Bug in die Tiefe
ſank. Der dramatiſche Bericht des eng
liſchen Journaliſten verzeichnet noch das
Wort des Kommandanten: „Dies iſt das
traurigſte Schauſpiel, das ich je geſehen
habe.“ (Fortſetzung Seite 2.)

Augenzeugen berichten über die Torpedierung des „beweglichen Luftſtütpunktes

Kein falsches Mitleid
Die letzte Abrechnung mit Jüda Von Dr. Curt Leps
Der deutſche Menſch fällt leider allzuoft

in den Fehler, Dinge und Perſonen, von
denen er weiß, daß ſie Schädlinge, Schma
rotzer und Feinde ſeiner eigenen Sache ſind,
in dem Augenblick in dem ſie durch eine
ungewöhnliche Radikalkur ausgemerzt und
ausgerottet werden und dieſe ſichtbar vder
fühlbar in Erſcheinung tritt, zu bemitleiden
und mit dem Mantel der Nächſtenliebe zu
umhüllen. Das war immer ſo und iſt auch
heute noch nicht ganz erloſchen, wenn auch

„Das unverſenkbare Schiff
Senſalioneller Eindruck der „Arc-Royal“- Verſenkung in Italien

(Drahtmeldung unseres Vertretere)
hn, Rom, 15. Nov. Der argte Erfolg

n ittelmeer

macht. Mit ihrem Eindringen in das
Mittelmeer haben die deutſchen U-Boote
nach dem Urteil der römiſchen Marinekreiſe
erneut in eindrucksvoller Weiſe ihre Schlag
kraft und Kampferfahrung unter Beweis ge
ſtellt. Die Verſenkung der „Arc Royal“ be
grüßt Jtalien, wie am Sonnabend auch an
gintlicher Stelle betont wurde, mit beſon

derer Genugtuung.
Dieſer Flügzeugträger hat im Seekrieg

im Mittelmeer wiederholt eine bedeutende
Rolle geſpielt. Er nahm an dem Gefecht bei
Kap Stilo und an der Beſchießung Genugs
teil und wurde bei den engliſchen Ver
ſüchen, den Geleitzügen den Weg durch das

»zentrale Mittelmeer zu bahnen, wiederholt
ein geſetzt. Um die „Are Royal“ hatte ſich
allmählich der Nimbus der Unverſenkbarkeit
gebildet, an den, wie aus den jetzigen briti-
ſchen Berichten hervorgeht,
eigene Beſatzung, ſo oft ſie Angriffe der
Achſenſtreitkräfte aus nächſter Nähe ſah, ge
glaubt hat. Jn Rom wird darauf hin
gewieſen, daß der Kommandant der „Are
Royal“, Admiral Maund, der früher „Glo
rious“ befehligte und auch an Bord der ver
ſenkten Furious“ anweſend war, als führen
der engliſcher Fachmann in der Befehls
führung auf dieſer Art Kriegsſchiffen galt.
Alle Umſtände die über die Verſenkung der
„Arc Royal“ bekannt werden, laſſen die
Leiſtung der deutſchen U Boote als ganz
außerordentlich erſcheinen.

UsA-Polk blickt ſkeptiſch in die Zukunft
Die Wirkung des Abſtimmungsergebniſſes auf die öffentliche Reinung

(Von unserem ständigen Vertreter)
C. R. Neuyork, 15. Nov. Es iſt nach

der Bekanntgabe des Abſtimmungsergeb-
niſſes im Repräſentantenhaus über das
Neutralitätsgeſetz intereſſant, die Wirkung
bei der Bevölkerung zu beobachten, zumal
ja nach wie vor weite Teile gegen eine
Kriegsteilnahme eingeſtellt ſind, und man
ſich klar darüber iſt, daß durch die Auf
hebung des Verbots der Bewaffnung von
Handelsſchiffen das Neutralitätsgeſetz prak
tiſch gegenſtandslos geworden iſt; denn
ſchließlich war es ſeinerzeit geſchaffen
worden, um die USA aus fremden Kriegen
herauszuhalten. Jetzt denkt man für die
Zukunft recht ſkeptiſch, weil die poſitive
Einſtellung des Präſidenten zum Kriege
bekannt iſt.

Als ein Ausdruck dieſer Volksmeinung
muß daher auch das knappe Ergebnis an
geſehen werden, das zudem noch unter ſo
„beſonderen Umſtänden“ zuſtande gekommen
iſt. Es darf dabei auf den Umſtand hin
gewieſen werden, daß noch nicht die Hälfte
aller Abgeordneten dafür geſtimmt hat. mit
anderen Worten daß über die Hälfte des
Volkes dagegen war. In der letzten Bot-
ſchaft Rooſevelts an das Abgeordnetenhaus,
in der er ſich mit den drohenden Arberts-
ſchwierigkeiten in der Kohleninduſtrie be
ſchäftigte und ſchärfſtes Eingreifen gegen die
Arbeiterſchaft verſprach, will man gleich
falls einen Grund für das magere Ab-
ſtimmungsergebnis erkennen. weil Rooſe-
velt ſo wird betont, nicht genügend Ver
trauen bei der Durchführung der inner-
politiſchen Maßnahmen entgegengebracht
wird. Solange der Arbeitsfrieden nicht ge
ſichert ſei, wäre ein Nähertreten an den
Krieg nicht denkbar. Ja, die Rooſeveltſchen
Erklärungen wurden ſogar als Bluff be
zeichnet und eine wirkliche Aufrüſtung ge
fordert.

Unter dieſen Umſtänden erſcheint die be
vorſtehende Reichstagsſitzung in einem be
ſonders bedeutungsvollen Licht, fällt doch
mit ihr, wie einem hier eingetroffenen Tele
gramm zu entnehmen iſt, die Ankunft Kuru
ſus in Waſhington zuſammen. Hierauf
nimmt auch die Zeitung „Kokumin Schim-
bun“ Bezug, die angeſichts der von anglo
amerikaniſcher Seite in der letzten Zeit
gegenüber Japan gemachten feindſeligen
Aeußerungen einen recht ſcharfen Ton an
ſchlägt, indem ſie darauf hinweiſt, daß
Außenminiſter Togo wahrſcheinlich zu Be
ginn des Reichstages eine Rede halten wird,
in der er vorausſichtlich das japaniſche Volk
auffordern werde, die Drohungen zu igno
rieren und völlig auf die Fähigkeiten der
Regierung zu vertrauen, die bereits be
ſtimmte Politik durchzuführen. Dieſe Rede
werde wohl auch eine Antwort
Kriegshetzer enthalten.

Aber nicht nur die Außenpolitik wird
die Art der außerordentlichen Tagung kenn-
zeichnen, ſondern darüber hinaus die innen
politiſchen Maßnahmen, die allerdings mit
den äußeren Einwirkungen eng zuſammen
hängen. Damit ſ. die in der Sonderſitzung
der Regierung am Freitag vom Kabinett
genehmigten Steuererhöhungen gemeint und
weiter die Entſcheidung, laut welcher für die
reſtlichen vier Monate militäriſche Zuſatz
kredite in Höhe von 3800 Millionen Yen ge
fordert werden ſollen.

Die
wird ſchließlich noch dadurch unterſtrichen,
daß Premierminiſter Tojo, Außenminiſter
Togo und Finanzminiſter Kaya vom Tenno
in der Kaiſerlichen Villa Hayama in Au-
dienz empfangen wurden, wobei ſie über den
Jnhalt ihrer Reden die ſie bei Eröffnung
der außerordentlichen Tagung des Parla-
ments halten werden, Bericht erſtatteten.

vor allem die

an die

Bedeutung der Reichstagsſitzung

die Erziehungsarbeit der Partei und die
daraus erwachſene neue Lebens und Welt
anſchauung dem Menſchen ein anderes Ur-
bildeder Dinge und damit neue völkiſche Er
kenntniſſe gegeben hat. Auch die Begriffe
von Schuld und Sühne, die durch faſt zwei
Jahrtauſende von der Kirche eine ganz be
ſtimmte dogmatiſche Auslegung erfahren
hatten, ſind durch die neuen aus dem Ur
quell der Völker erwachſenen Elementar
kräfte gewandelt. Man hat oft gelehrt, daß
dieſes angebliche Menſchlichkeitsgefühl des
deutſchen Menſchen zu ſeinem Charakter ge
höre und daß dieſe Momente zutiefſt im
Weſen des Deutſchen begründet ſeien, ſo daß
es vergebliches Mühen ſei, den Menſchen
umkrempeln zu wollen. Dieſe „Volkspſycho
logie“ einer gewiſſen Schicht von Gelehrten,
die wir heute nicht mehr kennen, hat unend
lich viel Unheil angerichtet. Daß ſie aber
kein Recht auf Beſtand hat, ja daß ſie ſogar
eine bewußt verbreitete Lüge iſt, die noch
dazu ſichtbar jeglichen Verſtändniſſes für die
primitivſten völkiſchen Fundamentalkennt-
niſſe unſerer Volksſeele zeigt, beweiſt die
Haltung unſeres Volkes im vergangenen
Dezennium. Die oft bis ins kleinſte gehende
Erziehungsarbeit der Partei und ihrer
Gliederungen hat es vollbracht, daß die
große Maſſe unſeres Volkes ſich innerlich
von der „Michelhaftigkeit“ löſte, die
oft genug in der Geſchichte das Geſpött
eines feindſeligen Auslandes war. Das
Volk ſieht die Dinge klar und nüchtern, wie
ſie wirklich ſind. und zieht von ſich aus die
daraus reſultierenden Konſequenzen, die
notwendig ſind, um den eigenen Beſtand zu
ſichern, ohne in eine Gefühls- und Menſch
lichkeitsduſelei zu verfallen

So wurde auch vom deutſchen Volke das
verbrecheriſche, völkerzerſtörende Treiben
des Judentums und ſeiner Trabanten
in ſeinem ganzen Ausmaß und ſeiner für
das Ganze wachſenden Gefährlichkeit er
kannt, und ſo wurden die Maßnahmen, die
der nationalſozialiſtiſche Staat mit den
Nürnberger Gefetzen traf, wie eine Erlöſung
aufgenömmen. Wohl gab es Zeitgenoſſen,
die immer noch einen „anſtändigen Juden“
kennen wollten, aber ihr Wort wurde nicht
mehr gehört, weil es als „olle Kamelle“
betrachtet wurde aus einer Zeit, in der faſt
jeder Deutſche einen ordentlichen Juden“
kennen wollte; und ſo viel Vertreter dieſer
Raſſe hat das Deutſche Reich bekanntlich nie
aufzuweiſen gehabt. Die Judenfrage im
Jnnern war im großen aber gelöſt, und
damit ſchlief bei der Maſſe des Volkes das
Weltjudenproblem als ſolches ein, was wohl
nicht verſtändlich erſcheint, aber doch ver
zeihlich iſt, weil die Menge der Krumm-
naſigen aus den Augen des Volkes gekom-
men war.

Erſt als jetzt das Tragen des gelben
Davidſterns für die letzten Vertreter
des Judentums im Großdeutſchen Reich ein
geführt wurde, hat ſich gezeigt. daß doch noch
eine erheblich größere Anzahl dieſer Schma
rotzer ſich unter uns befindet, als allgemein
angenommen wurde. Wir wiſſen, daß ſie
es wie immer verſtanden haben, ſich ge
ſchickt zu tarnen, üm weiter in der
Wirtſchaft und im öffentlichen Leben ihr
Unweſen und ihre Gaunereien treiben zu
können. Deshalb ſind ſie auch öffentlich ge
kennzeichnet. Und es ſind ja auch die An
gehörigen derſelben Raffe. die dieſen Krieg
vom Zaune gebrochen haben, die über-
all in der Welt in der übelſten Art gegen
das Reich und ſeinen Führer hetzen und täg
lich Kübel voll Dreck und Geifer über das
ganze Volk ſchütten, und die ſich in ihren ab
grundtiefen Gehäſſigkeiten überſchlagen. Es
ſind die Raſſegenoſſen derjenigen, die alles,
was das verworrene, verpeſtete, jüdiſche Ge
hirn ausdenkt. daranſetzen, um dieſen Krieg
nach allen Richtungen auszuweiten es ſind
auch die Blutsbrüder derjenigen, die fenes
Gebilde aufgerichtet haben. und darüber
heute noch praktiſch regieren, das immer der
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Stalin will verſprechen, ein

demokraliſches Regime einzuführen
Waſhington, 15. Nov. Um dem Eintreffen

LitwinowFinkelſteins in den USA eine be
ſondere Bedeutung zu geben, plane, wie
„News Week“ meldet, Stalin bei Antritt
des Botſchafterpoſtens durch Finkelſtein
ſeinen Beitritt zur „Atlantiſchen Magna
Charta“ Rovſevelts und Churchills zu er
klären und gleichzeitig die Einführung einer
mehr demokratiſchen Jnnenpolitik zu ver
ſprechen.

Stalin tut in der Not alles für ſeine
lieben Brüder. Er verzichtet ſogar auf die
„Segnungen des Bolſchewismus“ und ver
ſpricht, ein demokratiſches Regime einzu

führen. Kaum anzunehmen iſt aber, daß er
dazu noch Gelegenheit haben wird.

Feind der geſamten Kultur und Ziviliſativn
geweſen iſt: Der jüdiſche Bolſchewis-
mius. Wenn auch in unſerem Lande die
Judenfrage kein Problem mehr iſt und als
gelöſt angeſehen werden kann, ſo bringt dieſe
Raſſe der Zexrſtörung gerade in der letzten
Zeit. ſich uns von jenſeits der Grenzpfähle
wieder in unangenehme Exrinnerung. Darum
wollen wir die Juden, die noch unter uns
weilen, in der Oeffentlichkeit auch als
Juden ſehen.

Man kann nun beobachten, daß, ſeitdem
die letzten Vertreter des Judentums im
Groößdeutſchen Reich beſternt herumlaufen,
die Stimmen des Mitlkeides und
der ſogenannten Menſchlichkeit wieder
lauter werden. Wir wollen uns nichts
vormachen: jeder beſonders der Menſch
in den Großſtädten hat es 9
Straßen, auf den Bahnen vder ſonſtwo
bemerkt, wenn die „Michelhaftigkeit“ bei
manchen Volksgenoſſen wieder durchdringt:
„Die armen Menſchen vder „Was will
man denn noch von den paar Juden.“ Von
dem einzelnen wollen wir ja auch gar
nichts, aber wir wollen unſerem Volke in
ſeinem Entſcheidungskampf zeigen, daß ſie
noch da ſind, daß Vertreter der Verbrecher
raſſe noch bei uns Aſylrecht genießen
Uyſerem Volke ſoll beim Anblick
dieſes gelben Sternes die Er
kenntnis der Zuſammenhänge
zwiſchen dem Judentum
dieſem Krieg aufgehen.

Der Führer hat in ſeiner letzten Rede
vor den alten Kämpfern in München ganz

klar und eindeutig erklärt: „Jch war im
klaren, daß hinter dieſem Krieg als letzter
derjenige Brandſtifter zu ſuchen iſt, der
immer von den Händeln der Nationen ge
lebt hat: Der internativnale Jude. Wir
haben ſeine Spuren verfolgt durch ſo viele

Jahre. Nnan und ich wußte es vor allein, daß hinter
dieſem Geſchehen der Jude die treibende
Kraft war und daß es wie immer in der
Geſchichte Strohköpfe ſind, die ſich bereit
finden, für ihn einzutreten: teils charakter
loſe bezahlte Subjekte, teils Leute, die Ge
ſchäfte machen wollten und nicht davor
zurückſchreckten, für ſolche Geſchäfte jeder
zeit Blut vergießen zu laſſen. Jch habe
dieſe Juden als die Weltkbrandſtifter
kennengelernt Wir haben dieſe Ge
fahr als die treibende Kraft in unſerem
inneren Kampf einſt kennengelernt. Nun
ſteht dieſer Feind im Aeußern genau ſo
vor uüns, er iſt ja der Jnſpirator der Welt
koglition gegen das deutſche Volk und gegen
das Deutſche Reich.“

Wir wußten von vornherein, daß dieſe
Worte des Führers in England und den
Vereinigten Staaten mit einer Handbewe
gung beiſeite geſchoben würden, ja geſchoben
werden. mußten, weil hinter Churchill
und Rooſevelt das geſamte internatio
nale Judentum ſteht, zu deſſen willigen
Werkzeugen dieſe beiden Kriegsverbrecher
geworden ſind. In den vergangenen Tagen
iſt das Judentum ſelbſt als Kronzeuge dafür
aufgetreten daß letzten Endes der jüdiſche
Weltkapitalismus dieſen Krieg gegen
uns führt. So ſchrieb, wie wir berichteten
der Jude Mirelmann in einem britiſchen
Kolomialblatt. „Offenbar will die britiſche
Regierung immer noch nicht erkennen, daß
ſie einen Krieg der Juden führt unddieſen niemals ohne Hilfe des iſraelitiſchen
Volkes gewinnen kann.“ Der jüdiſche Chef
redakteur des führenden britiſchen Wirt
ſchaftsblattes „Financial News“. Paul Ein
zig, forderte vor einiger Zeit in ſeinem
Blatt zur reſtloſen Vernichtung und Aus
plünderung des deutſchen Volkes auf, für
den Fall, daß es England gelinge, in dieſem
Krieg den Sieg zu erlangen. Man könnte
die Aufzeichnung dieſer jüdiſchen Selbſt
bekenntniſſe fortſetzen. Aus allem geht ganz
nüchtern und klar hervor, daß das inter
nationale Judentum ſich die völlige Aus
löſchung des deutſchen Volkes als Ziel ge
ſetzt hat.

Als der Führer am 22. Juni den Befehl
zum Angriff auf den Bolſchewismus gab,
um dem ſeit langem geplanten und vorbe
reiteten Stoß Moskaus in das Herz Eurv-
pas zuvorzukommen, brach das ganze
fcheinheilige Tun der MoskauerMachthaber in den letzten Jahren wie
ein Kartenhaus zuſammen. Es gab eine
Zeit, da viele mit vollem Grund und einer
gewiſſen Berechtigung glaubten die natio
nale Tendenz würde im Sowfetſtgat zum
Durchbruch kommen. Stglin ſelbſt ließ in
ſeinen Reden oft eine antiſemitiſche Tendenz
durchſchimmern; er ſprach das Wort „Vater
land“ wieder aus, und die Verkünder der
ruſſiſchen Seele, deren Werke der Bolſche
wismus einſt mit Feuer und Schwert aus
rottete, wurden plötzlich als ewige Zeugen
des ewigen Rußlands geprieſen. Selbſt Lit
winowFinkelſtein, der für uns immer die
Jnkarnation des jüdiſchen Bolſchewismus
darſtellte. wurde abgehalfftert und ver
ſchwand anſcheinend in der Verſenkung.

dem gigantiſchen Rüſtungspotential
von der Bereitſtellung Hunderter von Flug
plätzen, Faktoren, die nur
Sinne zu deuten ſind. Moskau wollte damit

in den drohte.

und

Wir wußten daher auch ganz ge

die

9

Der Abſchluß des deutſchruſſiſchen Paktes
im Auguſt 1939 ſollte dieſen angeblichen
Richtungs- und Stimmungswechſel in der
Sowjetunion auch nach außen demonſtrieren.
Heute wiſſen wir, daß das „Nationaliſie
rungsbeſtreben“ der Sowjets weiter nichts
als Tarnung und Täuſſchungsver-
ſuch war; und Litwinow iſt nie von der
außenpolitiſchen Bühne Moskaus abgetre
ten, denn ſchon bald nach Ausbruch des Krie
ges tauchte er wieder auf; heute iſt dieſer
jüdiſche Bolſchewiſt Botſchafter in Waſhing
ton geworden.

Daß Moskau durch den Paktabſchluß von
1939 nicht im entfernteſten daran dachte, mit
dem Großdeutſchen Reich eine neue Baſis
verſtändnisvoller Zuſammenarbeit zu betre
ten, ſondern, daß die Kremljuden nur Zeit
gewinnen wollten, ſteht ebenfalls heute
ganz einwandfrei feſt. Erſt jetzt wieder hat,
wie wir berichteten, der amerikaniſche
Journaliſt Ingerſoll auf Grund von Einge
ſtändniſſen von Bolſchewiſten erklärt. daß
ihm überall in der Sowjetunion erklärt wor
den wäre, man wollte mit dem Pakt von
1939 nur Zeit gewinnen. Wenn es noch
eines Beweiſes von der Unehrlichkeit der
Sowjets bedurft hätte, dann haben wir ihn
jetzt. Uns genügten ſchon die Feſtſtellungen
von dem gewaltigen Armeegufmarſch Mos-
kaus an den Oſtgrenzen des Reiches, 3 v

un

in aggreſſivem

zum endgültigen Schlage gegen Europas
Kultur und ſeine Völker ausholen. Dadurch,
daß der Führer rechtzeitig den Verrat der
Sowjets erkannte und das leugneriſche Dop
pelſpiel durchſchaute, iſt Europa vor dem
Abgrund zurückgeriſſen, in den es zu ſtürzen

Bolſchewismus und das iſt der
größte Trumpf, den das internativ
nale Weltfudentum gegen das Reich Adolf
Hitlers und ſeine Verbündeten auszuſpielen
gedachte iſt aber das alleinige Werk der
Juden. Der Kampf gegen Moskau iſt damit
zur Abrechnung mit dem inter
nationalen Judentum geworden,ein Kampf, der am Beginn der national
ſozialiſtſchen Bewegung ſtand und der zur
Kardinalfrage der Exiſtenz des deutſchen
Volkes geworden iſt.

Es nimmt kein Wunder, wenn die angel
ſächſiſche Welt heute mit dem einſt mächkig
ſten Bollwerk des Judentums in Bundes
genoſſenſchaft ſteht. Jn ihr beſonders
aber in den Vereinigten Staaten

iſt der Einfluß des Judentums auf allen
Gebieten der Politik, der Wirtſchaft und der
Kultur ſo hervorſtechend und ſo ausgeprägt,
daß ſchlechthin von jüdiſcher Politik ge
ſprochen werden kann. Schon immer waren
die USA ein Sammelbecken der füdiſchen
Drahtzieher, die von dorther ihre Fäden
ſponnen; ſeither aber die jüdiſche Maſſen
flucht aus Europa einſetzte und ſich über

den Ozean hin bewegte, iſt das Land des
Herrn Rooſevelt eine zweite Heimat Judas
geworden. Der Präſident ſelbſt, in deſſen
Adern mehr oder weniger füdiſches Blut
rollen mag, iſt in ſeiner ganzen Mentalität,
ſeinem perſönlichen Sich-Geben und ſeinen
politiſchen Auffaſſungen derart verfudet,
und in ſeinen krankhaften Haßausbrüchen
derart verkommen, daß praktiſch durch ihn
nicht mehr der Amerikaner ſpricht, ſondern
der jüdiſche Weltkapitaliſt. Jede an ſich noch
ſo geringfügig auftretende Erſcheinung ſieht
er durch die jüdiſche Haßbrille, die ihm die
Wallſtreet verpaßt hat. Die von ihm pro
klamierten Begriffe vom „deutſchen Welt
herrſchaftsſtreben“ und vom „humanitäts-
und freiheitsmordenden Nazismus“ ſind die
geiſtige Ausgeburt eines Menſchen, deſſen
Zuſtand nur noch von einem Pathologen be
urteilt werden kann. Es iſt aber typiſch
jüdiſch und für uns keinesfalls ein Novum.
Unter dieſen Geſichtspunkten beleuchtet,
wundert es uns auch nicht mehr, wenn nun
mehr auch das Repräſentantenhaus der Ver
einigten Staaten durch eine üble, füdiſche
Wahlmache Rooſevelts und ſeines Komplizen
Hull dem Neutralitätsgeſetz denTodesſtoß verſetzt hat, der das Land immer
mehr der Intervention zutreibt.

Jm Kampf gegen Frankreich hatte
jeder Deutſche das Gefühl, daß es ſich hier
bei immer noch, wenn auch die Pariſer Po
litik ſtark unter jüdiſchem Einfluß ſtand, um
die Ausfechtung uralter Gegenſätze handelte,

männlicher Hervismus auszutragen
hatte; ſelbſt im Kampf gegen England
verſpüren wir bei aller Abneigung in dem
Jnſelvolk, deſſen innerſte Regungen und
blutsmäßige Gebundenheit der Kriegstrei-
ber Churchill unter dem Einfluß des inter
nationalen Judentums zu leugnen verſtand,
die Zähigkeit und Hartnäckigkeit eines alten
nordifſchen Seefahrervolkes. Der Kampf
gegen den Moskauer Bolſchewismus und
den Novſeveltſchen Wahnſinn aber iſt für
uns mehr: Er iſt die Erzwingung der letz
ten novtwendbigen Entſcheidung
mit dem internationalen Judentum, dem
Feind aller freien Völker und aller Kultur
und Ziviliſation. Er iſt das letzte Ringen
zwiſchen Gut und Böſe, zwiſchen lebens-
bejaghend und lebensverneinend es iſt
der letzte ſcharfe Gang zwiſchen den Elemen
ten des Aufbaues und der menſchlichen Ver
pflichtungen und den Elementen der Dekom
poſition und der Gemeinheit es iſt der
letzte Auftritt des ewigen Juden mit dem
Freien, Ewigen, mit dem Licht. Und deshalb
iſt es ein Kampf um Sein vder Nichtſein,
in dem wir Deutſchen die erſte Phalanx
bilden. Und er muß bis zur letzten Konſe
quenz durchgekämpft werden der Führer
iſt der Garant. daß dieſes Ringen ſeine
letzte Entſcheidung finden wird.

Kein falſches Mitleid mit denen, die
heute gezeichnet als kläglicher Reſt noch bei
uns weilen. Sie gehören zu der Raſſe, gegen
die unſer Volk und in erſter Linie unſere
ſtolze Wehrmacht ſteht, um unſer völkiſches
Leben zit ſichern und die Kultur und Zivi-
liſation Europas zu garantieren.

Weiter gegen Sewaſtopol und Kertſch
Starke Aktiv!tät der deutſchen Lu'twaffe ſüdlich Moskau und oſtwärks des Ladogaſees

Aus dem Führerhauptquartier,15. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim gewannen die Angriffe der deut
ſchen Truppen auf Sewaſtopol und Kertſch trotz
zähen feindlichen Widerſtandes weiter an Boden.

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront wurden
ſtarke, von Infanterie und Panzern geführte
Gegenangriffe des Feindes abgewieſen. Die Sow
jets verloren hierbei 44 Panzer.

Schwere Batterien des Heeres bekämpften mit
Erfolg kriegswichtige Anlagen in Leningrad.

Starke Verbände von Kampf und Sturzkampf
flugzeugen griffen ſowjetiſche Feldbefeſtigungen,
Truppenanſammlungen, Eiſenbahnen und Flugſtütz
punkte im Raum ſüdlich Mo s au und vſtwärts
des Ladogaſees an. Der Feind erlikt ſchwere
Verluſte an Menſchen, ſchweren Waffen und rollen
dem Material. Weitere erfolgreiche Luftangriffe
richteten ſich
Moskau und Leningrad wurden in der vergangenen
Nacht bombardiert.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat
die deutſche Kriegsmarine einen neuen großen
Erfolg errungen. Unterſeeboote griffen im weſt

unter

gegen Anlagen der Murman-Bahn,

1Uichen Mittelmeer einen Verband britiſcher
Kriegsſchiffe an. Dabei verſenkten zwei Bovote

Führung der Kapitänleutnante Reſchke
und Guggenberger den Flugzeugträger „Are
Royal“ und veſchädigtenn das Schlachtſchiff
„Malaya“ ſo ſchwer, daß es in den Hafen von
Gibraltar eingeſchleppt werden mußte. Weitere
britiſche Einheiten erhielten Torpedotreffer. Der
Flugzeugträger „Arc Royal“ war bereits am
26. September 1939 durch Luftangriff ſchwer be
ſchädigt, nach Wiederherſtellung jedoch erneut in
Dienſt geſtellt worden. Die britiſche Admiralität
hat dieſen Verluſt zugegeben.

Jm Seegebiet um England vernichteten
Kampfflugzeuge vor der ſchottiſchen Oſtküſte einen
Frachter von 1500 BRT.

Jn Nordafrika ſchoſſen deutſche Jäger aus
einem ſtarken britiſchen Jagdverband vier feindliche
Flugzeuge heraus.

Jn der Zeit vom 5. bis 11. November verlor
die britiſche Luftwaffe 119 Flugzeuge Wäh-
rend der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen
e r ſechs eigene Flugzeuge ver
vren.

Pergebliche Suche nach deutſchen U-Booken
Weikere Einzelheiten über den Flugzeugkräger „Arc Royal“

Fortſetzung von Seite
Zerſtörer und Flugzeuge ſuchten angeb

lich nachmittags und nachts nach den deut
ſchen UBooten, aber vergeblich. Nicht ein
mal die engliſchen Berichte enthalten
irgendwelche Behauptungen über Erfolge
der Abwehr.

Der Flugzeugträger „Are Royal“? war
ein ganz modernes Schiff von 22600 Ton
nen und einer Geſchwindigkeit von 32
Knoten, das erſt kurz vor Kriegsausbruch
in Dienſt geſtellt worden war. Normaler
weiſe nahm es 60 bis 70 Flugzeuge an Bord.
Seine Beſatzung belief ſich auf 1600 Mann,
alſo rund 300 mehr als der bei Jsland ver
ſenkte Schlachtkreuzer „Hood“, Englands
größtes Kriegsſchiff, hatte. Die Luftabwehr-
waffen der „Arc Royal“ waren ſehr ſtark
und zahlreich. Schon im Oktober 1989 hatten
deutſche Fliegerbomben den „Arc Royal“
ſtark beſchädigt. Weil es den Engländern
gelungen war, das Schiff noch einzubringen,

neue

ſtellten ſie die, „Arc Royal“, die ſie nach
einer notwendigen Reparatur zunächſt auf

eine Auslandreiſe geſchickt hatten, als ſozu
ſagen „unverſenkbar“ hin. Den Flugzeug-
träger „Arc Royal“ hat das gleiche Schick
ſal des Unterganges ereilt wie vor ihm die
Flugzeugträger „Courageous“ im Sep-
tember 1939 durch das UBovot des Kapitän
leutnants Schuhardt und „Glorivus“ im
Juni 1940 durch deutſche Schlachtſchiffe im
Seegefecht bei Jan Mayen. Da auch der

Flugzeugträger „JlIlIuſtri vo us“
durch deutſche und italieniſche Flieger im
Januar 1941 ſo ſchwer zugerichtet wurde,
daß er noch heute in einer USAWerft in
Reparatur liegt, iſt der Untergang der „Are
Royal“ für die Engländer ein beſonders
peinlicher Verluſt. Die 60 Bordflugzeuge
dieſes Flugzeugträgers, die im Mittelmeer
von den Briten zu Ueberfällen auf die
Wohnviertel italieniſcher Küſtenſtädte ein

geſetzt worden wären, ſind ſelbſtverſtändlich
ebenfalls auf den Grund gegangen.

Verſchärfung der Lage auch im Pazifik
Japan zur Reviſion des AsA- Neukralitälsgeſethes Vor der Keichstagsſihung

on uüserem stanigen Vertketer h
T. W. Tokio, 15. Nov. Jn klarer Erkennt

nis der weltpolitiſchen Lage betvnen hieſige
politiſche Kreiſe, daß die Maßnahmen des
USA Präſidenten Rovſevelt ſeit langem
nichts anderes bezwecken, als die Vereinig
ten Staaten in einen ungewollten Krieg zu
verwickeln. Die von Waſhington dauernd in
die Länge gezogenen Verhandlungen die
angeblich zu einer Entſpannung im Pagifik
führen ſollten, können dieſen Eindruck nicht
verwiſchen, ſondern haben ihn im Gegenteil
nur noch verſtärkt. Man glaubt hier, daß
die einzelnen Schritte Rooſevelts, mit
denen er einen Zwiſchenfall konſtruieren
will, um auf dieſe Weiſe den ſo ſehnlichſt
herbeigewünſchten Konflikt zu finden, ſich
nicht nur auf den Atlantik beſchränken, ſon
dern auch zur Verſchärfung der Lage im
Pazifik beitragen. Unter dieſem Geſichts
punkt wird auch die Annahme der Reviſion
des amerikaniſchen Neutralitätsgeſetzes be
trachtet. Es herrſcht die Anſicht vor, daß mit
der Reviſion ein neues Hindernis für Rooſe
velt auf dem zielbewußten Wege zur Kriegs
teilnahme beſeitigt worden iſt. Rooſevelt
betrachtet zweifellos die Frage der Reviſion
des Neutralitätsgeſetzes als Barometer für
die Stimmung des Kongreſſes und der
öffentlichen Meinung hinſichtlich der Frage
des Kriegseintritts, und man könne anneh
men, daß der Präſident nunmehr diktatoriſch
die weitere Haltung der USA gegenüber der
Kriegsfrage entſcheiden werde. Mit Inter
eſſe vermerkt man in dieſem Zuſammenhang,
daß die Polizei in Los Angeles die Räume
der japaniſchen Handelskammer und der
japaniſchen Vereinigung durchſucht und
zahlreiche Dokumente entwendet hat.

„Es iſt kein Stieg, mit dem Rooſevelt ſich
brüſten kann. Nur mit äußerſter An
ſtrengung und allen möglichen Druck
manövern und Verſprechungen hat die Re
giekung die Verabſchiedung erzwungen.
Rooſevelt kann Amerika nicht in den Krieg
führen, denn die Abſtimmung des Senats
und des Abgevrönetenhauſes beweiſen, daß
das Land uneinig' iſt. Die Schlacht gegen
die USAKriegsteilnahme wird jedenfalls
fortgeſetzt!“ Dieſe Anklage im Kongreß

iſt ein untrügliches Zeichen dafür daß die
Abſtimmung über das Neutralitätsgefetz den
Zwieſpalt in der öffentlichen USA Meinung
über die Kriegsfrage noch vertieft hat.
Aehnlich äußern ſich andere Kongreßmitglie-
der, „Neuyork Jvürnal American“ zitiert.
„Rooſevelt und Willkie hätten das USA-
Volk aufs Glatteis geführt“, äußerte ein
anderer Senator. „Nur durch Druckmanb-

ver und Kuhhandel ſet das Reſultat erzielt
worden.“ „Kein Präſident“, ſo warnt ein
anderer Abgeordneter, könne ein Land in
den Krieg führen, deſſen überwältigende
Mehrheit ſo ſtark gegen die Reviſion des
Neutralitätsgeſetzes und erſt recht gegen eine
Kriegserklärung ſet.“

Ein Sozialiſtenführer erklärte glatt
heraus, „das Vorgehen der USA- Regierung
ſtelle ein klaſſiſches Beiſpiel dar, wie das
Volk in einen unerwünſchten, Krieg durch
Jrreführung gebracht ſei. Rooſevelt habe es
verſtanden, eine Diktatur unter dem Män
wen „Verteidigung der Demokratie zu er
richten.

Berückſichtigt man dieſe Stimmung, ſo
kann man auch einen Kommentar verſtehen,
wie ihn „New York Daily News“ zu der Ab
ſtimmung als erſtes Morgenblatt gibt. Das
Blatt ſchreibt, daß die USA nunmehr in den
„zweiten Weltkrieg hineingeführt“ werden
ſollten. Das einzige Hindernis, ſo ſchließt.
es, ſeien die Kongreßwahlen 1942. Mög-
licherweiſe werde bis dahin die Mehrheit
des USAVolkes der Kriegsſteuern, der
Warenknappheit und der Geſchäftsbankerotte
müde ſein und die Kriegspärtei hinaus
werfen.

Japaniſche Rückwanderer
Tokio, 15. Nov. In Yokohama traf am

Sonnabend der Dampfer „Tatuta Maru“
mit 860 japaniſchen Rückwanderern aus San
Franuzisko an Bord ein. Vor wenigen
Wochen waren drei Schiffe nach Honolulu,
San Franzisko und Vancouver entſandt
worden, um fapaniſche Rückwanderer nach
Japan zu bringen.

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 15. Nov. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be

kannt. Bei Luftangriffen des Feindes auf Cata
nia, Acireale und Brindiſi wurden Spreng und
Brandbomben abgeworfen. Einige Wohnhäuſer
würden beſchädigt In Catanig ſind 17 Tote und
zwölf Verletzte, in Acireale zwölf Tote und acht
Verletzte zu beklagen. Die Bevölkerung verhielt
ſich muſtergültig.

Jn Nordafrika an den Landfronten nichts
Neues.

Jn Oſtafrika dauern im Kampfgebiet um
Gondar die Kämpfe an, die ſich durch beſondere
Heftigkeit auszeichnen, entſprechend den Angriffen,
die der Feind ſeit mehreren Tagen mit immer ſtär
keren Kräften durchführt. Unſere Truppen ſetzen

ſich in zur Wehr und führen entſchloſſene Gegen
angriffe durch.

Bei Angriffen deutſcher Flugzeuge auf be
feſtigte Stellungen von Tobruk und Anlagen im
Gebiet von Marſa' Matruk wurden die Ziele wirk
ſam getroffen. Die Zahl ver von deutſchen Jagd
fliegern in dem im geſtrigen italieniſchen Wehr
machtbericht erwähnten Luftkampf an der Sollum
Front abgeſchofſenen Flugzeuge iſt von zwei auf
vier geſtiegen. Die britiſche Luftwaffe warf Bom
ben auf Dernag und Barce. Einige Gebäudeſchäden
und Verluſte in der Bevölkerung ſind zu beklagen-

J Mittelmer torpedierte eines unſerer Tor
pedoflugzeuge unter dem Befehl von Flieger Ober
leutnant Camillo Borioglio einen großen eng
liſchen Dampfer und beſchädigte ihn ſchwer. Der
Dampfer iſt, wie ſpäter feſtgeſtellt werden konnte
untergegangen.

Gänderlagsleiter: Burkhard Vincent Hauptſchirttietter b
Chef vom Dienſt Dr. Turt Leys Drug und VerlagMitteldeutſcher Nattonal- Verlag G m. b. H. Preisliſte 2.
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Faukmann, selbständig, 48 J., sucht
liebevolle, schl.,
gepll. Aeuberem,

mittelgr. Frau von
etwas Verm. erw.

ind angenehm. Zuschriften, nur m
Bild, unter F 2005 an MNZ, Halles

ßeamtenwitwe, ohne
Anhbang, schlicht,

ſein, gut situiert,
Ende 40, Wünscht
Wüwer als Ehe-
xameraden in ge
hobener Position
xennenzulern. Bild
zuschrift. K 10908
MNZ, Kleinschm.

7wei ſunge Damen,
dunkel 1,70, blond
1,60, natur, mu
Hik- u. sportlieb.,
möchten 2 Herren,
Mitte 30, mit glei-
chen Interessen,
vennenlernen, evtl.
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sucht Bekannt-
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Zuschrift. mit Bild
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bei gegenseitiger
VFeigung evtl. bal
dige Heirat. Zu
gehriften, möglichst
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u. K 10903 MNZ,
leinschmieden

ſſerr, Ende 30 J.,
zucht junge, nette
Damenbekanntsch.

w. Heirat. Ernst-
gemeinte Zuschrif
en M 1144 MNZ,
Mühlweg.

ſollw., 36 J., mit
telgroß, in Kaufm.

Beruf, aufrechtes,
natürlich. Wesen,
vinderlieb u. Freude
am eigenen Heim,
ute Ausst., sucht

khekameraden in
gicherer Lebensstel-
lung. Zuschrift. Ra
426 MNZ, Ranni-
zehe Straße
elches Mädel, bis
30 J., möchte ein
am. Herrn Freund
und Gesellschafter
sein? Spät. Heirat
nicht ausgeschloss.
Bildzuschr. Sofort
zurück) erbeten u.
l 10872 an MNZ,
Kleinschmieden,

ſinger Mann, 19 J.,
wünscht nettes Mä
del zw. Gedanken-
austausch Kennen
zulernen. Bei Zu
neigung spätere
heirat nicht aus
geschlossen Zu
Kehriften R 5926
MNZ, Riebeckplatz.

üne, jung, intelli-
at, blond, berufs-

Ue, wünscht
Miwechsel mit
ghig hochstehen-
n Herrn über

spätere Heirat
lich. Näheres

int. R 5933 MNZ,
hebeckplatz.

erwaiste gebildete
Mime, evangelisch,

Altte 40, vielseitig
interessiert, musi
kalisch, häuslich,
nicht unvermögend,

Seht feingebildet.,

Junger Mann, 30,
1,70, sucht I. häus-
liches Mädel bis
26 Jahre (Krieger-
Witwe. nicht aus-
geschl.) kennenzu-
lernen. Bei Zunei-
gung Heirat. Ernst-
gemeinte Züschrif-
ten mit Bild erbit
tet unt. Ra. 277
MNZ, Halle a. S.,
Rannische Straße

Anständiger Jung-
geselle, 39 J., kath.
Wünscht auf dies.
Wege eine aufrich-
tige Lebensgetähr-
tin, Witwe mit
Kind angen. Evtl.
auch vom Lande.
Angebote unt Ra.
235 MNZ, Halle,
Rannische Str.

Junger Mann, schl.,
21 Jahre, 1,75 gr.
von angenehmem
Aeußeren, sucht
liebes und solides
Mädel für Kino
u Theaterbesuche
kennenzulern. Spä-
tere Heirat nicht

ausgeschloss. Bild-
zuschriften ange
nehm, aber nicht
erforderlich unter
R 5917 an MNZ,
Halle, Riebeckplatz

Witwer, mit 2 Kin-
dern, 6 u. 7
Schlosser, Anfang
30, sucht solide,
ehrl. Frau, mög
lichst vom Lande
u. möglichst ohne
Anhang, zw. spät.
Heirat. Zuschriſt.
P 10875 an MNZ,
Halle a. S., Klein
schmieden.

Dame, 26 Jahre,
blond, sucht cha-
rakterfesten Herrn,
30-40 Jahre, 2wecks
späterer Heirat.
Bildzuschriften Ra.
409 an die MNZ,
Halle a. S., Ran-
nische Struße.

Junges, tüchtiges
und ordentliches
Mädchen, 22 Jahre,
mit Kind, möchte
Herrn, auch älte-
rem, die Wirtschaft
führen. Angebote
unter F 1090 an
die MNZ, Eisleben

Dreibßigefin, des
Alleinseins müde
1,70 groß, häus-
lich, aus anstäncdi-
ger Familie, sucht

a hassende, Herren-
bekanntseh. 2wecks

Heirat: Zuschriften
(Bild) unter Ra.
500 MNZ, Halle
Rannische Straße.
Herzenswunsch!
Suche auf diesem
Wege, da hierfremd, nettes, ge
bildetes Mädchen,
aufrichtig, mit ge
sunder Lebensan-
schauung, 2wecks
Heirat. Bin 30
Jahre, 1,78 Meter,
blond, von ange
nehmem Aeußeren,
musik- und natur
liebend, offener,
strebsamer Charak
ter, in gesicherter
Position. Bildzu-

gltigen Lebenska in l e10870 MNZ, MNZ, Kannische
einschmieden. Straße
Dame alleinstehend, Wwe., geb., 45
0 I Sehr Wirte güutsttuiert, mit
&haftlich, z. Z. als ſchönem Eigenh.,
Hausdame tätig, s Anschluß an ge
Münscht Bekannt- bildet. Herrn 28haft zwecks bal- spät. Heirat. Zu-
Ager Heirat. Zu- schriften Ra 270
hriften M 1130] MNZ, Halle (S.),
MNZ, Mühlweg. Rannisene Straße

EHEMITTLER
Beannte Ehevermittlung, seit

930 für gedleg. Stadt- u. Landkreise
tätig.

Werte die Mense
nach Charakter

Beste sehriftl. Empfehlungen,
auch vom, Reichsnährstand. Ich be

hen in erster Linie
ualitäten u. erbitte

mögl. persönl. Besuche, da Briefe den
persönl.
ſetzen. Sprechst
in Halle, Hotel
ihr. AlittwochsBrehna. In

Hotel

burg 28. Nov.
Naumburg (Thür.), 30. Noy.

Dez. Schwarz
erg E. 5. Dez.
Berlin wieder 6

Eindruck

Magdeburg,
Continental.

Noy., Weihes Roh.

nicht ganz er-
d. Jed. Sonnabend
Rotes Rob, 1416

u. Sonntags in
26 Nov.

Halberstadt,
In Quedlin-

Quedlinburger Hof.
u.

es Roß. In Witten-
Goldner Adler. In
u. 7. Dez. Hospiz,

In

Am „„Askanischen Platz“, Saarland-
Krahe 74, am
zu erfrag. b. Po
Angenehme Wa
ikr. gewisse

Anh. Bahnhk. Stets
rtier v. 10—-16 Uhr.
rteräume vVorhband.
nhafte Handhabg.

Ausweis erbet. Voranmeldg. weckt
wähig. Frau E
2 Min. günst.
Halle S. Strecke
Bahnhölstr. 214.
Sehlag beilüg.
9 gl. vormitt.
itte aufbewahre

e Gantz, Brehna
Bahnverbindg. v.

Halle Berlin. Villa
Briefen Freium-

Fernruf Roitzsch 311
anrufen.) Inserat

n.

Sehlank, gute

Annigem Herrn
erbetBe ratenBrieſbund

Akademſſergwitge, d. K., 31
Figur, vermögend,

Yünseht seh mit gebildetem. fein
wieder glücklich zu

Na unter H 133 durch„Treuhelt“, Meerane/ Sa.

Brauereibesitzerstochter, Mitte 20,
warmherzig, fraulich, in besten Ver-
hältnissen, sucht gebildeten Lebens-
Kameraden. Nah. unt. H 23 durch
Briefbund „Treuhelf“, Meerane (Sa.

Landwirt, 31/175, blond, sehr ver-
mögend, sympath. Ersch., wänscht
Neigungsehe, mögl. mit Landwirts
tocher, durch Ehevermittlung Frau
A. Ecke, Halle (8.) Hindenburg-
stralje 63, III. rechts. Sprechstunden
von 11--19 Uhr. Sonntags nach vor
heriger Anmeldung

Gebildeter Herr, 30 J., gute Er-
schein., gehobene Pos., sucht Ib.
Madel zw. bald. Heirat. Näh. unter
DW 678 DEB. Lig. Frau J. Metzger,
Leipzig C 1, Wettinerstr. 36 h Rut
177 12. Die erfolgreiche Ehe-An-
bahnung.

Betriebsingenieur, 386 J., symp.
Wesen, gebildet, sehr gutes Ein-
Komm. sucht gebildete Dame w.
Heirat. Näh. unter DV 679 DEB.
Ltg. Frau J. Metzger, Leipzig C 1,
Wettinerstr. 36 Rut 177 12. Die
erfolgreiche Ehe-Anbahnung,-

Studienrat, Mitte 40, pensionsber.,
sucht bald. Lebensgefährtin von
natürl. Wesen u. Lüute Hausfrau
Näh. unter DVW 680 DEB. Lig. Frau
J. Metzger, Leipzig C 1, Wettiner-
straße 36 I, Ruf 177 12. Die ertolg-
reiche Ehe-Anbahnung.

Akademiker, gereifter 50er, besitzt
feines Innenleben, sucht gute Haus-
frau und wirkl. Kameradin zur Le-
bensgefahrtin. Nah, unter DW 681
DEB. Ltg. Frau J. Metzger, Leipzig C1,
Wettinerstr. 36 Ruf 177 12. Die
erfolgreiche Ehe-Anbahnung.

GESCAAMAFTLICHE
EMPFEHLOUNGEN

Viele Welhnachtswünsehe sollen
ertüllt werden; aber aus den be-
kannten Gründen Werden diese und
jene Artikel manchmal nicht zu
haben sein. Versuchen Sie doch
Ihre Weihnachtsgeschenkes durch
MNZ-Kleinanzeigen zu bekommen.
Was Sie wünschen, steht vielleicht
bei andern herum. Aueh auf dem
Tauschwege verhilft die MN2-An-
zeige zu den gesuchten Sachen
MNZ- Anzeigen durch die hohe Auf
lage erſolgreich!

Werbewoche für Schönheits-
pflege v. 17 bis 22. Nov. Ueber-
zeugen Sie sich von unseren Leistun-
gen u. erstaunl. Erfolgen! Kosmetik,
Landwehrstr. 1 am KRiebeckplatz,
Ruf 338 26.

Der Kernpunkt Ihres Lebens ist
Ihr Stoffwechsel: Verdauung, Nähr-
stoffumsatz, Ausscheidung. Stö-
rungen der Magen- und Darmtätig-
Keit, der Leber-Galle-Funktionen.
der inneren Stoffumwandlung und
Entschlackung führen leicht zu soge-
nannten Autointoxikations-Erschet-
nungen wie Wallüngen, Kopf
schmerz, Mattigkeit, nervöse Reiz-
barkeit, Gemütsverstimmung, Blut-
und Kreislaufschädigungen, Hä-
morrboiden, Hauterkrankungen, er-
höhter Infektionsempfänglichkeit,
neuralgie- und rheumaartigen
Schmerzen u. a. m. Ein rein pflanz-
ch-blojogisch aufgebautes Stolf-
wechseimittel Von Wweitgespannter
Wirkung aut. Störungen der Ver-
dauung, des Stoffwechsels u. Pol-
gen solcher ist. Cittut Nr. 38 (Pul-
Fer). Es hat Erfolge über Erfolge
zu verzeichnen. GOriginal-Packung
RM. 1,80 in den Apotheken

40 Jahre Saalschloß-Gaststätte.
Für die uns zahlreich erwiesenen
Glückwünsche und Blumenspenden
anläßlich der 40 jährigen Bewirt-
schaftung der Saalschloß-Festsäle
durch unsere Familie sagen wir
hiermit unseren herzüchsten Dank.
Paul Winkler und Frau, Halle (8.),
Seebener Str. 22, Saalschloßß-Festsäle.

Gummi-Bieder hat eine gute Aus-

Frauen u. Kinder. Darum zu Dasbach!

Möbeltransport und Spedition,Shwerfuhrwerk, seit 1876 mit Otto
Kaestner Co. K.-G., Halle (Saale),
Am Güterbahnhof 2, Bul 266 24.

wahl in Einkaufstaschen. THEATER
Schuhhaus Dasbach bietet an:Gummi Heruſsstietel, -Deberschuhe t. Stadttheater. Heute, Sonntag, 142

bis 17 Uhr Geschlossene Vorstel-
Jung; 18/2 bis 214 Uhr: „Paganini““,
Operette von Franz Lehär. Nontag,
18i2—21 Uhr: „Die groſſe Kurve“,
Lustspiel von Carl J. Braun.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Nur noch bis Morſtag: Zarah Leander
„Der Weg ins Freie Ein grober,
packender Ofa-Film, der aufs neue
die einmalige Künstlerschatt Zarah
Leanders als Schauspielerin und
Sängerin zur herrlichen Entfaltung
führt. Wochenschau. Jugendliche
nicht 2ugelassen. Anfangszeiten:
2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

Rokprodukte, Eisen, MMetalle, Pa-
pier, Flaschen u. Glasscherben Kauſt
Wilhelm Tetzner voh, Keide
burger Straße 26. Rut 242 Zuge
lassen unter- Nr. 688.

Flügel u. Planos vermietet B.
Döll, Planohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Möbelkauf ist Vertrauenssache!
Wir haben uns immer grohe Mühe ge
geben, die Wünsche unserer Kunden
zu erfüllen; aber Sie wissen ja, daß
die Anfertigung von Möbeln in
zwischen starke Einschränkungen
erfahren mußte. Deshalb möchten
wir Sie hiermit bitten, ab und zu
nachzufragen! Wir werden Sie auch
jetzt gut beraten und bedienen
Darum Vertrauensvoll zum Möbel
haus Schirioth. Kleine Ulrichstr. 31

Kurz u. Textilwaren-Großhdlg.
H. Dockhorn, Mersevurear ir 167.
dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30.

Stempel u. Schilder v. bekannten
hachgeschaäſt Stempel-Pfautsch. nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhaüses)

Schöne Bilder u. Gemälde kaufen
Sie gut bei Glasermeister Döring.
Halle, Martinstraße 12, Ruf 295 31.
Straßenbahnhaltestelle Linie 7 u. 8.
obere Deipziger Straße

Fußpuder Sonnengold f. Wiederver-
käufer empfiehlt Walter OQuoos
Halle (Saale) lanckwehrstrabe 9

Arbeits- und Berufsschuhwerk
yom Schuhgeschäft Faß wohl',
(Obere) Leipziger Straße 68.

Blaue Rilboten, Kleintransport,
Güternahverkehr, Delitzscher Str. 94.
Ruf 315 00, 253 07.

Gummi-Bieder, führt auch Taschen-
Inhalatoren

Schreibmaschinen- Reparaturen
all. Systeme führt aus Karl Pretsch,
Thomasiusstraße 16, Fernruf 361 34.
Aelteste Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Dauerwellen mit System Wella
RM. 4,50. Otto Erbstößer, Stein
weg 25. Zuvorkommende Bedienung

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz.
Ruf 338 26.

Stempel und Scehilder. Präg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckplatz, Leipziger Straße 58
Ruf 240 33.

Gummi-Bieder führt das richtige
Fahrrad-Schlußlicht mit Prüfungs-
zeichen

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7—8.
Kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A. D. 40,11735.

e 22. am dtarkt, Ruf 225 04
Möbel? In der Groben Markerstr, 26

besteht bereits seit 1875 die alt
bekannte Möbelfirma G. Schaible. Im
Handel und aus eigenen Tischler-
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswert
Möbel geliefert. Die langjährigen
Erfahrungen der Firma G. Schaible
bieten auch Ihnen die Gewähr fü-
fachmännische Beratüng und sorg
fältigste und gute Bedienung.

Gummi -Bieder das Geschaft mit
den vielen, vielen Artikeln

Altsülber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker, Halle (S.
Leipziger Str. 16. Gen. Uewst. A 41/1318

Viele Damen schaätzen unser Dauer-
well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen.
Bitte, überzeugen Sie sich von der
Gäte der Arbeit im Dauerwell-Salon
„Spezial“, Geiststraße 23, gegenüber
Thalia- Theater.

Reinigen v. Fenstern, Parkett, Farb-
anstriehen usw. Uebernahme voll
ständiger Gebäudereinigung. 4 u G
DHoberseh. jetzt Uestr. 18. Ruf 249 15

Gesunde Nerven, volle Lebens-
Kraft durch Schoenenbergers Pllan-
zensäfte. Ausführliche (Broschüre
Kostenlos. Zu haben im Reformhaus
Süd, Gesundheitswaren, Steinweg 15.
Ruf 350 41.

Gummi-Bieder mit den vielen nütz
ichen Dingen u. a. Gummi-Ecken

Gummi-Bleder bat Gassechläuche
und Schläuche für jeden Zweck.

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem lager be-
Kommen Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Schmuck. Zahngold usw. zu bringen
Ebenso Kauſe ich altes SilberSilhergeld und altes Double usw.
Juwelſer Tittel, Bestecke, Trauringe
ſSehmuck, Vhrenhbandel, Werkstätten.
Halle (8.). Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C 41/7812.

Pensterscheiben v. Moebius, Halle
(Saale), Dessauer Straße 5.

Bücher aller Gebiete und Noten führt
und besorgt F. Bartels, Inh. Fritz
Engel, Buchhandlung. Leipziger
Straße 64 Ruf 223 07

Hansa Dilvoten flink u. sehnell m.
Auto u. Pferd a. Ort u. Stell. R. 299 21
0 Käfner-Str. 3. Inh. Reinholdkersten

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbdecherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Markt.

Möbei-Myzyk Uetfert Möbel aller Art
preis wegt auch Selbstanferti
gungen nach Wunsch Annahme
samtſeher Darlehnsscheine. Böll-
verger Weg 4 und 12. Ruf: 356 41

Stottern. Auskunft über Beseitigung
durch natürliche Methode erhalten
Sie sofort Kostenlos und unverbind-
üech von ehemaligem schgerem
Stotterer, der selbst durch die Tiefen
geelischer Zerrüttungen gegangen ist.
Falls Zusendung im verschlossenen
Umschlag ohne Aufdruek gewünscht
wird, bitte ich um Einsendung von
24 Pig. in Briefmarken.) Keine An
Wendung von Medikamenten oder

St u. haus.

wittler.)

Milbwaſge, geh oben Miger,
m 20 J. schlk., symp. Erschein,-,
t Vermögen u. Besitz, einz. Kind,

u.

g. ersehnt innige Neigungsehe.
U ant. 5525 durch Erich NMöller,

prig O 5, Bergstraße 23 pt. (Ehe-

erzog., musikal.

Hypnose. Nur die Sprechangst muß
durch systematischen Neuaufbau der
Sprache beseitigt werden. 35jährige
Praxis I. Warnecke, Berlin-Halen-
see. Kurfürstendamm 93.

der

Sendung
zahſreie]

ilder 5
2 B.
Erielbund, Bremen, Posttach 971

Wünsehen Se Neigungsehe mit
ohne Vermögen?

nen unverbindl.,
Wir senden

diskret, bei Ein-
ne von 1 BI. als Arbeitsprobe
reiche Vorschläge und etwa 100

der etwa 250 Bilder gegen
echt Tage zur Ansicht. Eos-

Ausrüstungsgegenstände stets vor
ratig. Verkgufsstelle d. Reichszeug-
meisterei V 1/4873. G. AHmann.
Haſle (S.). Gr. Ulrichstr. 49 (Stamm-

Partei-Untformen für alle Güede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige

haus), gegründet 1848, Ruf 325 86.

Damen-, Herren-Friseur SalonRahm. Dölau, Herm. -Göring-Str. 30.

Eise Baldeweg. Die Buch- u. Müusi-
Kalienhandlung für alle. Königstr. 6.
Fernruf 218 64.

Radio- Reparaturen führt sehnell
und gewissenhaft aus, Ankauf ge
prauchter Apparate. Radio-Dähne,
Mittelstraße 7.

Gummi -Bieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene

Christl-Bettfedern, hygienisch ein-
wandfkrei veredelte böhm. Federn
Hohe- Fäüllkraft, lange Lebensdauer.
Muster gratis. Jos. Christl Nchf.,
Cham-Opk. 477.

Geballte Kraft von 550 000 Ver-
sicherten schafft Schutz für kranke
Tage. Teilweise Beitragsrückvergü-
tung an gesund gebliebene Mitglieder.
Ehepaar nur RA. 6,10 monatlich,
ſedes Kind bis zum 20. Lebensjahr
RM. 0.,50. Bitte schreiben Sie an:
Deutsche Mittelstandskrankenkasse
Volkswohl, V. a. G. Sitz Dortmund.
Bezirksdirektion: Dipl.-Kfm. V. Hoff-
pauer, Halle (Saale), Königstraße 7,
Rut 344 05.

Jalousie-Werkstätte Ernst Elpel,
Hanle, Berliner Straße 7, Ruf 290 09.
Reéparaturen, Neuanlagen.

Gummi Bieder fährt Verdunkelungs-
papier und fHaushaſtspapier Weiße
Damastmuster).

Sportgeräte, Sporthbekleidung, Sport
schuhe vom Sporthaus H. Schnee
Nachfolger, Große Steinſtraße 84,
Neunhaäuser 5, Brüderstraße 2.

Narzissen für Garten, Töpfe und
Gräber. eingetroffen. Max Krug.
Samenfachhandlung, Markt 16.

Aueh jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht. durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1. Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in

rahmung. Fensterglas usw. Spiegel
Glasermeister F. Adam. Gr. Klaus
ſtraße 2, am Aarkt, Ruf 225 63.

Bilder, Gemälde und Leisten, Ein
Zahlung. Gen. A 41/1362.

Lernt Antotahren durch Tutofahr-

Mortelze Halle (Saale), Schmeer
s

KONZERTE
Mozart Seltenheiten spielt das

Irma-Thümmel-Trio heute Sonntag,
16. 11., 11 Uhr, im Rundsaal der
oritzburg. Karten Bl. 1.50.

LICHTSPIEL-THEATER
CT. Riebeckplatz. Käthe Porsch,

Hilde Krahl, Henny Porten in dem
mit Spannung erwarteten deutschen
Spitzentilm: „Komödianten“, e
staltet von dem berühmten Regisseur

W. Pahst nach dem Roman
„Philine“ von Olly Boeheim. In den
weiteren Hauptrollen: Gustav PDielß]
Ludwig Schmitz, Richard Häuer
Friedrich Domin, Arnulf Schröder
Walter Jansen u. v. a. m. Ein
Meisterwerk deutscher Filmkunst,
ergreitend in der Gröbe des Stoffes,
mitreißend in der Gestaltung. Man
wird sehr lange von diesem Film
sprechen. Höchste Prädikate: Staats
politisch und künstlerisch besonders
wertvoll. kulturell wertvoll. Käthe
Dorsch ganz groß und unvyer-
gleichlich, weil so grobartig wir sie
seit Jahren nicht mehr sahen.
Jugendliche über 14 Jahre zugelas-
sen. Beginn täglich: 2.00, 4.50, 7.40
Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. „Kleine
Mädchen Große Sorgen. Ein
neues, entzückendes Lustspiel im ge-
pflegten Kammerspielton und der
Spannungsschwebe zwischen Ernst
und Ironie, getragen von dem Tem-
perament zweier junger Schauspiele-
rinnen: Hannelore Schroth und Ge-
raldine- Katt. In gen veiteren
Hauptrollen: Dagny Seryaes, Herm.
Braun, Fritz Odemar, Carsta Löck,
Hans Brausewetter. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn täglich:
2.20, 4.50, 7.20 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg „Das Schloß im
Süden die reizende Fillmoperette
Geza von Bolvarys mit Viktor de
Kowa, Liane Haid, Paul Kemp.,
Fritz Odemar, Max Gülstorff, Paul
Westermeier u. a. m. Musik: Franz
Grothe. Herrliche Schauplätze, eine
zündende Musik und eine prickelnde,
spritzige Handlung sorgen für zwei
Stunden ausgelassetner Fröhlichkeit,
Kulturfilm: „Leinen los!““ „Die
neue Wochenschau.“ Jugendliche
zugelassen. Beginn täglich 2.30, 5.00,
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1.30 Uhr. Sonntags ab 12 Uhr.

Rili im Ritterhaus, „6 Tage Hei-
maturlaub“, mit Gustay Fröhlich,
Maria Andergast, Käthe Haack,
Hilde Sessak, Günther Lüders. Spiel-
leitung: Jürgen v. Alten. Es spielt
ein Afusikzug des RAD. unter der
Leitung von Herms Niel. Die neue
Wochenschau. Taglich: 2,30. 5.00,

7. 45 ha Jugendlieche über 14 ahre
qzugelassert. Vorverkauf täglich
bis 12 Uhr. Wir bitten die Anfangs
zeiten zu beachten und pünktlich
einzuhalten.

Wochenschau-Sondervorstellung
heute 10.45 Uhr. Einlab 10.15 Uhr.
Finheſtspreise: Erwachsene 40 Pf.
Militär u. Kinder 20 Pf. Ritterhaus-
Lichtspiele, Leipziger Straße 88.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Das Mädchen von Fanö“ mit Bri-
gitte Horney, Joachim Gottschalk.
Gustav Knuth, Viktoria v. Ballasko
Ein spannender, schicksalerfüllter
Film Von Kampf und Liebe. Dieneue Wochenschau. Täglich 2.30
5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche nicht
zugelassen. Vorverkauf täglich 11
bis 12 Uhr. Wir bitten, die Anfangs-
zeiten zu beachten und pünktlich
einzuhalten.

Ufa, Alte Promenade, Nur noch
bis einschließlich Montag „Annelie“,
Nicht das Ungewöhnliche oder gar
das Sensationelle zwingt hier
den Beschauer zwischen Lachen
und Weinen zum ergriffenen Mit
erleben. Gerade in der sehlichten
Wahrheit. in dem rührend Selbst
verstandlichen eines gütigen, opler-
freudigen Frauenlebens liegt ein aus
strahlendes, von uns Besitz nehmen-
des und reicher machendes Glück
des Erlebens. Der auf der Blennale
preisgekrööte Ufa-Fiim mit Luise
Uilrich. Karl L. Diehl, Werner
Krauß. Täglich 2.00, 4.45, 7.35 Uhr
Jugendliche üb. 14 Jahre zugelassen
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia, Ruf
334 40. Täglich „Unsere Kleine
Frau“ mit Käthe von Nagy, Grethe
Weiser, Lucie Englisch. Albert Mat-
terstock, Paul Kemp, Rudolf Platte,
Georg Alexander. Ein tollkomisches
Durcheinander von verliebten und
eifersüchtigen Paaren ein lustig
verheddertes Knäuel von eigenarti-
gen Verwickelungen! Ein Film vom
Verfasser des „Mustergatten“, in
dem sich diesmal alles um eine Frau
dreht, Die Deutsche Wochenschau.
Das Toben der Panzerschlacht vor
Moskau. Eroberung von Charkow.
Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre haben Zutritt.

Märchenvorstellung „Hänsel und
Gretel Sonntag aus verkauft.

Capitol, Lauchstädter StraBe Ia.
Montag, 17. Nov., nachm. 2 Ubr,
Wiederholung unserer Märchenvor-
stellung „Hänsel und Gretel“. Ein

neuer Aarehentonfülm nach dem
Märchen von Gebr. Grimm. Im
Beiprogramm „Die verlorene Königs
Kkrone“, ein lustiges Kasperstück.
„Vom Bäaumlein, das andere Blätter
hat gewollt“, ein Farbtonfilm. kecht-
zeitig Karten besorgen. Numerierte
Plätze. Täglich Vorverkauf.

Casino, Hardenbergstr. 1. Heute
bis Montag: „Auf Wiedersehen,
Franziska“, mit Marianne Hoppe.
Hans Söhnker. Anfang täglich 3, 5,
7.30 Uhr. Fugendliche haben keinen
Zutritt. Sonntag: Jugendvor-tellung:
n einst im Mai.“ Anfang 11, 1.
3 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Montag das prächtige Terra-Lust-
spiel Familienanschluß“ mit Ludw.
schmitz, Karin Hardt, Hermann
Speelmans, Rudolf Platte u. V.
Kulturſiim: „Fischfang im nörd
üchen Eismeer.“ Jugendliche nicht
zugelassen, Beginn: 5.90 u. 7.40 Uhr

GASTSTATTEN
Riebeck-Bräu am Riebeckplatz.

Täglich Künstlerkonzert, gute
Küche, gepflegte Biere und Weine.
Täglich geötfnet.

Hotel Rotes Roß, Inhaber Otto
Sierau, Halle (S.), Leipziger Str. 76.
Ab 3. Nov. 1941 neue Rufnummern:

S

S

VERANSTALTVNGEN
Dienstag, 18. November, 19.30 Uhr

Stadtschützenhaus
Gastspiel Ferrazzano
Argentin-nal.-span. Orchester u.

Orchesterschau
Eintrittskarten RM. I. bis 3.50

Sonnabend, 22. Nov., 19.30 Ghr
Stacdteschütaenhaus

Gastspiel der
c -Symohoniker

Meieter der Unterhaltungsmusik
Das Orchester d. deutsch. Tenfilms
Vetanst. z. Gunst, d. Kriegs-WHW.,
kinkrittslerten in 5ämſichen Vorverrasfsfellen

Unterhaltungskonzert. Eintritt zum
Konzert freil

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte in der Mansfelder Strabe,
bringt sich in emplehlende Erinne-
rung. Bekannt als gutes Speiselokal,
wird auch der Aufenthalt angenehm
estaltet durch tägliches Köünstler-
konzert. Neu und beliebt sind die
sonntäglichen Frühschoppen- Konzerte
von 11--14 Uhr.

Bauers Gaststätten „Zum Pl-
delen“, Rathausstraße 3. Mitte
der Stadt gelegen, halt täglich zeit-
gemaähe Speisen nach Karte Vorrätig.
Bestens gepflegte Biere, Weine so-
wie andere Getränke. Familien-
verkehrslokal. Vereinszimmer
Geötffnet bis 24 Uhr.

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Rut 261 27. Anuehehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte Biere
und Weine Eigene KonditoretFabrikation Große Auswahl an Zer

243 44, 248 45, 243 46. Büro 286 57. leeeceececee
40 Jahre Zoologischer Garten. t 9Sonntag, den 16. Nov. 15.30 Uhr, Haus an er Horitzhurg

Sonntag d, 23. Novbr. 1941
16 bis gegen 172 Uhr

Zweite kKammermüsik

des Strelchquartetis
des Stäcitischen Orchesfers

Karl Sehr, Erich SpindierKari Koch, Christian Klug
unter Mitwirkung von

G. Weihenborn [Klavier]. R. Freuden-
berg (Obo W, Thleme ſKklarinette],

A. Karl ſFagoiſ), F. Held (Horn)

W. A, Mozart:
Streichquartett in B-dur (Sog. Jagd

quariett) K. V. 458
Quineit in Es-dur für Klavier, OboeKlarinette, Horn u. Fagott (K. V. 452)
Quintett in A-dur für Klarineſte, 2 Vio-

linen, Viota u. Violoncello (K. V. 581)

Karten zum Preise von I. RM. bis
2.50 RM. an der Kasse des Stadt
tneaters, bei Rammelt Stock, im

stätte (seit 1560), Nähe Burg Gie-
bichenstein: ſeden Tag geöffnet.

Großgaststätte „Zum Faß“, Am
Riebeckplatz. Täglich ab 16.30
Konzert und Unterhaltungsmusik
Käche und Keller von Kuf

Würzb. Bürgerbräu a. Hallmarkt
Neue Bewirtschaftungt Inh. Gabriel
Hock. Behagliches Verkehrslokal.

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein-
straße 74. Montag geschlossen.

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1:
Montag geschlossen.

Feldsehlößchen Trotha, Bahnhof

ſt

tungen Geöttfnet bis 23 Uhr on zertburo De iemm, (Roter Turm)
Schreberschlößchen, Am Galgen- und in der Gesthatfestelie d. Theaſer-

berg: jeden Tag geöftnet. ringes KoF.
Gosenschänke, Historische Gast-

Das Herz durch „Herzkraft“ ſchoönend
ſtärken. Flaſche M2.70, nur in Apotheken.

nervöſes jerz?

Herjklopfen, Herz
echen u. anderenervöſe Herzbeſchwerden?

straße 1. Montag geschlossen.
Reichshof, Burgstr. 27 (Vereinszim.,

Kegelbahnen): Montag gesohblossen
Matfengee, Needeb. Sirahe 43.

Montag eschlossen,

Promenaden-Kaffee,
ring, am Leipziger Turm:
geschlossen. üt 263 92.

Café Rheingold, am Rannischen
Platz: Montag geschloss. Ruf: 331 54.

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Hofjäger, Lindenstr. 78 Eaſtestelle

Waisenhaus-
Montag

in Stalle
bel der

DRESDPNER
BANK

Moerkiplatz 19, Leipziger Str. 63

geltet por Oerlueten
Linie 6), das angenehme Familien-
ſokal in der Südstadt. Gemütliches
Gastzimmer. Dienstags geschlossen

Norddeutsehes Haus, W. W. Stu-
ben Königstr. 27, die gemütl. ein-
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Hienstag geschlossen

Gaststätte Radrennbahn, Böllb.
Weg 80/82. Dienstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- u. PFamiliengast
stätte Sonntags von 11--2 Uhr
Fruhschoppenkönzert. Tägl. Kaffee
kränzehen Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“, Francke-
sirahe: Mittwoch geschloss. R. 262 53.

Gaststätte zum Salzwirker,
Hallmarkt: Mittwoch geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 652
(Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse Getränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Gaststätte Riebeck Quell, Inhb.
Alfred v. Jeinsen, Rannische Str. 7.
Jedereen vun de Woderkant, Kiekt
mol in biém Hamborger Kreuger und
bringt em Heimotluft. Hummel.
Hummell! Donnerstags geschlossen.

Großgaststäütte Zum Faß“, De-
litzscher Str. 2, jed. Freitag geschloss.
Täglich Künstlerkonzert., bestgeplflegte
Freyberg- Biere Küche von Ruf.

Bergschenke, a. d. Cröllwitzer
Brücke: Freitag geschlossen.

Zoo-Gaststätte, Straßenbahnlinien 3.
5 und 8: Freitag geschlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen.
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Café u. Konditorei Zorn- Leipz-
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt,
Konzert bester Künstlerkapellen, ge-
pflegte Getränke Freitags geschlossen

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen

Tafelwasser-Bezugsquelle. Helm-
hold Co., Leipz. Str. 104, Ruf 260 94

AUTOMARKT
DKW. Melsterklasse, in gepflegtem

Zustand, ohne Reifer, zu verkaufen.
Ruf 358 57

Luftbereifter Anhänger, a t
auch Nichtkipper, evtl. auch teil
weise od. unbereift. Richard Reichen-
bach. Pouch, Kr. Bitterfeld, Kohlen-
handlung.

Oli, Steinweg 12. Rut 231 60. Nur
bis Aontag, 4.45 und 7 Uhr: Zarah
ILeander und Hans Stüäwe in dem
Uta-Großfüm „Der Weg ins Freie
Jugendliche Kein Zutritt. Hierzu
neue Frontberichte. Sonntag 12.30
und 14.30 Uhr große Familien-Vor-
stellung: „Rosen aus dem Süden.“

Schule Neutzschmann, Parkstraße 9,
Ruf 381 83.

Ein lustiger Unterhaltungsfilm mit

Ihr Auto kauft DKW. Halle, Hinden-
burgstraße 6, Ruf 292 67.

Tausche Hanomag 55 PS Schnell-
transporter, Baujahr 1936, sehr gut
erhalten, gegen TLastwagen, 3 t oder
mehr. eytl. Kann S-t- Anhänger mit

abgegeben werden. Georg Mäller,
Paul Hörbiger und Gretel Theimer. Sangerhaucen, Fernruf 320.

Sn
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Föär diür die
Kinder

S ist der Genus von Vollkorn- S
S brot besonders wichtigl Das

althewahrte Steinmetz-Voll-n enthält unvermin-
S mindert alle wertvollen Nahr-
5 a Aufbaustotte des Getreide-

Kornsh Auch vom empfind-
lichen Klndermagen wird es
gut vertragen. Den Kindern
tägl. Steinmetz-Vollkorabrot!

Erhaltüch in
Schubert- Läden

u. Lebens-
mittelge

,chäſten
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Der „junge Wachtposten“ von Belgrad zieht auf

Die ganze Welt hört täglich das Hiech von der Liſt Märſeen
Der in Belgrad erſcheinenden „Donauzeitung“

entnehmen wir nachſtehenden Auszug eines Ar
tikels, in dem die Geſchichte des zur Zeit meiſt
geſungenen Liedes von der „Lili Marleen“ dar
getan wird.

Wir waren ſchon einige Bahnſtunden
miteinander gefahren, der Gefreite einer
Nachrichtentruppe, der ſeinen Urlaub in
Deutſchland verbracht hatte und immerfort
von zu Hauſe erzählte, ein Unteroffizier von
Kreta, welcher ſchon mit den Gedanken wie
der bei ſeinen Kameraden dort unten war,
und ich. So manches Jntereſſante und Eigen
artige des Südoſtens war geſtreift worden,
bis auf einmal das Geſpräch auch auf den
Sender Belgrad kam, der ſich durch ſeine un
terhaltſame Programmgeſtaltung einen ge
waltigen Hörerkreis geſchaffen hat.

Es iſt in Deutſchland kein Abend vergan
gen“, ſo erzählte der Kamerad, „an dem ich
in Hamburg nicht auch Belgrad eingeſtellt
habe. Und ich war erſtaunt, daß es allen in
der Heimat genau ſo ging. Es war nür
ſchade, daß ich nicht noch einige Tage länger
zu Hauſe vleiben konnte, dann hätte ich auch
noch die Sängerin Lale Anderſen geſehen, die
immer das Lied von dem jungen Wacht
poſten ſingt und gerade in Hamburg auftre-
ten ſollte.“ Auch der Kamerad aus Stutt-
gart berichtete, wie ſie auf Kreta allabendlich
warten, ja, wie ſie oft gegen

der Hörerſchaft war ein unerwarteter und
ungeheurer. Täglich trafen bei der Sende
leitung Briefe ein, die den Wunſch äußerten,
gengueres über das Lied zu hören, wie es
entſtanden iſt, wer der Komponiſt ſei uſw.

Andere Fragen wurden hinzugefügt,
Wünſche geäußert,
Briefwechſel zwiſchen den Soldaten an der
Front und dem Sender Belgrad entſtand.
Es wurde auch darum gebeten, Grüße an
die Heimat zu richten. Und aus allen dieſen
Hunderten von Briefen, mit den verſchieden
artigſten Wünſchen, entſtand ſchließlich die
beliebte Sendung „Wir grüßen unſere
Hörer“, eine Sendefolge, die wirklich durch
ſchlagenden Erfolg hatte.

Schildkröte und Wöstenscanc

Der Wachtpoſten hat von dankbaren
Hörern ſeitdem aber nicht nur anerkennende
Briefe, Dankesworte, Zeichnungen, Gedichte
und Vorſchläge erhalten, ſondern auch viele
nette Geſchenke, angefangen von einer Schild
kröte bis zur Kiſte mit afrikaniſchem Wüſten
ſand. Aus volksdeutſchen Gebieten wurden
Lebensmittel aller Art geſchickt, ganz zu
ſchweigen von den überall her eintreffenden
Geldſendungen. Alle dieſe Spenden leitet

die Müdigkeit ankämpfen,
um ja nicht die Zeit um
22 Uhr zu verpaſſen, wenn
der „iunge Wachtpoſten“
aufzieht und ſeine Hörer
grüßt.

Dieſes kleine Geſpräch
war der Anlaß, mich einmal
näher mit der Arbeit des
Senders zu befaſſen, zumal
ich vor kurzem erſt den
Brief eines Freundes aus
dem Oſten erhalten hatte,
in dem er mir ſchrieb daß
die Sendung ſelbſt im Nor
den Rußlands gut zu hören
ſei. „Das Programm iſt
immer pfundig“, ſchreibt er,
„und hat uns die frohe
Laune, die man in dieſem
„Paradies“ wirklich manch
mal verlieren könnte, er
halten.“
„Wir größen unsere Hörer

Nur wenige der Milliv
nen Hörer, die jeden Abend
am Lautſprecher ſitzen, ganz
gleich, wo ſie auch ſind, in
der Wüſte Nordafrikas, an
den Küſten des Atkantiſchen
Ozeans, ob in Norwegen,
vor allem an den verſchie
denen Abſchnitten der gro
ßen Front im Oſten, wiſſen,
wie es überhaupt dazu kam,
dieſes Programm zu brin
gen. Jede Sendung, die all
abendlich die Hörer erfreut,
wird abgeſchloſſen mit dem
Lied von der Laterne, das

e Lili Alauleen n
Vor der Kaserne, vor dem großen Tor,
Stand eine Laterne, und steht sie noch davor,
So woll'n wir uns da wieclersehn,
Bei der Laterne woll'n wir stehn.
Wie einst Lili Marleen.

Unsre beiden Schatten sah'n wie einer aus,
Daß wir so lieb uns hatten, das sah man gleich daraus.
Und alle Leute soll'n es sehn,
Wenn wir bei der Laterne stehn,
Wie einst Lili Marleen.

Schon rief der Posten, die bliesen Zapfenstreich,
Es kann drei Tage kosten, Kamerad, ich Komm ja gleich.
So sagten wir auf Wiedersehn,
Wie gerne wollt ich mit dir gehn,
Mit dir, Lili Marleen.

Deine Schritte kennt sie, deinen zieren Gang,
Alle Abend brennt sie, doch mich vergaß sie lang.
Und Sollte mir ein Leid geschehn,
Wer wird bei der Laterne stehn
Mit dir, Lili Marleen?

Aus dem stüllen Raume, aus der Erde Grund
Hebt mich wie im Traume dein Verliebter Müund.
Wenn sich die späten Nebel drehn,
Wer wird bei der Laterne stehn
Mit dir, Lili Marleen?

der bekannte Dichter Hans Leip, die Melodie hat jüngst
der Komponist der u. a. auch in Halle gespielten Oper
SchWwarzer Peter“ und des Liedes Bomben auf Engeland“,

Norbert Schultze, zum Urheber S

Den Text verfaßte 1916 als Gardefüsilier in Potsdam

heute berühmt geworden iſt.

Das Lied, wo ein junger SWachtpoſten vor dem großen Kaſernentor von
ſeiner Lili-Maxleen Abſchied nehmen muß.
Dieſes jedem Soldaten vertraute Erlebnis
wird von einer jungen Künſtlerin in ein
facher, anſprechender Art vorgetragen.

Unter den vielen Pklatten, die der an
fangs von der Propaganda- Abteilung der
Wehrmacht betriebene Sender erhielt, befand
ſich nämlich auch dieſes Lied vom Wacht
poſten. Die Soldaten des Senders ſpielten
es an mehreren Abenden hintereinander,
weil es ihnen ſo gut gefiek. Der Widerhall

der Belgrader Wachtpoſten an verwundete
Kameraden ins Lazarett weiter.

Und ſo zieht nun der junge Wachtpoſten
jeden Sonntagabend auf. um in einer zwei
ſtündigen Folge die muſikaliſchen Sonder-
wünſche ſeiner Hörer zu erfüllen. Dieſes
Beiſpiel allein zeigt, in welchem Maße es
den PK.-Männern, die die Sendung geſchaf
fen haben, gelungen iſt, nicht nur die ihnen
anfangs geſtellten Aufgaben zu bewältigen,
ſondern in einer Form, wie ſie es nicht vor
ausahnen konnten, wurde eine Brücke ge

ſo daß vald ein reger

ſchlagen zwiſchen den
Kameraden der Front,
wo immer ſie auch ſein
mögen Und ihren Lieben
in der Heimat. Das Band
der Kamerxadſchaft, das
heute Millionen Hörer
des Senders umſchlingt,
iſt ein wunderbares Zei
chen für die Verbunden
heit der Soldaten unter
einander.

Wir ſagten ſchon, daß
gerade dieſer Sender,
der heute in ganz Eu
ropa gehört wird, mit
ganz außergewöhnlichen
Schwierigkeiten aufge
baut wurde, und es ver
lohnt ſich daher ſchon ein
mal, die Entſtehungsge
ſchichte des „Belgrader
Wachtpoſtens“ aufzu
zeichnen: Es war vor gut
einem halben Jahr, im
April, als die deutſchen
Truppen über Belgrad
hinaus ihren Siegeszug
auf dem Balkan fortſetz
ten, als eines Morgens
ein junger Leutnant und
fünf Mann, wenige Kilo
meter von der ſerbiſchen
Hauptſtadt entfernt, auf
einem Flugplatz lande-
ten. Sie hatten den Auf
trag, den Sender zu
übernehmen und daraus
ein brauchbares Inſtru
ment der Truppenbetreu
ung zu machen. Auf
dem Wege nach Belgrad
begannen ſchon die er
ſten Schwierigkeiten,

gtadt und
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denn bald lagen ſie mit
dem LKW.. der ſie in die
Stadt bringen ſollte feſt.
Die Brücke über die
Temmeſch war geſprengt, und ſo warteten
ſie Stunden um Stunden und ſchloſſen ſich
ſchließlich der vorgehenden Abteilung der

Diviſiyn Reich an. Die Kameraden der
Waffen nahmen ſie auf ihren Fahrzeugen
nach Belgrad mit.
Ein Leutnant unck fönf Mann

Der Leutnant und ſeine fünf Mann be
gaben ſich ſofort an die Arbeit, aber ſie muß
ten gar bald feſtſtellen. daß es doch weit
ſchwieriger war, als ſie es ſich gedacht hat
ken. Das urſprüngliche Funkhaus war zer
ſtört, die noch verbliebenen? Räume des Sen
ders ohne Strom, aber man fand ſchließlich
eine Sendemöglichkeit im 5. Stock des Poſt
miniſteriums. Bald hatten die Funktechniker
einer mit der Panzergruppe Kleiſt eingerück
ten PropagandaKompanie in dieſen un
wohnlichen Räumen des früheren Kurz
wellenſenders eine Leitung in der ſonſt
ziemlich licht- und ſtromloſen Stadt durch
geſchaltet und auch den, einige Kilometer
von Belgrad entfernt inmitten eines Sumpf
geländes an der Save ſtehenden Sender,
wieder in Betrieb geſetzt.

Gleichzeitig entwickelte ſich zwiſchen dem
damaligen Sendebetreuungstrupp und den
Kameraden der Propaganda-Kompanie eine
vorbildliche Zuſammenarbeit; alle Kräfte
waren bemüht, den Sender ſchnellſtens auf
zubauen, um die Sendungen aufnehmen zu
können.

In den erſten Wochen kamen die Männer
wenig zum Schlafen. Was mußte nicht alles
organiſiert werden. an was mußte man

Aben un 22 l

einigermaßen

Zeichnung: Knuth

nicht alles denken. Zunächſt wurden erſt ein
mal die Räume in Ordnung gebracht, Schutt
und Dreck ausgeräumt und das Ganze

arbeitsfähig hergerichtet,
Dann ſchleppte jemand Hunderte von Schall
platten heran, die er irgendwo aufſpürte,

Der Anfang war exſt einmal geſchafft.
Nun galt es, einen Nachrichtendienſt und
überhaupt den ganzen Zeitfunk aufzubauen,
Welchen Kummer gab es, wenn die Wehr-
machtberichte nur unvollſtändig durchkamen
und mit allerlei Hilfsmitteln herangeholt
werden mußten. Wieder ein anderer Ka
merxad brachte die Muſikzüge und ſchnell zu
ſammengeſtellte Soldatenchöre der verſchie
denen Waffengattungen vor das Mikrophon
Aus der Truppe heraus meldeten ſich un
bekannte Künſtler, die alle freudig am Auf
bauwerk des Senders mithelfen wollten
der jetzige Kapellmeiſter des Senders zum
Beiſpiel wurde als Unteroffizier eines
Brückenbaubataillons entdeckt.

Weſentlich erleichtert wurde natürlich die
ganze Arbeit als das Rundfunkkommando
als Gruppe Rundfunk in der Propaganda
abteilung Serbien einen organiſatoriſchen
Platz und damit volle Arbeitsfreiheit er
hielt. Jn dieſer Zeit ging die Entwicklung
des Senders ſprunghaft in die Höhe und
heute iſt Belgrad einer der meiſtgehörten
Sender Europas. Immer noch ſteht der
Leutnant von damals an der Spitze, aus
ſeinen fünf Männern ſind allerdings in
zwiſchen fünfzehn geworden und hinzu
kamen 300 feſtangeſtellte oder zur Mit
wirkung verpflichtete Kräfte K. Brinkmann.

ee

e V HANS46. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Vielleicht bringſt du den Holger Ungenat

bald mal hierher ſagte er.
Der Erika fiel erſt in der SBahn ein,

daß der Onkel Baſtign das merkwürdig
bitkend geſagt hatte. Sie war zu jung. um
ſich dieſe Merkwürdigkeit zu erklären, zu
jung, zu froh, zu geſpannt.

Sie tat jenen Nachklang in ihrem Ohr
mit der Feſtſtellung ab. es ſei jedenfalls
Onkel Henderſin ein netter Kerl, wirklich.
Gleich darauf dachte ſie an etwas ganz
anderes.

Ungenats werden ſtaunen, dachte ſie
Ungenats erſtaunten gar nicht.
Sie waren, als Erika Schäfer in ihre

Stube kam, viel zu ausgewogen und ruhig,
um ſich mit einem großen Erſtaunen auf die
Nachrichten zu ſtürzen, die das Mädchen mit
brachte.

Wie ſoll man das erklären?
Erſtaunen, die Fähigkeit zu erſtaunen,

ſetzt Neugierde voraus. Neugierde bedeutet,
daß man mit dem, was man ſchon weiß nicht
mehr oder nicht ganz zufrieden iſt. Alles
dies traf bei den drei Ungenats nicht zu.

Erika begriff.
In dieſer kleinen Wohnung, die bei der

Errichtung der Fabrik ſo nebenbei mitgebaut
worden war und deren Aufgang eine Ver
legenheitslöſung darſtellte, herrſchte Friede,
ehrlicher, tiefer Friede. Was immer in
dieſen Stuben ausgekämpft ſein mochte, es
hatte ſich zu Frieden gelöſt. Die kleine Frau
Ungenat öffnete dem Mädchen die Tür ſie
ſah faſt friſcher aus als ſonſt, ſie ſtak in ihrer

Strickweſte wie in einem warmen, kleinen
Vlies, das ihr Herz behütete und ihre ſelbſt
genähten Hausſchuhe bedeuteten, daß ſie
völlig daheim war und ſich freute, nicht weg
zu müſſen. Sie lächelte zufrieden. Sie
ſagte: „Das iſt aber nett, daß Sie kommen.“

Holger waktete geduldig, bis die Reihe
des Begrüßens an ihm ſei. Er zog einen
vierten Stuhl herbei.
Der Tiſch war gedeckt.

reichte nur, daß drüben am Tiſch der Holger
und hüben die Erika auf ihr Kuchenfſtück
ſahen, als ſei da ein Haar eingebacken. Und
wirklich nur aus Notwehr ſagte das
Mädchen: „Mein Onkel läßt grüßen, und er
kennt den Juſtizrat Brinkmann aus Han
nover. Der hat ihm erzählt Frau Peters
Marein habe Holger nur deshalb geſucht,

weil ſie ſonſt nicht ge
nug erbt

Ein ſehr großer Tel-
ler mit Streuſelkuchen.
„Wir haben mit dem
Kaffee auf Sie ge
wartet haben SieJhren Bruder unter
wegs verloren

Welch eine Frage
von Heinrich Ungenat!

Die Erika druckſte.
Frau Ungenat war im
ſtillen empört. Nichts
gegen den jungen
Herrn Schäfer, aber istkonnte er nicht ebenſo
gut ein andermal kom
men? Und hatte der
Alte nicht erzählt, er
habe das Mädchen ein
geladen und von ihrem
Bruder war nicht
die Rede!

„Sepp wollte ins
Kino ſagte Erika.

Abdruck wir

Seemann,

einer
Niecderschläge
abenteuerlichem
Liebe.

Unseren neuen Roman, mit dessen
morgen beginnen,

schrieb der durch zahlreiche Werke
bekannte Wilhelm Hiller,

Maler und Schriftsteller
selbst sieben Reisen um die Erde

gemacht hat.

„Die Jnſel
in Meer“

dieser
voller

Unsere Leserinnen
Leser, werden bei
bestätigt finden, was wir als be
sonders kennzeichnend dem Roman
voranstellen: Er
Spannung erfüllt, wie man sie nur

selten wiedertrifft

5 Holger hob den
Kopf. Er ſchwieg

Herr Ungenat aß
weiter „Wie geht das
denn zu?“ fragte er.

Ganz anders als
Onkel Henderſin er
zählte das Mädchen.
Ste wurde nicht unter
brochen, trotzdem ſpürte
ſie den Wunſch, nicht
ein einziges Wort
mehr zu ſprechen als
zttr Darſtellung des
Sachverhalts notwen
dig war. (Jch werde
das dem Holger wohl
ſpäter einmal ausführ-
licher ſchildern
dachte ſie. Und ſo
wurde ihr Bericht nicht
nur kurz, ſondern auch
wie im Nachhinein
erſtattet. Er war viel

weniger wichtig, als

der als

künstlerischen
Weltweite,

Schicksal und
unck

seiner Lektüre

ist von einer

„Er kommt ſicher
ein andermal wieder
mit tröſtete Frau Ungenat.wollen wir uns ſetzen.“

Jhr Mann gehorchte. Das Mädchen ſaß
Holger gegenüber. Frau Ungenat ſah auf.
„Was Sie ſo alles getan haben für unſeren
Jungen er ſoll ſich nur mal bei Jhnen
bedanken

Oh, ſie meinte das ganz gut, aber ſie er

„Nun

man vorher glauben
konnte.

Wie ſimpel war das alles, wie nüchtern
fiel das trübe Tageslicht auf das ſchon ent
glittene Bild der Frau Peters-Marein
Aber wie wunderbar richtete es die kleine
Frau Ungenat an, daß ſich der Kreis um
Erikas Onkel ſo füglich an den um Ungengats
legte. („Als ſollte es ſo ſein Sie be
kam Tränen.

„Ach meinte ſie. Eigentlich hab ich
mir das gedacht

Sie ſah Holger dabei an. Das Geſicht
des Jungen war ruhig, er ſchien darüber
nachzudenken, was er da gehört hatte, aber
das Nachdenken ſchmerzte ihn nicht. „Dann
iſt das wohl erledigt. ſagte er. Der
Kuchen war auch erledigt. Der alte Herr
Ungenat ſtand auf und holte ſich eine Zi
garre. Es war von ſeinem Geſicht zu leſen,
daß er zu dieſer Teſtamentsſache nichts zu
ſagen wünſche.

Die Frauen räumten den Tiſch ab. Und
in der Küche fiel Frau Ungenat ein, was
ſie zum Abendbrot vorbereitet hatte ſie
brannte plötzlich darauf, es Erika zu zeigen:
eine Schüſſel Heringsſalat, halb aus Salz-
kartoffeln, halb aus Pellkartoffeln, aus teils
gewiegtem, teils kleingeſchnittenem Hering,
aus roten Beeten, Apfelſtückchen, zweierlei
Nüſſen „So mag der Junge das am
liebſten Mögen Sie auch gerne Herings
ſalat?“ (Man muß begreifen daß ihr das
eine wichtige Frage war. Wenn femand e
nicht ſofort begreift, ſoll er nachdenken.)

„So macht ihn unſere Mutter auch a
antwortete die Erika. Und gerade in dieſem
Augenblick rutſchte ihr Gehör in den Korri
dor „Nein. ich komme nicht mit. Die
alten Leute laß man warm zu Hauſe
ſagte Herr Ungenat im Korridor. Ein vaarMinuten ſpäter brachte er Holger und
Erika an das Tor Er verſicherte es ſei
kalt, mörderlich kalt.

„Um ſieben gibt's Abendbrot
winkte er.

Als die beiden ſich noch einmal nach ihm
umſahen, trabte er, viel weniger eilig als
ſeine Füße taten, zum Wohnhaus zur
und ſein Rücken und ſeine ſchlenkernde
Arme bedeuteten offenbar, daß er ſich freue

Ende.
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G A S TA O

Zeichnung: Helmut Hövker, Halle

War das Essen angebrannt,
Fehlten die Kamelhaarschuhe,
Hans ist schimpfend rumgerannt,
Denn das raubte ihm die Ruhe.

Kam er selbst mal spät nach Haus,
Hatte etwas viel „getankt“,
War's mit Gretels Ruhe aus,
Stundenlang hat sie gezankt.

Seit's die Raucherkarte gibt,
Ist er nett genau wie sie,
Es ist wieder ungetrübt
Ihre Eheharmonie.

Denn spricht philosophisch er
In dem Fall, dem schwierigen,
Habe ich kein Stäbchen mehr,
Gibt sie mir die ihrigen.

Dafür mir ist nichts zu schade,
so ich hab' vorausgesetzt,
Kriegt sie meine Schokolade,
Friede herrscht im Hause jetzt.

Also kommt's, daß durch die Ringe,
Die der Hans ins Zimmer paftt,
Ueberblaut sind alle Dinge.
Raucherkarte hat's geschafft!

Peter Eickbert
s

vieviel darf die Weihnachtsgans koſten?

Vom Polizeipräſidenten Preisbehörde
S in Halle mußten in dieſen Tagen gegen
fünf Verbraucher, die zu bedeutend über
höhten Preiſen Gänſe und Enten gekauft
hatten, Ordnungsſtrafen in Höhe von
30 bis 100 RM. feſtgeſetzt werden. Gegen
den Verkäufer der Gänſe ſind zur weiteren
Aufklärung des Falles noch Ermittlunge
im Gange.

In dieſem Zuſammenhange wird noch
mals darauf hingewieſen, daß für Geflügel
folgende Verbraucherhöchſt preiſe
für je 500 Gramm feſtgeſetzt ſind: Hüh
ner: Suppenhüher, in und ausländiſche,
J. Güte 1110 RM.; zerlegte Hühner, in
und ausländiſche, T. Güte 140 HRi.-
Junghühner, Brathüher, Poulets uſw.,
ausländiſche, bis 1200 Gramm, I. Güte
120 RM. Puten: Puten in und ausländiſche, T. Güte 1,30 RM.; Puten, er
legt, in und ausländiſche, T. Güte 1,60
Reichsmark. Gänſe: Maſtgänſe, in und
ausländiſche, Mindeſtgewicht 3 Kilo
gramam, T. Güte 1,30 RM. EntenMaſtenten, inländiſche und im Jnland ge
ſchlachtete ausländiſche, T. Güte 1,60 RM.;
zerlegt 1,60 RM. Fettente, ausländiſche,
I. Güte 1,20 RM., zerlegt 140 RM.
ſag der Güteklaſſe T müſſen vollfleiſchig

Bei Preisüberſchreitungen werden emp
findliche Ordnungsſtrafen ſowohl gegen die
Verkäufer als auch gegen die Verbraucher
verhängt werden.

Zwei Diebſtähle. Am 10. November wurde aus
Sein Luftſchutzkeller ein wertvoller dunkelblauer
Aamenmantel geſtohlen. Der Mantel iſt mitZanſterfelen gefüttert. Der hochſtehende Mantel
tagen beſteht ebenfalls aus Hamſterfellen. Wo iſt
e derartiger Mantel zum Kauf angeboten worden
z Wienliche Mitteilungen, die vertraulich behandelt
e et erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 317

g Jn der Nacht vom 11. zum 12. November wurde
a dem Bahnhof in Trotha eine Plane ge
ſohlen Die Plane trägt die Beſchriftung „Dres
d 3002“. Vor Ankauf wird gewarnt Sach
ienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei,
immer 316 bis 321, im Polizeipräſidium.

vVerdäubel
Sonntag 17.06 Uhr bis

Montag 8.24 Uhr.
Mondaufgang Montag

439 Uhr,
Monduntergang Montag

16.06 Uhr.

„Dickfellige ſammler für das Kriegs-WHhW.
Eleſanken zum Reiten ein Ereignis! Verhelft den Märchen Abzeichen zu märchenhaftem Erfolg!

Dem Roten Turm iſt es wohl am Sonn
abend zum erſtenmal ſeit ſeinem vier-
hundertjährigen Beſtehen zugeſtoßen, daß
ſich ein Elefant an ihm ſein dickes Fell ge
ſcheuert hat. Er tat es ausgiebig und mit
Behagen, und wenn auch niemand um die
Staändhaftigkeit des Roten Turms in ſol
chen Lebenslagen beſorgt zu ſein brauchte,
ſo warfen die Elefantenpfleger dennoch arg
wöhniſche Blicke nach dem Dickhäuter, denn
er kam in immer bedrohlichere Nähe eines
Fenſters auf der Südſeite, und eine zer
brochene Glasſcheibe an einem Sammeltag
für das Kriegs-Winterhilfswerk wäre doch
kein gutes Vorzeichen geweſen! Man rief
ihn alfo zu den Pflichten zurück, die er und
vier andere Ekefanten des Zirkus Althoff
am. Sonnabend und am heutigen Sonntag
für die Sammlung der DAF. übernommen
haben.
Am Sonnabendmittag kamen ſie im
ElefantenGänſemarſch vom Norden her
zum Markt geſchritten, ſahen ſich gelaſſen
aus kleinen, klugen Augen um und began
nen dann, vom Dompteur und von ihren
Pflegern mit ſchnellen Zurufen komman-
diert, ihr Amt als Reittiere der Jüngſten
von Halle. Während ſie geduldig nieder
knieten, veſtiegen vier, fünf Buben mit
apfelrot gefrorenen Backen wielange
waren ſie nicht ſchon hinter dem Zug her
getrabt! den breiten grauen Rücken und
ſchwebten wie auf einer großen Schaukel
hoch über dem Marktpflaſter einher. Schwe
ſtern und Freundinnen betrachteten das
Schauſpiel allerdings lieber aus der Klein
mädchenPerſpektive Lachen und
Lärmen, hier und da ein Trompetenſtoß aus
einer Elefantenkehle, das Klappern der

roten Sammelbüchſen, die zuſehends voller
wurden, und das Klingeln der Straßenbahn,
die von dieſem fremdländiſchen Verkehrs

Aufn.: MN3-vBilderdienſt (Schulze)

Finer der Fünf in voller Tätigkeit. Die
Namen der Elefanten-, Kinder“, die mit der
45 Jahre alten Mary gekommen waren, lauten:

Jenny, Mani, Babati und Baby

mittel förmlich an die Wand gedrückt wurde,
erfüllte den Marktplatz mit einem fröhlichen
Arena-Getöſe.

Schließlich trommelte man alle fünf von
ihren verſchiedenen Reitbahnen wieder zu
ſammen. Einer folgte nur ungern, denn er
ſchien inzwiſchen brennendes Jntereſſe an
den Auslagen eines Modehauſes gefunden
zu haben und marſchierte ſamt Sonnabends
Reitern verdächtig nahe an das Schaufenſter
Glas heran. Aber er faßte dann ebenſo ge
horſam wie die anderen den Vordermann
am Schwanz und drehte ſich im „Ringel-
reihen“. Nach dieſer Abſchiedsvorſtellung
drehten die fünf bedächtig nach Süden ab
und hinterließen einen halben Marktplatz
voll hochbeglückter Kinder, deren Backen nun
auch noch vor Freude weihnachtsapfelrot
glänzten und zufriedene Sammler. Was ſie
ſonſt hinterließen, brachten die Straßen
kehrer voll Pflichtbewußtſein weg. Frei und
ruhig konnte ſich nun wieder der Verkehr
bewegen. Insbeſondere Straßenbahn und
Kraftwagen bekamen wieder ihre normale
Größe.

Der Elefanten-Ritt, der erſte in Halle,
der heute von 11 bis 15 Uhr wiederholt
wird, war das Hauptereignis des Sonn
abends Ein anderes waren die hübſchen
AbzeichenBücher, die gern gekauft und oft
ſchon beim Weitergehen durchblättert wur
den. Rotkäppchen und Dornröschen, Hänſel
und Gretel und Schneewittchen klopften da
bei mit leiſen Fingern an längſt verſchloſ
ſene ExinnerungsTüren, und bei vielen
wurde ihnen aufgetan. Die kleine Wieder
ſehensfreude aber bekamen die Sammler zu
ſpüren, die ſchon am erſten Sammeltag eine
gute Ernte einheimſten. F. S.

die Preislräger im „Gauwelthewerb Wohnungsbau“
Vorarbeiten für den CEigenheim und Kleinſiedlungsban nach dem Kriege Ausſtellung im „Roken Turm“

Der vom Gauleiter Pg. Jvachim Eg ge
Ling in ſeiner Eigenſchaft als Gauwohnungskommiſſar unter den Archi
tekten des Gaues Halle Merſe
burg ausgeſchriebene Wettbewerb zur
Erlangung und Geſtaltung von Typen-
Wohnungsentwürfen, für den Wohnungs-
bau nach dem Kriege, hat durch das Urteil
des Preisgerichtes ſeinen Abſchluß ge
funden Das Preisgericht hat am 7. und
8. November 1941 in folgender Zuſammen
ſetzung ſeines Amtes gewaltet: Vorſitzer:
Prof. Dr.Jng, Spiegel vom Reichs

kommiſſar für den ſozialen Wohnungsbau,
Prof. W. Joſt von der Techniſchen Hoch
ſchule in Dresden. Reg und Baurat
Schmidt von der Regierung in Merſe
burg, Stadtbaurat Dr.Jng. Schulze,
Halle. Gauabteilungsleiterin der NSF.
Pgn. Hamann, Dipl.-Ing. Engel
hardt, Gauheimſtättenamt Halle- Merſe
burg, Pg. Köhler, Geſchäftsführer des
Gauwohnungskommiſſars.

Das große Jntereſſe, das dieſer Wett
bewerb unter den Architekten des Gaues
gefunden hat, geht am beſten daraus her-

Ein Arzt, der 100 Jahre zu früh kam
Paracelſus Vorkrag von Profeſſor Geßner in der Polksbildungsſtätke

Ueber Paracelſus, den großen Unzeit
gemäßen“, den ſeheriſchen Begründer einer
modernen, wiſſenſchaftlichen Medizin am
Ausgang des Mittelalters, den Vielbefeh
deten, Zeit ſeines Lebens Heimatloſen und doch
ſtändig den Menſchen liebend Zugewandten
fällte am Freitagabend Profeſſor Dr. Gefſ
ner, Halle, in einem Vortrag das Urteil
unſerer Zeit, die nach vierhundert Jahren
ſein Bild von Haß und Vergötterung ge
reinigt hat. Der Vortrag in der Volksbil
dungsſtätte Halle im Deutſchen Volksbil
dungswerk, der ſehr gut beſucht war, be
gleitete Theophraſtus Bombaſtus von
Hohenheim, der ſeinen Namen nach der
Srlangung des Doktortitels latiniſierte, auf
ſeine unruhige Lebensreiſe von ſeinem
deutſchſchweigeriſchen Elternhaus in Ein
ſiedel nach Kärnten, zum Studium nach
Ferrara, auf ſeine Europareiſe, nach Straß
vurg, Baſel, Kolmar zu wiſſenſchaftlichem
Erfolg und Abwehrkampf, nach Eßlingen,
Rürnberg, München, Preßburg und Wien

zu immer härterer Bedrängnis durch die ge
kränkten Vertreter einer ſtarren medizini
ſchen Ueberlieferung, denen er auch ſcho
nungslos zuſetzte, der „Bombaſtiſche“ mit
dem Wahlſpruch „Alterius non est, qui suus
esse potest“ „Niemand kann anderen ge

hören, wer ſich ſelbſt gehören kann“. Er
wurde 1541 auf dem Armenfriedhof in
Salzburg beigeſetzt. Seine drei Leitgedan
ken wurden vierhundert Jahre ſpäter in
ihrer Bedeutung erkannt: der Menſch iſt ein
Mikrokosmos im Makrokosmos; alle
Lebenserſcheinungen des Menſchen ſind
Ausdruck eines ſinnvoll geprägten Geſchaf
fenen; der Menſch iſt eine leib-ſeeliſche Ein
heit. Die unerhörte Forderung an ſeine
eigene Zeit, alle ärztliche Arbeit auf Erfah
rung und Beobachtung aufzubauen, iſt uns
heute Richtſchnur, ſein Ruf nach einer Ab
löſung der Alchimie durch eine „Chimie“,
eine Wiſſenſchaft zur Schaffung von Heil-
mitteln, iſt aufgenommen, ſeine Ehrenret-
tung der Heilpflanzen wird heute durch

geführt. F. S.
Ein ,Bezauberndes Fräulein

wird vorgeſtellt
Am Dienstag, dem 18. November, 18.80

Uhr, bringt das Stadttheater die Operette
„Bezauberndes Fräulein“ von Ralph Be
natzky. Dirigent iſt Walter Trolldenier.
Die Inſzenterung hat Joſef Weiſer. Das
Bühnenbild ſchuf Heinz Behrens. Es wir-
ken mit die Damen Hartmann, Ott, Sey
bert, Wilke, ſowie die Herren Apitius,
Braun, Engelhardt, Heil, Schimmel, Zollern.

Feldpoſt- und Weihnachtsſendungen
nach Kordnorwegen und Finnland

Nach endgültiger Regelung gelten für
Weihnachtsſendungen an deutſche Soldaten
in Nordnorwegen und Finnland folgende
Beſtimmungen

Feldpoſtſendungen Briefe und
Päckchen bis 1000 Gramm) nach Nordndr-
wegen und Finnland müſſen bis ſpäte
ſten s 1. Dezember bei den Poſtanſtal
ten aufgeliefert ſein.

Ueber die Abſendung von Weih-
nachtspaketen erhalten die Angehöri-
gen deutſcher Soldaten in Nordnorwegen
und Finnland von dieſen genaue Benach-
richtigung. Dieſe müſſen ſie abwarten. Die
auf Grund dieſer Mitteilung von ihnen ge
packten Pakete müſſen bis ſpäteſtens 25. No
Paneer bei den Poſtanſtalten eingeliefert
ein.

Wir wiederholen: Feldpoſtſendun-
gen (Briefe und Päckchen bis 1000 Gramm)
an deutſche Soldaten in Nordnorwegen und
Finnland können ſofort und müſſen bis
ſpäteſtens 1. Dezember bei den Poſtanſtal

ten eingeliefert ſein. Weihnachts
pakete dagegen erſt dann abſenden,
wenn der Soldat in Nordnorwegen und
Finnland eine Benachrichtigung an ſeine
Angehörigen geſchickt hat. Daraufhin müſ
ſen dieſe Pakete bis ſpäteſtens 25. Novem
ber zur Poſt gegeben werden.

Kriegs-Einzel- Meiſterſchaft im Schach
Unter Beteiligung zahlreicher Kiebitze wurde die

erſte Runde der halliſchen Kriegs-EinzelMeiſter
ſchaft im Schach ausgetragen. Wie es bei der
ſpielſtarken Beſetzung nicht anders zu erwarten war,
wurde hartnäckig um jeden Punkt gekämpft. Der
Titelverteidiger Birwer hatte Mühe, gegen ſeinen
Klubkameraden Merkel zu gewinnen, dagegen ſiegte
der Problem Komponiſt Laue außerordentlich über
legen über den Vorjahrszweiten Hoffmann. Wäh
rend Keck über Damm, Morsbach über Kreuzmann
recht ſicher ſiegte, konnte Trotha nur durch ein
grobes Verſehen über L. Badeſtein gewinnen. Die
Partien Hähnel--Buſchendorf und Büchner-Becker
werden nachgeſpielt.

Lanugjährige treue Dienſte. Sein vierzig-
jähriges Dienſtjubiläum beging Steuer
inſpektor Ernſt Wetz er vom Finanzamt
HalleStadt.

Unfall eines 74jährigen. Am 15. November
wurde um 10.20 Uhr vor dem Grundſtück Magde
burger Straße 69 beim Ueberqueren der Fahrbahn
ein 74 Jahre alter Mann von einem Perſonenkraft
wagen angefahren. Er trug eine Kopfverletzung
davon. Die Verkehrspolizei fuhr den Verletzten zu
einem Arzt. Von dort konnte er nach der Behand
lung entlaſſen werden.

Wo Licht iſt, iſt Leben.
Wo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

und zweigefchoſ

vor, daß trotz der Kriegsverhältniſſe eine
gußergewöhnliche ſtarke Beteiligung herrſchte
Es waren 87 Arbeiten mit über 250
Blatt Zeichnungen eingereicht
worden.

Drei Aufgaben, die geſondert beurteilt
und ausgezeichnet wurden, hatte der Gau-
wohnungskommiſſar geſtellt, und zwar:
A. Faſſadengeſtaltung für zwei-
und dreigeſchoſſigen Wohnungsbau auf der
Grundlage der vom Reichskommiſſar für
den ſozialen Wohnungsbau herausgegebe
nen Erprobungstypen. Grundriß-
löſung und Faſſadengeſtaltung für ein

igen Eigenheimban in
Rethenhausform. C. Grundrißlöſung
und Faſſadengeſtaltung für die Klein
ſiedlung. Für alle drei Aufgaben warausdrücklich für die äußere Geſtaltung die
Anwendung ortsgebundener Werkſtoffe und
die Anknüpfung an gute landſchaftliche Bau
formen gefordert.

Jn der Gruppe A erhielt den
1. Preis: Dipl.Jng. Hansjacob Pfiſterer,
Saarbrücken, gebürtig aus Naumburg. Von
der Verleihung des 2. und 3. Preiſes hat
das Preisgericht abgeſehen da weitere Ent
würfe, die den Wettbewerbsanforderungen
in allen Teilen gerecht wurden, nicht vor
handen waren. Der dadurch freiwerdende
Betrag wurde für folgende Ankäufe ver-
wandöt: 1. und 3. Ankauf: Regierungsrat
Lüßwitz und Architekt Hakanſſon, Halle,
Reilſtr. 128; 2. Ankauf: Architekt H. Frede,
Halle, Dorotheenſtraße; 4. Ankauf: Archi
tekt Rich. Schmieder, Halle, Krauſenſtraße
5. Ankauf: Architekt Rudolf Lerche, Halle,
Wörmlitzer Straße.

Jn der Gruppe B:- 1. Preis: Archi
tekt Alfr. Wagner, Halle. Delitzſcher Straße.
2. Preis: Architekt H. Frede. Halle Doro
theenſtraße. 8. Preis und 2. Ankauf: Paul
Jäger, Bitterfeld Friedenſtraße. 1. Ankauf:
Architekt Ernſt Engel, Wittenberg, Falk-
ſtraße. 3. Ankauf: Regierungsrat Lüllwitz,
Architekt Hakanſſon, Halle. Reilſtraße 128.
4. Ankauf: Architekt Gerhard Zilling Peſen,
Kriemhilöſtraße. 5. Ankauf: Architekt Max
Schlemmer, Halle, Hindenburgſtraße.

Jn der Gruppe C: 1. Preis: Architekt
Paul Jäger, Bitterfeld. Friedenſtraße.
2. Preis: Architekt Färber. MühlberaElbe,
Bahnhofſtraße. 3. Preis: Architekt Paul
Sachs Merſeburg. Melanchthonſtraße 4,
Max Heide. Halle Marthaſtraße. 1. und
2. Ankauf: RegierungsBaurat Lüllwitz und
Architekt Hakanſſon. Halle, Reilſtraße 128.
3. Ankauf: Architekt W. v. Walthauſen,
Merſeburg. Brauhausſtraße.

Das Preisgericht ſtellt abſchließend feſt,
daß der Wettbewerb eine bemerkenswerte
Herausſtellung an Geſtaltungsmöglichkeiten,
insbeſondere für das Einfamilienhaus. aus
den. Landſchaftsbauformen der Gegend er
bracht hat und geeignet iſt. den Weg für
eine dem Gau eigentümliche und an den
Gau gebundene Geſtaltung dieſer Häuſer
aufzuzeigen. Es ſteht zweifelsohne feſt, daß
mit der Durchführung dieſes Wettbewerbs,
ſo wie es dem Willen des Gauwohnungs-
kommiſſars entſpricht. ein, wichtiges
Stück Vorbereitungsarbeit fürden Wohnungsbau nach dem
Kriege geleiſtet worden iſt. Es hat ſich
herausgeſtellt. daß unter der Architekten
ſchaft des Gaues Halle- Merſeburg eine große
Anzahl von Männern vorhanden iſt, die be
rufen ſein werden, an der großen Aufgabe
der Nachkriegszeit nämlich der endgült'gen
Beſeitigung. der Wohnungsnot, ſtärkſtens
mitzuarbeiten.

Die Arbeiten ſind ausgeſtellt in der Aus
ſtellung „Gauwettbewerb Wohnungsbau“,
die vom 16. bis 80. November 1941 im Roten
Turm, täglich von 10—19 Uhr geöffnet iſt.
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Aus der WVirtschcift

Das Tabak-Problem
Die Freunde des blauen Dunſtes wurden in den

letzten Tagen durch zwei Neuerungen angeſprochen,
die darauf hinauslaufen, die Tabakwarenverſor
gung in geregelte Bahnen zu lenken. Es handelt
ſich einmal um die Erhöhung des Kriegszuſchlags
ſowie um die Einführung der Kontrollkarte für den
Einkauf von Rauchwaren, die fälſchlicherweiſe kurz
Raucherkarte genannt wird.

Die Erhöhung des Kriegszuſchlags entſprang
keineswegs dem Bedürfnis des Staates, ſeine
Kaſſe aufzufüllen, ſondern aus dem Doppelziel, das
ſowohl die Abſchöpfung von Kaufkraft wie die
Lenkung des Verbrauchs zum Gegenſtand hat. Die
volksgeſundheitliche Nebenwirkung darf dabei auch
nicht unterſchätzt werden. Denn die Verdoppelung
des Zigarettenverbrauchs von 1932 bis 1940 iſt
nicht allein in einer Verlagerung der Konſum-
gewohnheiten, ſondern auch in einem echten Mehr
verbrauch begründet. Die Tabakſchlangen haben
den Staat geradezu darauf hingewieſen, daß ein
Teil der überſchüſſigen Kaufkraft in verſtärktem
Maße die Genußmittel aufſucht und dadurch eine
Gefährdung unſerer Wehrmachtverſorgung mit
Tabakwaren heraufbeſchwor.

Der Raucher macht Bilanz
Noch nie wurde ſo viel Zigarettentabak nach

Deutſchland eingeführt wie jetzt. Gewiſſe handels
politiſche Bedenken dürften daher bei der Neuord-
nung mit Pate geſtanden haben denn eine be
liebige Ausweitung unſerer Tabakeinfuhren iſt ins
beſondere während des Krieges nicht möglich, da
der zwiſchenſtaatliche Austauſch und Ausgleich in
erſter Linie auf die lebensnotwendigen Güter aus
gerichtet ſein muß. Deutſchland ſteht heute mit
etwa 42000 Tonnen Jahreserzeugung an der
dritten bis vierten Stelle in der europäiſchen
Täbakproduktion, die ſich auf etwa 300 000 Tonnen
beziffert. Der geſamteuropäiſche Verbrauch iſt
jedoch um 50 v. H. höher. Der europäiſche Teil
der Sowjet- Union erzeugt weitere 200 000 Tonnen,
wovon bisher jedoch nur 40 000 Tonnen ausgeführt
würden, ſodaß bei dem raſch fortſchreitenden Aus
bau der Tabakkulturen die Selbſtverſorgung Euro
pas durchaus im Bereichder Möglichkeit liegt. Jn
dieſer europäiſchen Tabakbilanz verbirgt ſich für
den Raucher jedoch eine Ueberraſchung. Mit Ein
ſchluß der Türkei kann der Kontinent ſeinen
Zigaretten bedarf nicht nur decken, ſondern
unter normalen Verhältniſſen ſogar noch Ziga
rettentabak ausführen Anders mit Zigarren
tabgken, die aus amerikaniſchen und niederländiſch
indiſchen Herkünften ergänzt werden mußten. Nur
aus dieſer Tatſache iſt zu erklären daß es möglich
war, die Zigarettenerzeugung gegenüber 1939 noch
mals um 20 v. H. zu erhöhen. Die volkswirt
ſchaftlichen und handelspolitiſchen Notwendigkeiten
verlangen jedoch nunmehr, daß einer weiteren Ver
brauchserhöhung Einhalt geboten wird.

Konkurrenz der Nichtraucher
Verſucht der Staat von der Geldſeite her durch

den Kriegszuſchlag die weitere Zunahme des zivilen
Verbrauchs zu ſtoppen, ſo verſucht ein Teil der
örtlichen Behörden, der Angſtpſychoſe, bei der Ver
ſorgung z kurz zu kommen, durch Ausgabe von
„Kontrollkarten für den Einkauf von Tabakwaren“
entgegenzuwirken. Die Kontrollkarte iſt, wie ſchon
geſagtk, keine Raucherkarte, denn ſie gilt auch für

ren Soott See„Nichtraucher. Es hat ſich ſchon bei der AusgabeM ſohtarten gezeigt, daß ſich auch die h
raucher verpflichtet fühlen, die Kontrollkarte zu be
ſitzen. Die Abſicht, Angehörigen oder Freunden
eine Freude zu machen, veranlaßt ſie, von ihrem
Recht Gebrauch zu machen. Dies geſchieht oft in
der irrtümlichen Annahme, auf die Kontrollkarte
Rauchwaren einkaufen zu können, wie Brot auf die
Brotkarte. Der Irrtum beſteht darin, daß ſie zwar
ein Recht auf die Kontrollkarte, aber keinen Rechts
anſpruch auf Belieferung haben, wie ausdrücklich
auf der Kontrollkarte vermerkt iſt. Dieſe Regelung
iſt auch überall dort am Platze und gerecht, wo man
über die Kontrollkarte ein beliebtes Tauſchmittel zu
erhalten hofft. Dem Tabakwarenhändler iſt hier
jedoch eine ſchwierige Aufgabe geſtellt, echten Bedarf
von unechtem zu unterſcheiden und eine gerechte
Zuteilung durchzuführen

Während auf der einen Seite ohne Zweifel ein
Teil der Nichtraucher nun mit in das Rennen

eht. ſcheidet die Kontrollkarte auch gewiſſe Käufer
reiſe aus, ſo dieſenigen, die Stammkunden in zwei

oder drei Geſchäften zugleich waren. Sie müſſen
ſich nun für ein einziges Stammgeſchäft entſcheiden.
Ferner werden die „Rundgänger“, die es in jedem
Geſchäft probierten, ausgeſchieden. Um das
Schlangeſtehen zu verhindern, wird es aber nötig

ſein, daß die Geſchäfte mit vorwiegend Stamm
kundſchaft auch den Laufkunden berückſichtigen, da
dieſer ſonſt auf beſtimmte Geſchäfte abgedrängt
wird und dort zur Schlangenbildung Anlaß gibt,
was die Kontrollkarte aber gerade verhindern will.

Tote Kontingente?
Da nicht überall im Reich die Kontrollkarte ein

geführt wird, bleibt nach Ablauf einer gewiſſen
Zeit die Möglichkeit des Vergleichs, welche Maß
nahme mehr zur Verbrauchsbeſchränkung beigetragen
hat, die Erhöhung des Kriegszuſchlags oder die
Einführung der Kontrollkarte. Jedem Tabakwaren
käufer wird aber bei einigem Ueberlegen klar ſein,
daß einer gerechten Tabakwarenverteilung ganz
andere Schwierigkeiten gegenüberſtehen als z. B.
der Verteilung von Lebensmitteln, und er wirddaher ſeine Erwartungen nicht zu hoch ſpannen.
Die Erfahrungen werden zeigen, in wie weit Ver
beſſerungen möglich ſind. Auf alle Fälle hofft man,
die dem Nebenhandel ſeither zugefloſſenen Kon
tingente der allgemeinen Verſorgung wieder ſtärker
zuführen zu können. Denn dieſe Kontingente, von
denen jedoch bereits 10 v. H. der Zigaretten auf
den Fachhandel umgelagert wurden, verkrümelten
ſich bisher zum Teil im Kreiſe der Angeſtellten und
Bekannten. Wenn man berückſichtigt, daß z. B. im
Jahre 1937/38 der Nebenhandel etwa 48 v. H. aller
Tabakwaren umſetzte, worin 66 v. H. aller Ziga
retten enthalten ſind, ſo wird damit zumindeſt die
Bedeutung des Nebenhandels im Rahmen der
Tabakwarenverteilung unterſtrichen

Die Kontrollkarte birgt über die bisherige Re
gelung hinaus die Möglichkeit einer Verkaufs
kontrolle und eines Vergleichs zwiſchen Kontingent
und Kontrollabſchnitten. Die Erfahrungen werden
zeigen, ob davon Gebrauch gemacht werden muß
oder nicht. Jedenfalls zeigt die Einführung der
Kontrollkarte, daß kein Verſuch geſcheut wird, um
den Verbraucher auch auf dem Gebiet der Tabak
warenverſorgung ſo gut wie irgend möglich zu
friedenzuſtellen. Fritz Spanier

Getreidegroßmarkt Halle
Am 15. November 1941

Weizen 199; Roggen 191; Braugerſte 220;
Jnduſtriegerſte 192; Futtergerſte 172; Futterhafer
179, Gelbe Viktorigerbſen 37,50--44,50; Grüne 42
bis 48,50; Brucherbſen 28; Futtererbſen 20-21,20;
Weizenkleie 11,55-11,85; Roggenkleie 10,29--10,505
Malzkeime 13-13,40; Trockenſchnitzel 8,24——8,60. Zucker
ſchnitzel 11,46—-11,81; Wieſenheu 6-—6,80; Luzerneheu
9; Roggenſtroh (bindfaden)- 3,60-—3,70; Weizenſtroh
3,40-—3,50; Gerſten- und Haferſtroh 3,20-3,40;
Rapsſtroh 1,80-2,00; Roggenſtroh (draht) 3,70 bis
3,90; Weizenſtroh 3,50-—3,70; Gerſtenſtroh 3,40 bis
3,60; Haferſtroh 3,50—3,60; Rapsſtroh 2,00—2,30.

Das Angebot aus den Roggenanbaugebieten hat
ſich gegenüber der Vorwoche verſtärkt. Weizen war
weiterhin lebhaft gefragt. Auch die Nachfrage nach
Futtermitteln war unverändert.

Telefunken betreibt Griechenlands Rundfunk.
Die griechiſche Regierung hat der TelefunkenGe
ſellſchaft für drahtloſe Telegraphie m. b. H. Berlin
das ausſchließliche Recht übertragen, Rundfunk
ſender in Griechenland zu errichten, in Stand zu
halten, zu betreiben und zu nutzen.
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Polksſchädlinge hingerichtet
Magdeburg. Die Juſtizpreſſeſtelle Mag

deburg teilt mit: Am 14. November iſt der
am 23. Januar 1914 in Calbe geborene Otto
Krüger, den das Sondergericht Magde-
burg als gefährlichen Gewohnheitsverbre-
cher und Volksſchädling zum Tode verur-
teilt hat, hingerichtet worden. Krüger, der
ſchon oft vorbeſtraft war, hat Wochen hin
durch unter Ausnutzung der Verdunkelung
Fahrräder geſtohlen und Einbruchsdieb
ſtähle begangen. Deswegen verhaftet,
a er aus und ſetzte ſein Diebesleben
vrt.

Weiter iſt der am 21. Juni 1904 in Wye
zenka (Kreis Opatow) geborene Johann
Urban, den das Sondergericht Magde-
burg als Gewaltverbrecher zum Tode ver
urteilt hat, hingerichtet worden. Urban,
ein oft vorbeſtrafter, gefährlicher Gewohn
heitsverbrecher, hat einen Bauern, der ihn
bei einem Verbrechen auf friſcher Tat feſt
nehmen wollte, niedergeſchlagen und lebens
gefährlich verletzt.

Fahrraddieb zum Tode verurkeilt
Magdeburg. In Deſſau, Staßfurt, Bern

burg, Leopoldshall und Güſten hatten ſich
die Fahrraddiebſtähle in erſchreckender
Weiſe gehäuft. Mitte Auguſt gelang es in
Bernbuürg, in dem 82 Jahre alten Walter
Erfurth aus Deſſau einen Fahrradmar
der zu faſſen, der elf Fälle zugab. Das Son
dergericht Magdebuyg verurteilte ihn als
Gewohnheitsverbrecher zum Tode.

e

Magdeburg. (Zuchthaus für Feld
poſtdiebſtahl.) Das ESondergericht
Magdeburg verurteilte den Poſtſchaffner
Arthur Reincke aus Schönebeck wegen
Diebſtahls von Feldpoſtpäckchen und ge
winnſüchtiger Urkundenvernichtung zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt. t

Kalbe. (Beſtohlene zog die Notbremſe.) Als in einem Zuge eine junge
Frau das Abteil für kurze Zeitverlaſſen hatte, ſtellte ſie bei ihrer Rückkehr
feſt, daß aus ihrer Reiſetaſche eine Hand
taſche entwendet worden war, in der ſich ihre
Gelöbörſe befand. Da in dem Abteil nur
noch ein Fahrgaſt ſaß, nahm die Beſtohlene
nicht zu Unrecht an, daß dieſer Mann der
Dieb ſein müſſe. Sie zog kurz entſchloſſen
die Notbremſe, ſo daß der Zug kurz vor der
Station Kalbe Weſt hielt. Da ſprang der
Dieb aus dem Zuge und flüchtete querfeld
ein er wurde ſpäter feſtgenommen.

Schönebeck. Bei der Arbeit gas
vergiftet Während der Reparatur

die Mannſchaſts Anſſſellungen

für Dresden

Erſt in der' vergangenen Nacht wurde die Auf
ſtellung der deutſchen Nationalmann-
ſchaft bekanntgegeben:

Es ſind aufgeſtellt:
Janes, Miller; Läufer: Kupfer,
Angriff: Hahnemann, Walter,
mowſtki, Fiederer.

Dänemarks Fußballmannſchaft wird in der
gleichen Aufſtellung ſpielen, wie in dem letzten
Länderſpiel gegen Schweden, in dem die Dänen
in Kopenhagen mit 2:1 ſiegreich waren. Die Ver
tretung lautet:

Tor: Egon Sörenſen; Verteidiger Paul Han
ſen, Arne Sörenſen; Läufer: Walther Ehriſtenſen,
Oscar Jörgenſen, Svend Frederikfen: Stürmer:
Johſ. Plöger, Kaj Hanſen, Helmuth Söbrik, Börge
Mathieſen, Hilmer Staalgaard.

Die Meldungen, die von einer Umſtellung der
Dänen Mannſchaft berichten, ſind nicht zutreffend.

Tor: Jahn; Verteidigung
Rohde, Schubert

Conen, Willi

Eisſportauftant in München

Der Münchener Eisſportauftakt am Sonnabend
war ein in jeder Beziehung gelungenes Ereignis,
das rund 5000 Zuſchauer angelockt hatte. Jm
Mittelpunkt der Geſchehniſſe ſtand das Eishockey
ſpiel des deutſchen Meiſter SC Rieſſerſee gegen eine
nicht ſehr ſtarke Mannſchaft der Wiener EG. Das
Treffen endete mit einem 1:0Sieg der Bayern, die
wieder durch zwei Füſſener Spieler verſtärkt waren,
und, wie ſchon vor acht Tagen in Berlin, einen
noch recht. uneinheitlichen Eindruck hinterließen.
Egginger, diesmal wieder im Tor der Rieſſerſeec,
bewahrte ſeine Mannſchaft zuſammen mit Wild vor
einer Niederlage. Dr. Strobl ſchoß im zweitenDrittel das einzige Tor des Tages. Großen
Anklang fanden anſchließend Maxi und Ernſt
Baier, und auch die Norwegerin Turid Helland
Njörnſtad konnte gefallen.

Lazek bort in Paris. Jm Rahmen der Truppen
betreuung wird im Pariſer Sportpalaſt für den
13. Dezember abermals eine Boxveranſtaltung vor
bereitet. Der deutſche Meiſter im Schwergewicht
Heinz Lazek ſteht im Mittelpunkt des Abends.

Kieferwuchs wird gelenkt

Es kommt leider gelegentlich vor, daß
der Oberkiefer und der Unterkiefer eines
Menſchen ſehr verſchiedene Größe haben.
Das Profil des Betreffenden iſt dann ſtark
verunſtaltet, weil die obere oder die untere
Zahnreihe erheblich vorſteht. Das kann
auf angeborenen Schäden beruhen: Wenn
z. B. im Oberkiefer ein Zahn als Keim
nicht angelegt iſt, ſo wird der Zahnbogen
ſich enger entwickeln als der Unterkiefer mit
der normalen Zahnzahl. Jn Fällen von
Haſenſcharten vder Wolfsrachen iſt der
Oberkiefer ebenfalls in ſeiner Entwicklung
gehemmt und die Unterlippe ſchiebt ſich oft
ünſchön vor. Es kann aber auch ſein, daß
durch Lutſchen der Oberkiefer vorgezogen
wird, ſolange ſeine Knochenmaſſe noch weich
iſt. Dann bleibt der Unterkiefer zurück
ſtehen. Jn ſolchen Fällen hat nun Prof.
Noltemeier, Hannvver, erfolgreich ein Ver
fahren angewandt, das er in 15jähriger
Praxis erprobte und jetzt auf der Kiefer
orthopädiſchen Tagung in Köln eingehend
darſtellte: Wenn die Patienten ſchon im
Kindesalter zu ihm gebracht wurden, ent
fernte er an dem größer geratenen Ober
oder Unterkiefer auf jeder Seite einen ent
ſprechend gelegenen Milchzahn und den
darunter angekegten Keim des endgültigen
Zahnes. Dadurch wurde das Wachstum
des betreffenden Kiefers etwas gehemmt
und ed bekam Platz, in ſeiner weiteren Ent
wicklung „kleiner“ bzw. „enger“ zu wachſen
So paßte er ſich im Laufe der Jahre dem
Partner an und es ergab ſich ein harmoni-
ſches Geſicht.

Es kann auch vorkommen, daß Menſchen
überhaupt zuviel Zahnkeime angelegt haben
Auch in ſolchen Fällen empfahl Prof. Nolte
meier die ſofortige Entfernung der über
zähligen Zahnkeime.

dunkelungsſünder.) Es

arbeiten an einer unterirdiſchen Gasleitung
atmete ein Arbeiter Leuchtgas ein, das ihn
ohnmächtig machte. Vorübergehende ſorg
ten für ſeine Einlieferung ins Krankenhaus,

Wernigerode. (500 mal auf dem
Brocken.) Es gibt Volksgenoſſen, die 25
mal, 50mal, 100mal und mehr auf dem
Brocken geweſen ſind und ihre Wanderfahr-
ten genau regiſtrierten. Ein Mann aus
Wernigerode zog zum 500. Mal auf den
Brocken.

Oſterode, für Verhat ſich
ſchnell herumgeſprochen, was das weiße
Plakat mit dem roten Rand bedeutet, das
plötzlich morgens an mancher Haustür auf
tauchte. Luftſchutzwarte, die eine Kontrolle
der Verdunkelung durchführen, beehren die
Verdunkelungsſünder mit dieſer neuen
Hausverſchönerung.

Torgau. (Zehn Eier und eine
Henne geſtohlen) Helene S. hatte
einem Bauern in Stolzenhain, bei dem ſie
beſchäftigt war, zehn Eier und eine Henne
geſtohlen, die ſie verkaufen wollte, weil ſie
noch keinen Lohn bekommen hatte. Das
Amtsgericht Torgau verurteilte ſie zu ſechs
Wochen Gefängnis.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 15. November 1941
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Trotha
Bernburg
Calbe OP.
Calbe UP.
Grizehne
Düben (M.)

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

(Hausmarke

Wittenberg
Roßlau
Aken
Bärby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boitzenburg
Hohnſtorf
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Waagerecht 1. Männername, 4. Bienenzüchter,
8. ſiehe Anmerkung, 9. ſerbiſcher Nebenfluß der Morawa,
11. Rhonezufluß, 13. Kegel, Zapfen, 15, Fortbringen von
Gefangenen, 16. Abkürzung für Sinus, 18. Getränk, 19.
Nebenſluß der Wolga, 21. Maſchinenteil, 23. Oſtſee-Enge,
25. Getreideart, 28. ägyptiſcher Götterkönig, 30. Blut
bahn 31. ſiehe Anmerkung, 32. Blume, 33. Figur aus
„Wallenſteins Tod“.

Senkrecht 1. Erzählenderuſſiſcher Zaren, 3. Sängergruppe, 4. Strom in Weſt
aſien, 5. engliſche Anrede, 6. Bedienſteter, 7. ſleiſchige
Würzel, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. engliſche An
rede, 17. Entfernikngsbegriff, 19. japaniſche Großſtadt,
20. Liebreiz, 22. Kurort in Graubünden, 24. Behältnis,
26. Geheimgericht, 27. italieniſcher Barockmaler, 20
Nebenfluß der Warthe (ch ein Buchſtabe, ß S ſſ).

Anmerkung: 8., 12. und 31. ſind dret deutſche Oſtſee
inſeln, 10. iſt eine der oſtfrieſiſchen Jnſeln in der Nordſee

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: J. Jrak, 4. Armee, 8. Böhlau, 9.

HOmen, 11. Kurve, 13. Lilie, 15. Main, 16. Goa, 18. Tee,
19. Aga, 21. Sam, 28. Bern, 25. Logit. 28. Alois, 30.
Sago, 31. Seidel, 32. Thale, 33. Lauf. Senkrecht?

t 2. Abel, 3. König, 4. Alk, 5. Raum, 6. Murat,
Z. Ebene, 10. Miegel, 12. Viebig, 14. Eos, 17Aal, 19. Abart, 20. Aroſa, 22. Moſel, 24. Niel, 26. Gala,
27. Kopf, 29. ſie.

Dichtkunſt, 2. Name

Wie ſpricht man Orel?
Kurzer Führer durch das Dickicht der fremden Bezeichnung n

Die Namen der Städte und Flüſſe des
Sowjetgebiets, die jetzt täglich im Heeres
bericht uns vor Augen gelangen, geben dem
deutſchen Leſer, der ſie gern einigermaßen
richtig ausſprechen möchte, manche Schwie-
rigkeiten auf, ſowohl inbezug auf die Be
tonung wie auch die richtige Umſchreibung
für die fremden Leute. Schließlich möchte er
auch etwas von der Bedeutung dieſer Orts-
namen wiſſen, die dort wie auch anderswo
m ioht aus dem Leeren geſchöpft worden
ind.

Es iſt gut, wenn man ſich für Betonung
und Ausſprache ruſſiſcher Namen als all
gemeine Regel folgendes vor Augen hält.
Entgegengeſetzt der deutſchen Betonung, die
bei dreiſilbigen Worten den Akzent auf die
erſte vder zweite Silbe legt, werden im
Ruſſiſchen viel mehr Worte auf der letzten
Silbe hetont. Die wichtige Stadt oberhalb
des Donezgebietes heißt alſo nicht Orel,
ſondern Orel, vder richtiger Orjol! das
letztere deshalb, weil jedes betonte e (jo)
im Ruüſſiſchen eine dunkle Färbung an
nimmt. „Orjol“ heißt übrigens „Adler“.
Der Name des fürſtlichen Geſchlechts der
Orlow iſt nur eine Mehrzahlform dieſes
Wortes. Wegen des betonten e heißt der
Bahnknotenpunkt an der oberen Wolga alſo
auch nicht Rſhew, ſondern Rſhow. Das
ruſſiſche weiche ſch wird am beſten mit ſh
umſchrieben.

Auch die Namen der vielgenannten Städte
am Aſowſchen Meer, die noch griechiſche
Wortſtämme enthalten (das griechiſche Wort
polis heißt Stadt haben den Akzent auf
die letzte Silbe geſchoben, ſo zum Beiſpiel
Mariupol (Marienſtadt). Melitopol (Bie-
nenſtadt nach dem griechiſchen Wort melitta

Biene), Stawropol, das heute in Worv

ſchilowſk umbenannt iſt. Alle Städtenamen,
die auf „anſk“ endigen, haben ebenfalls den
Akzent auf der letzten Silbe, ſo im Donez
gebiet Slawjanſk (Slawenort), Luganſk
(Wieſenort). Zu den auf der letzten Silbe
betonten Namen gehört auch Moſwa, der
ruſſiſche Namen für Moskau. Der Fluß
Moſkwa iſt ebenſo zu betonen und genau ſo
die Oka und die Koſtroma, beides Neben
flüſſe der Wolga, erſterer einer der größten
Auch die nördliche Dwina, die in das Eis
meer geht, hat den Akzent auf der letzten
Silbe, während die valtiſche Düng, (im
ruſſiſchen auch Dwing genannt) ganz bewußt
ſtets nach deutſcher Art betont worden iſt.

Wie unregelmäßig im übrigen die ruſſi
ſchen Akzentregeln ſind, iſt dargn zu erſehen,
daß Charkow auf der erſten Silbe betont
wird, dagegen Koslow (Ziegenſtadt) und
Poſtow am Don auf der letzten, Auch die
Städte, die auf „grad“ (Gorod, gard
Stadt Umfriedigung) enden, haben den Ak-
zent auf der letzten Silbe, ſo Leningrad,
Stalingrad (Zaryzin an der Wolga).

Zu beachten iſt ferner, daß es im Ruſſi
ſchen nur ein ſcharfes S gibt, das eigentlich
im Deutſchen mit zwei S umſchrieben wer
den müßte. Das weiche S wird „Se“ ge
nannt. Es kommt verhältnismäßig ſeltener
vor. Somit müſſen die beiden großen
Wolgaſtädte Sſaratow und Sſamara mit
ſcharfem S ausgeſprochen werden. Jhre Be
tonung geht aber wenigſtens nach deutſcher
Art vor ſich. Es heißt auch Zarfkofe Sſelo
(Zarendorf) uſw. Nach deutſcher Art wer
den betont Worvoneſch (Rabenſtadt), das aber
eigentlich Woronfeſch geſchrieben werden
müßte, denn vor e und i wird n immer weich
geſprochen, ebenſo wie vor den gleichen Vo
kalen das l, z. B. Kaljinjiin, die

nach Kalinin umbenannte Stadt Twer,
Smoljenſk uſw.

Eine abſolute Betonungsregel gibt es im
Ruſſiſchen alſo nicht, doch iſt die Tendenz
zum ſcharfen Betonen der letzten Silbe bei
Ortsnamen ſehr ausgeprätgt. Selbſt wenn
ſehr viele Silben vorangehen, geht der
Akzent bis zur letzten Silbe durch. Es heißt
z. B. Jekaterinoſlaw (Ruhm der Katharina),
oder Jekaterinodar. eine Stadt im Vorge
lände des Kaukaſus. Worvoſchilowgrad uſw.
„Kurz, es gibt viele Klippen einer rich

tigen ruſſiſchen Ausſprache aber der
Deutſche, der im Gegenſatz zu anderen Völ
kern gern die fremden Namen lautgetreu
und richtig betont wiedergeben will, findet
doch mit ein paar leidlich allgemeinen Re
geln den Weg durch alle Schwierigkeiten hin
durch. Wie ſich unſere Soldaten mit den
ruſſiſchen Wortungetümen und ungewohnten
Akzenten zurechtſinden, kann von der Hefmat
aus natürlich nicht beurteilt werden. Sie
werden ſich meiſt, ähnlich wie in Frankreich
ihre eigene Ausſprache bilden, und das iſt
auch richtig ſo. Denn nicht wie die Sowjets
ihre Städte nennen, iſt für die kämpfende
Truppe entſcheidend, ſondern, daß die Namen
auf der Karte für alle deutſchen Soldaten
denſelben Sinn haben und eine „alſche“
Ausſprache den Sieg nicht aufhält. Und das
hat ſie bisher beſtimmt nicht getan.

Deutſche
FArchitektur Ausſtellung in Kopenhagen

Jn Anweſenheit des Kronprinzen Frederik
und hoher Vertreter der däniſchen Staats
regierung wurde am Sonnabendmittag in
der Charlottenborg in Kopenhagen die von
dem Generalbauinſpektor für die Reichs
hauptſtadt veranſtaltete Architektur Aus
ſtellung Neue deutſche Baukunſt“ durch den
Bevollmächtigten des Deutſchen Reiches
Geſandten Dr. von Renthe-Fink, eröffnet.
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STELLENANGEBOTE
Foigtländer Sohn. Ahtiengesell
schaft, Braunschweig. Für unsere
gutorganisierte Zeitstudien- Abteilung
suchen wir zum mögl. bald. Antritt
einen Hoch- oder Fachschulingenieur
mit gründlicher praktischer Ei
fahrung in der feinmechanischen
Massentertigung als Abteilungsleiter
Kufgabengehiet: Vorkalkulation, Fest
setzung der Vorgabezeiten, Fest-
legung des wirtschaftlichen Ferti
gungsganges, planmäbige Verbesse-
rung der PFertigung in Zusammen
arbeit mit anderen Rationalisierungs-
stellen. Ferner suchen wir Zeit
studien-Ingenieure, die mit dem
Refa-System vertraut sind und prak-
tische Betriebserfahrung auf je einem
oder mehreren der folgenden Gebiete
haben: Linsenherstellung, Spitzen-
dreherei, Revolverdreherei, Automa-
tenbetrieb, Fräserei, Bohrerei und
Montage. Auslührliche Bewerbun-
gen mit Lichtbild neuesten Datums,
Zeugnisabschriſten, Lebenslauf, An-
gabe der Gehaltsansprüche und des
frühesten Eintrittstermines unter
Kennzeichen 1 E 58 erbeten an die
Personalabteilung.

Wir suchen für sofort: 1. Betriebs-
ingenieur. Jung, tüchtig. energisch.
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
für die Betreuungz umlangreicher
techn. Anlagen (Kessel-- Pumpen-
anlagen, chemische Großapparaturen
usw.) und eines gröheren Hilks-
betriebes. 2. Techniker für Kkon-
struktionsbüro, mögl. mit reichen
Erfahrungen auf dem Gebiete des
chemischen Grohapparatebaues, An
gebote mit hebenslaul, auslührlieher
Schilderung der bisherigen Tatigkeit,
Zeugnisabschriften lichtblld. Angabe

Stenotypistinnen und Anfänge-

Kontorhilfe, ehrlich u. zuverlässig,
für sofort oder später gesucht.
Ferner Kkräftigen, ehrlichen Lauf-
burschen in angenehme Dauerstel-

2—3-Zimmer- Wohnung
für einen unsererHalle oder Leipzig gesucht. Siebel-
Flugzeugwerke GmbHi., Halle (2).

in Halle
Angestellten in

Jung gesucht. Hugo Salfelder, Inh.
Willi Anders, Halle (Saale), Große
Steinstraße 83.

Lernende Verkäuferin (Gewerbe-
gehilfin) für Ostern gesucht. Kon-
ditorei- Kaffee P. Fritze, Halle/S.,
Artilleriestraße 95.

rinnen sowie Hilfskräfte für
die Registratur zum mögl. sokort.
Antritt ges. Bewerb. m. Lebenslaul,

Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr.,

an die Personalabteilung. der Gott-
fried Lindner Akt. -Ges., Ammendort
bei Halle (Saale).

Antrittstermin usw. sind zu richten J

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlaf

mehrere Gefolgsch

gen Bedingungen

Halle Saale

lerten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Getolgschaft, Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen

sammen wohnen können.
bitten sofort Eilangebote unter An
gabe des Mietpreises und der sonsti-

HAW Siebel-Flugzeugwerke GmbH

Umziehen,
Go., Spezialgeschaft für Möbel-Trans-
porte. Nah- und Fernumzüge durch

Halle-Diemitz, Ber
liner Straße 68--70.
Auto und Bahn.

Möbellagerräume.
Bestgeeignete

Ruf 327 77/76.
stellen und möb-

aftsmitglieder zu
Wir e

Wohnungstausch Halle--Merse-purg! Biete in Halle: Stube, Kam-1
mer, Küche. Suche 23-Zimmer-
Wohnung in Merseburg. Termin
1. Jan. 1942 oder später. H. Weber,
Merseburg, Heizung, Lüftung, Wei-
felser Straße 53/55. Ruf 2234.

gelbstred. m. Siebert &Elektrische Bohrmasechine, Lei-
stung 13 mm, 220 V, Wechselstrom,
mit Ständer, zu
Tisch- und Hanäbohrmaschine,
125 R. verkaäuflich.

als
für

Klempnermstr.

verwenden

an die Ahteilun

4—5 Zimmer, Bad,
70—100 RM.
gebote unter Ra 4

eamter, verheiratet, 2 Kinder, sucht

Norden beyorzugt.
Innen-WC. Miete

Wohnungstausch Interessenten
Erfurt Halle
sucht.
Ruf 327 76/77.

Siebert Co.,

1 Landauer, 1 Land
1 Minterlader, 1 Kr
schlitten, 3 Rollw
Wagen, mehrere
u. Sielengeschirre.
Halle S. Ruf 328 56.

Winkler. Ammendorf, Hindenburg-
straße 63. Ruf 514.
Ponygespann, 3 Jagdwasen, 2

Park wagen, 1 Halbverdeck, 2 Coupé,
aulet auf Gummi,
emser, 3 Kutsch-
agen, 1 geschl.

Arhbeits-, Kutsch-
Walter Oehring

Mansfelder Str. 58

An21 MNZ. Halle S.

Für unsere WerksKantinen suchen
wir zum paldig. Antritt eine Anzahl
tüchtige und kleilſige Küchen und
Servierhiſten. Bewerberinnen werden
gebeten, sich. mit Arbeitspapieren
persönſich i. Einstellbüro der Siebel-
Flugreugwerke G. m. b. H., Halle
(Saale) vorzustellen.

Hausgehilfin, selbständig, für ge-
pflegten Privathaushalt für sofort
oder später gesucht. Juwelier
Amand Weiß, Halle, Händelstr. 19.

Kontoristin, auch ältere, f. allgem.
Bfroarbeiten von techn. Bäro Nähe

ebeckplatz sof, od. später gesucht
evorrechtigte Einstellungsgenehmi-
ung). Einarbeitung nicht ſchwierig

Angebote G. 2006 MNZ. Halle (Saale)

Fausgennn, selpstandig, für Ge-
schäſtshaushalt soſort oder später
gesucht. Bäckerei Tietzel, Halle S.
Niemeyerstraße 15.

des frühesten Antrittstermins, der
Gehaltsansprüche usw. erbeten an Papierarpeiterinnen, evtl. für halbe
Otto Sechickert Co. K.-G.. Bad Tage, steſit ein Jalousiewerkerei,
Lauterberg/Hlarz. Gustav Hönemann, Pessauer Str. 5.

LAB sucht Fertigungsplaner: Hausgehilfin, sauber l. zuverlässig
Wir bieten: selbständige, vielseitige für gepfl. FEtagenhaushalt gesucht.
Tätigkeit in einem modern einge-
richteten Werk. Vir fordernKenntnisse der neuzeitlichen Ar
beitsmethoden in der spanabheben-
den Prazisionsfertigung und beim
Zusammenbau von Geräten. Nur
intelligente, vorwärtsstrebende
räfte mit überdurchschnittlichen
Leistungen Können berücksiehtigt
werden. Bewerbungen mit I,ebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild,
sowie Ahgabe der Gehaltsansprüche
und frübesten, Eintrittstermins an
Luftfahrt-Apparatebau GmblI., Ber-
n 80 36, Sehlesische Str. 26.

Klempner-Meister, Klempner und
Arbeitsvorbereiter (auch ältere Her-
ren für Leichtmetallbau sucht
Kurora- Heizung Konrad G. Schülz,
Sehkéuditz, Delitzscher Straße I.

Geschäftsdiener für Lager- und
Hausarbeifen (auch- älterer) für s0-
fort oder später gesucht. Angebote
unter N 2031 an die MNZ, Halle S.

Tüchtigen Vermessungstech-
niker für die Markscheiderei unse-
rer Hauptverwaltung suchen Wir,
der in der Lage ist, für unsere
Braunkohlentagebaubetriebe im In-
hen und Außendienst selbständig zu
arbeiten Es wird gebeten, Bewer-
bungen unter Beifügung von selbst
geschreibenem Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften und unter Nen
nung der Gehaltsansprüche einzü-
reichen Deutsche Grube Aktien-
gesellschaft, Halle/Saale, Merse-
burger Straße 155/57.

Frau Lick, Könnern, Hallesche Str. 25

Ingenieur sucht zum 1. Januar 1942
T Wohnung, 2 Zimmer u. Küche mit

Zuschr. K 10 886 an
Kleinschmieden.

Bad angenehm.
MNZ, Halle

Angebote F 2044 M

Aelt. Ehepaar sucht 23-Zimmer-
Wohnung in Ammendorf oder Halle.

N. Halle (Saale).

2-3-Zim.-Wohng.
1. 42 j. Halle o. Umg. ges. Kaufe ev.
1-2-Fam. Hs. Postl.

v Beamt.-Ww. 2.

Jüterbog II E. P. 4

Süden ock. Stadtm.
Merseburger

Vnterstellmöglichkeit für 3 bis 4
Kraftomnibusse (auch einzeln) mösl.

Uberlandbahnen
Ammendorf (Buk 232).

sof. 0. spät. ges.
AG..

Möblierte Zimme

sueht. Angebote

Gmb.
wesen.

in Teuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Hürrenberg zur Unter-
pringung von Angestellten sofort ge-

deten an Ammoniskwerk Merseburg
Leuna-Werke,

r. gut eingerichtet,

Suche 3 Zimmer u.
Küche, mit Bach,
möglichst Süden
Miete bis 55 RM.
sofort od. 1. 12. 41
oder später. Biete
2 Zimmer u. Küche,
Aiete 22 RM. An
gebote S 2015 an
MNZ, Halle/S.

Tausehe 4 Zimmer,

Küche, Innenklos.
(Süden) gegen 2
bis3?immer, Küche
Innenkl., evtl. Bach
Angebote Ra 507
MNZ, Rannischestr,

Tausche Schlafstube
und Küche, 18 M.
Miete, gegen grö-

schriften R 5925 an
ßere Wohnung Zu-

Platz, gegen 3-Z.-
Wohnung, Bad,
Zentrum od. nörd
lich zu tauschen
gesucht. Allein
ehepaar. Angebote
unt. Kl. 10879 an
MNZ, Halle a. S.
Kleinschmieden.

Schrankgrammoph.,

Schwarzer, neuwer-

und Leipzig- Halle er Obstbäume, versch. Herrenzimmer, schw.
Halle (S.). Sorten, Sträucher, Eiche, Couch, zu

Rosen, Flieder aus verkauf. Steinecke,
Tee TZzimmer- Garten zu verkauf. Landwehrstr. 9, III.
Wohnung, Bad, 70 Zu erfragen Bret- Knabenspielzeug
RM. Rannischer schneider, Gauß (versch. Marklin-

Straße 19, part. baukästen m. Uhr

Eiche (Odeon) zu
verkaufen. Besich-
tigung ab 10 Uhr.
Himburg, Harz 31,I.

tiger Anzug, drei-
teilig, für schlanke Wellensittich m. Kä-

werksmotor u. Roll
wagen mit Pferd),
vier weiße BDM.-
Blusen für 14 J.,
zu verkaufen. An
gebote Kl 2038 an
MNZ., Halle S.

Tausche 3 Zimmer Figur, 1,68 (Smo- Kg, Oelgemälde
Neubauwohn., mit kingförm), zu ver (Berchtesgaden) zu
Badbenutzg., zum kaufen. Halle S. verkaufen. Kissig,

12. od. 15. 12., Dölauer Str. 30, I. Kuttelhof 1. II.
gegen gleiche oder Brillantring, selten Zu verk. Winter-
2 Zimm. in Stadt. ehöner Stein, 0, 45] mantel, Plüschjacke
nähe (Miete4oßM.)] Karat, f. 4000 RM. (42). Herrenwinter-
Möglichst älteres
oder alleinstehend.
Ehepaar bevorzugt

MNZ, Riebeckplatz
Angebote Ra 425
MNZ. Rannischestr.

mit Mietpreis er
Wohnungs

VERMIETUNGEN

MNZ. Halle (S.).

5 7-Zimmer- Wohnung mit allem
Zubehör zu solort oder später in
gutem Hause gesucht, evtl. Ein-
familienhaus. Angebote W. 1019 an

Meſſer ledigen, zu Hausmädchen, evtl.
18 Stück Mſichvieh Tagesmädchen, zu
u. etwas Schweine verläseig sauber,
stelſt ein. Bernhard für größ. Privat
Zwanzig, Zöberitz haushalt gesucht.
über Hahſe, Saale. Gravenstein, Halle

Nanangesſeſſſe r errietten-Privathaushalt zum Straße 22, J.
Dez. gesucht. Köchin für gepfleg

Zuschr. u. K 10851 ten Etagenhaushalt,
An MNZ, Halle, die etwas Haus
Kleinschmieden, arbeit mit inTuſwar tung. saubere Kitnmt. gesucht.
täglich 2 Stunden. Stubenmägdch. Vor
gesncht. Wettiner anden Erau. Be

nate Seemann, Leip

zig C 1, Hospital-
straße 13.

Straße 38, Erdg.
Aufwartung f. 23

Aufwartung,

Tage in d. Woche
vormitt. für einige
Stunden esucht.
Miowsky, Cecilien-
straße 99, II.

wei
mal wöchentl., ge
sucht. Voigtländer,
Gr. Märkerstr. 7.

hilün mit Koch-
kenntnissen für s0-
fort oder später in
gepflegt. Haushalt
ges. Erau Gerda
Schulz-Schomburgk
Leipzig S 3, Prinz-
Eugen-Str. 42, Ruf
386 91.

Aufwartung gesucht
Bönicke, Amsel-
weg 57, I

Mädchen, junges,
welches Lust hat,
das Kochen zu ler-
nen, findet gute
Stellung im Wald-
Café, Leipzig S 3,
Koburger Str. 6.

Wirtschafterin, gut.
Herkunft, ehrlich,
sauber, 2. 12.in frauenl. Haus
halt mit 12jährig.
Kind, nach Thür.
Wald ges. Dauer

Vertrauensstel-
ſung. Zu erfragen
Kröilwitz, Petrus-
kirche 3.

Unabhängige ältere
Frau od. Mädchen
zur Wirtschaftsfüh-
rung bald gesucht.
Albrechtstr. 41, pt.

Pahrer, Führerschein II, evtl. aus-
hilfsweise, auch tageweise, gesucht.
Alfred Bartels, K.-G., Riebeck-

STELLENGESUCHE
platz 3.

Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, der
Ostern die Schule verläßt und Lust
hat, das Mechaniker-Handwerk 2u
erlern., ges. Max Schultz, Schreib-
maschinen, Halle S., Leipziger Str. 56

Kräft. Laufjunge (Kadkahbrer) so
fort gesucht. Max Schultz, Leipziger
Straße 56 (Riebeckplatz).

Verheirateter Melker für sofort
oder 1. Dez. zu 12 Kühen. Jungvieh
u. Schweinen gesucht. Arno Toepel,
Aiperstedt bei Oberröblingen (See)

Männl. Rilfskräfte suchen für ihr
technischesBäro: Werkzeugmaschinen-
fabrik Lange Geilen, Halle (Saale)
Raffineriestraße 43. J

Buchhandeilslehrling für sof. od.
später gesucht. (Mittel- oder höhere
Schule Lippertsche Buchhandlung
Gr. Steinstrahe 77/78.

Bäckerlehrling sof. od. Ostern 1942
gesucht. Paul Thiele, Otto-Küfner-
Straße 39, Halle (S.), Ruf 251 76.

Tüchtig. Verkäufer, strebsam, mit
guter Umgangsform, als Stadtreisen-
der, dem Finarbeit in eine aussichts-
reiche Dauerstellung geboten, gegen
Fixum und Provision für sofort od
gpäter gesucht. Max Schultz, Halle
(GSaale). Leipziger Straße 56.

Masch.-Schlosséer, Werkzeugmacher,
u. Kräfte zur Umschulung sStellt ein
Werkzeugmaschinenfahrik Lange
Geilen. Halle (8.). Raffineriestraße 43

Mehrere Heizungsmonteure,
Rohrleger u. Heller sofort für aus
Wärtige Montage, gesucht. K. M.
Pilender, Zentralheizungs- und Rohr-
leitungsbau, Halle (S.), Charlotten-
ſtraße 20. Fernruf 244 93.

Lehrling zum 1. 4. 1942 gesucht.
Schriftliche Bewerbungen erbeten an
Norddeutsche Vers. Ges. Halle S.

indenburgstraße 41.
Bezirksvertretung führender Firma

der Feuerschutzbranche für Bezirk
Halle zu vergeben. Gefl. Angebote
erbeten unter M 2030 an die ANZ.
Halle Saale.

Frauen f. leichte Polsterarbeiten
gesucht evtl. auch für halbe Tage.

Kaufmann, ger. Jahre, bilanzsicher,
Kontenrahmen,

und
vertraut m.
schr.-Buchhltg.
Arhbeiten, möchte
in Vertrauens u.

Kleinschmieden.

Größhandel od. Industrie verändern.,
Angebote unter Kl. 10 880 an AMNZ,

Durch
allen Kaufm.

sich. zum 1. T. 42
Dauerstellung bei

Laudwirt, 48 Jahre,
verw. sucht Stell.
als Wirtschaſtsfüh-
rer in herrenlosem
Hof, Wo Einheirat
geboten wird. Auch
Gastwirtschaft mit
Landwirtschaft an
genehm. Zuschrift.
erb. unt. De 10931.
MNT, Delitzsch.

Küchenfachmann
(Koch), ktüchtiger,
Sucht geeigneten
Kantinenbetrieb d.
Wehrmacht oder
eines Werkes, wenn
möglich z. I. Jan.
1942 zu übernehm.
Angebote He 779
MNZ, Steinweg 38

Pfilehtſjahrstelle kür
15jähr. Mädel zum
1. April 1942 in
Halle gesucht. Frl.
Lilli Werner, Am-
mendorf, Heim-
stättenweg 93.

Zuverlässiger 41jäh-
riger Mann sucht
Stellung als Bote
oder anderen Ver
trauensposten. Zu
sehriften M 1138
MNZ, Mühlweg

Suche für meine
Tochter zum 1. 12.
1941 Stellung als
Kochlehrling oder
Haustochter in bes-
serem Haushalt.
Angebote S 2035
MNZ, Halle.

Obermelker sucht z.
15. 1. 1942 ordent-
lichen Stall, 30-—35
St. Großvieh, Frau
hilft mit. Angebote
sind zu richten
an Heinrich Lauf,
Obermelker, Ger-
bisbach bei Jessen
a. Elster Nr. 24.

Pflichtjahrmädchen,
15 J., sucht Stelle,
wo es sich gute
hauswirtsch. Kennt-
nisse aneign. kann
und wo es evtl.
schlafen Kann. Zu
schriften K 10911

Beschaäftig. irgend-
welcher Art, mit
Wohnung, sucht
rüstiger 57jähriger
Pensionär. Zuschr.
M 1139 an MNZ,
Mühlweg MNZ, Kleinschm.

MIETGESVCHE

für sofort in Sta
U 2057 an MNZ.

Berufstät. Herr sucht möbl. Zimmer
dtmitte. Angebote
Ialle (Saale).

mit
Vabrikräume, modern, im Zentrum,

bestens eingericht.
neuem Gefolgschaffsraum, mit Bade-
räumen m. Zentralh., Lager, Garage,
Klosettanlage, zus. 800 qm groß. für
40——60 Mann Geſolgschaſt sehr gut
geeignet, Tel. -Zentrsle vorhand., ab

Büros. mit

Schlafstelle gesucht
von solid., jungem
Herrn, mit vollem

Unterhalt oder Fa-
milienansechluß. Zu
schriften Ra 428
MNZ, Rannischestr.

Herr sucht sauber.,
möbliertes Zimmer.
Zentrum, Paulius
viertel, Steintor,
vielleicht separat
Zuschrift. K 10862
MNZ, Kleinschm.

TLandwirtsch. Schü-
ler sucht z. 1. 12.
gutes, möbliertes
Zimmer. Zusehrift.
R 5923 an MNZ,
Riebeckplatz.

er

Möbliertes Zimmer
v. alleinstehendem
kerrn gesucht. Zu
schriften K 10800
MNZ, Kleinschm.
Zimmer, möbl. od.
teilmöbl., gut heiz
bar, mögl. Hampf-
heizung (ließendes
Wasser), Nähe Ran
nischer Platz be-
vorzugt, von be
rufstäfiger Dame
gesucht. Angebote
Ra 406 an MNZ,
Rannische Strahe.

Schlafstelle od. möb-
liertes Zimmer von
berufstätig. Herrn
ges., NäheFrancke-
platz. Angebote
Ra 408 an MNZ,
Rannische Straße
Eilt! Möbl. Zimmer
od. Schlafstelle V.
berufstätig. Herrn,
mögl. Nähe Ran-
nischer Platz, sof.
gesucht. Angebote
Ra 417 an MNZ,
Rannische Straße

Wohnung l--2 Zi.,
mit Küche oder
Kochnische, Bad u.
Innen- W. C. Evtl.
auch zwei in sich
abgeschloss. leere
Zimmer) von be
rufstätiger Dame
gesucht. Angebote
Ra 405 an MNZ.,
Rannische Straße.
Themiker sucht für

Forschungsarbeiten
(nicht explosiv,
feuergeſährl. stark-

riechend od. giftig,
sondern meist mi
kroskopischer. Art)
Laboratorium oder
hierfür geeigneten
Raum sofort zu
mieten. In Frage
kommt auch Werk

statt. Eilangebote
Ra 413 an MNZ,
Rannische Straße.

Student sucht drin-
gend möbl. Zimm.
Angebote M 1137
MNZ, Mühlweg.

Wohnung, Kleine,
leere Zimmer oder
Teilwohnung ges.
Zuschrift. M 1131
MNZ, Mühlweg.

schäftigte Dame
1. 12. 1941
Deutsehe Anwalt

gesucht.

rung, Kaiserstraße ba

Möbl. Zimmer für eine bei uns be
im Paulusviertel 2.

Angebote an
und Notaryersiche-

Zimmer. In gutem
Hause wird ein
heizbares, sonniges
Zimmer, möglichst
in der Nähe der
Universität, für so-

Stube, Kammer, Küche von Bahnbe-
amten ges. Könnern, Halleschestr.24

fort gesucht. An
gebote G 2026 an

Buchhalterin einfach
Wir suchen zum 1. Dez. 41 für eine

möbliertes
Zimmer und erbitten Angebote. Paul

N. alſes
Zimmer, zwei leere,
mit Kochgelegenh.,

BischofNöbel-Philipp, Diemitz, Horst-] Schreck K. G., Halle S., Delitzscher gesucht.
Wessel Straße 38. Strahe 65. Johannesplatz 20, I.

Rausgehilön mit euten Eigen- ZwelTimmer- Wohnung in oder Wohnung, 4—5 Z.
schafien für sofort evtl. später ge bei Halle sucht Beamter Angebote sofort oder später
sucht Paul Ziegler, Bitterfeld. Hitler-
Straße 30. Großhandel Handels

Vertretungen

Pfliehtjahrmädel. Kkinderlieb. fün
und 3jähr. Kinder für Kleinen

besseren Haushalt für sofort oder
päter gesucht. Angeb. an Postfach
109 Bitterfeld.

Lohnender Nebenverdienst am
Yoehenende durch Austragen von
Zeitsehriften in geschlossener Tour
Yon Halle-Nord. Mann oder Frau
&ucht. Angebote an Reinhold Wink

unt. M 1610 an die MANZ., Halle S. gesucht. Eilzuschr.

tisch,

gesucht.
platz.

Badbeènutzung) V.
1. 12. 41 in gepfl. und gutem Hause

Möglichst
Angebote 2 1020 MNZ. Halle.

Gut möbliertes Zimmer Gchreib-
Bucherschrank. Telefon und

Schriftleiter zum

Nähe Francke

K 10013 an MNZ,

Kriegerwitwe sucht
1- bis 2- Zimmer
Wohnung zum 1.
12., auch Hausm.
Wohng. angenehm.
Zuschriften R 5922
MNTZ, Riebeckplatz

Ruhbiges Ehepaar,
pünktl. Mietezahbl.,
sucnen kl. Wohng.
oder 2 leere Zim

mer mit Kochge-
legenheit. Angebote
KI 10871 an MNZ,
Kleinschmieden.

Wohnung, 3—6 Zi.,
monatliche Miete
bis 150, RM. k.
soſort oder späfer
in Halle oder Um-
gebung ges. Frau
Annemarie Brand-
städter, Ludwig-
Wucherer-Straße22,
Ruf 249 68.
Berufstätiges Ehe
paar sucht Kleine
Wohnung. Angeb.
K. 10892 an MNZ,
Halle a. S., Klein
schmieden.

Zimmer, 1 oder 2
leere, zu mieten
gesucht. Angebote
jos01 an MNZ,
Halle a. S., Klein-
schmieden.

Witwe sucht kleine
Wohnung. Ange
bote erbeten unter
10887 an MANZ,
Halle a. S., Klein
schmieden.

ZTimmer, 2 leere,
sucht älteres Ehe
paar. Zuschriften
M 1140 an MNZ,
Mühlweg.

Ehepaar (Mann ein
gezogen) sucht Kl.
Wohnung oder gr.
Zimmer mit Koch
gelegenheit, bevor
zugt Dölau. Ange-
bote A 2041 an
MNZ, Halle S.

Hausmannswohbnung
sucht älteres Ehe-
paar. Zuschriften
M 1142 an MNZ
Mühlweg.

Wohnung, 2 bis 5
Zimmer, von jung.
solidem Ehepaar
für sofort gesucht.
Ausf. Angebote u.
K 10898 an MNZ,
Halle a. S., Klein
schmieden.

Möbliertes Zimmer
sucht Studentin für
sofort od. 1. Dez.
Stadtmitte. Zuschr.
K 10894 an MNZ,
Halle a. S., Klein
schmieden.

Zimmer, zwei leere
oder möbliert, mit
Küchenbenutz., V.
Frau mit Kind 1.
12. 41 ges. Schnei-
der b. Kühn, Vor
dem Hamstertor 2.
Wohnung, 2—3 Z.
part. od. I. Etage
im Norden oder
Zentrum, sof, oder
ſpäter ges. Entst.
Unkosten werden
übernommen. Zu
schriften K 10912
MNZ, Kleinschm.

Ehepaar, junges, 2
Jahre Verh., ohne
Wohnung, sucht
l. Wohnung oder
2 leere Zimmer.
Zusehrift. K 10395
MNZ, Kleiuschm.

Zimmer, 2—3 leere
f. sofort oder spä-
ter z. Unterm. od.
Klein-Wohng. ges.
Zuschriften R s5937

Kleinschmieden. MNZ, Riebeckplatz.

WoHnuNGSTAUSCH

er, Leipzig G 1, Emilienstraße 20. Merseburg, Wirtschaftsbetriebe.

Hintfache und gutmöbl. Zimmer,

gehkränkter Haftung, Sehkopau über

Ikls. suche:
Biete- 2 Zimmer, Küche Diele,5—6-Zimmer- Wohnung

Angeb. Ra 424 MNZ, Rannische Str.einzeln und 2zweibettig, für unsere
Gefolgschaftfmitgleder laufend ges.
Schriftiche Angebote erbeten an Wer tauseht
Bung- Werke, Gesellschaft mit be-] 3.-Z.- Wohnung m.

vorh. Angebote

S

MNZ, Kleinsehmieden,

Halle Stettin?
Garten in Stettin

unter Kl 10 884 an

frei
straße 27, I Iks.

1. 4. oder 1. 7. 42 zu vermieten
Angebote unter H 2027 an ANZ.
Waisenhausring.

Garage frei für Personen- und
Lieſerwagen. Großgarage Ost,
Delitzscher Straße 38.

Zimmer, gut möbl. zsofort oder 1. Dez Bahnnähe. 2 gut-
Wegscheider-

Zimmer, möbl., und
Schlafstelle frei.
Zu besicht. Sonp-
tag von 10 Uhr.
Rackwitz, Bern-
burger Str. 16, I.

möblierte Zimmer.
mit Bad- und Kü-
chenbenutzung, in
ruhigem Hausee, Z.
15. 12. oder 1.
1942 zu vermieten.
Angebote Ra 419
MNZ, Pannischestr

VERPACHTUNGEN
Lebensmittelgeschäft, Nähe Halle

Umsatz 64 000 RAM., wegen Todesfall
mit 2-Zimmer- Wohn. 2.
Für jg. Kaufm. (a. Kriegbesch.) vor.
geeignet. Ang. W 2019 MNZ. Halle.

verpachten.

zu yerpachten.
schließfach 212,

Gelände m. Gleisanschluß in der
Fürst-Bismareck-Str.

Näh. Auskunft Post
(O.-Stomps-Str.)

Halle (S.) 2.

KAUFGESUVCHE

aus Privathand zuf
verkauſen. Angeb.

Rannische Straße
Bettstelle, gebraucht,
m. Auflege-Maitr.,
billig zu verkauf.
Bosse, Körnerstr. 4

Backapparat f. Gas
oder Spiritus, fast
neu; 2 Gasplätten
zu verkauf. Bake,
Freiimfelderstr. 16
Bettstelle, eiserne,
zu Verkauf. Voigt
länder, Gr. Mär-
kerstraße 7.

Galvanisierapparat
f. Lehrzwecke, Gr.
30230 cm, u. eine
Tischkegelbahn zu
verkaufen. Gutzler,
Margueritenweg 5.
Geige zu verkauſen.

Thomasiusstraße 12
Hof III.

Knabenschuhe, hohe,
neuwertig, Gr. 34,
zu verkaufen. An
gebote K 108093
MNZ, Kleinschm.

Wintermantel, Wind-
jacke, 1.72 m. Ver
kauft Turmstralj
158, I links, ab
15 Uhr.

Damenzimmer, gut
erhalten, ital. Nuß-
baum, Bezüge ital.
Brokat, Soſa mit
2Schränkch., Tisch,
2 Polstersesseln, 1
Polsterstuhl, 1 Eck-
sofa, 1.Glasschrank
sowie 1 gr. Eichen-
schrank (1880) an

Ra 423 an MNZ. Tr

mantel. Steintor 19.
3 Tr.

Aquarien, mehrere
von 1 m bis 20 em
Länge, eventl. mit
Heizschrank, Verk
Angebote K 1090
MNZ, Kleinschm

Radio-Super m. Plat-
spieler, sehr gut
erhalten, f. 200.
Angebote V 2058
MNZ, Halle S.

Zwillingswagen, fast
neu, preiswert zu
verkauſen. Zu er
fragen Sonntag V.
3——5 Uhr. Lerchen-

feldstr. 22, pt. r.
Pferdedecken, Was
serdicht, warm ge-
füttert, wie neu,
zu verkaufen. Zu
schriften- K 10900
MNZ., Kleinschm.
Kinderwagen, gut-
erhalten, zu verk.
Ihle, Schmeerstr.
2, III.

D. Regenschirm, gr.
Schlittschuhe, neue

braune Samtkappe,
schw. Hut, golde-
ner Schnitt, Turn-
ringe, Geige mit
Kast., Küchentisch,
Tor w.-Handschuhe,
Spannschützer ver
käuflich Rathaus-
straße 13a, III.

Korbkinderwagen,
guterhalt., zu ver
kaufen. Keplerstr.
5, II Ixs.

Verſaufe Rinderwa-
gen, neutral, Gar
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Schreibmaschine Kauft RabKka-
Vertrieb, Leipziger Straße 70/71.

Privat 2u verkauf.
Besichtig. Sonntag
10--12 Uhr Her-

mannstraße 2.

nitur, hellblau,
Matratze u. Rohß-
haarkissen. Montag
12-14 Uhr. Müller,

Bruchgold, Sülber, Alte Silber-
münzen kauft Mennicke, Große
straße 62. G. -Besch. A. u. C. 41/11292.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister,
Leipziger Straße 1, Gen. A. 41/1362.

Dlektr. Staubsauger u. Bohner,
gebraueht, auch deſekt, kaulen Ernst

Co., Leipzig C 1, Peterssteinweg 18.
Ruf: 209 51.

Gebr. Kontrollkassen, Schnell
waagen Kauft Grünert Klimpel,
Leipzig C 1, Poststr. 15, Ruf 150 78

Möbel Anzüge, Schuhe, Wäsche,
Pederbetten, gebraucht, sowie
ganze Nachlässe Kauſt Hahn,
Schmeerstraße 3.

Tausche und kauſe Bücher Mitasch-
rich, Otto-Kütner- Straße 8, gegen-
über St. Georgen-Kirche.

Alt-Silber u. Gold altes Silbergeld,
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke
Hauptpost. Gen: A. 41/1363.

Pianos u. Flügel zu Kaufen gesucht.
Maercker Go., Universitätsring 1
am Stadttheater.

Schallplatten Kault an B. Böll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Viriehstrahe 33/34. Ruf 266 35

Flügel u. Pianos kauft Pianohaus
B. Den Große Vlrichstrahe 33/34.

Herde, Oefen kauft Günther, Röbert-
Franz Ring 2a.

Woſſstrickſacke, neu Diemitz. Hallische
braun, mit bunter Vraße 6 b.
Kante, Größe 44,Sofa, Tochterzimm.-
schw. schön garn. Garnitur verkauft.

Zuschrift. K 10906
MNZ, Kleinschm.

Damenklzhut, ge
brauchtes Knaben-
spielzeug (Pferde- Riehters Turer

Ri-Wagner-] Steinbaukasten zu
Straße 45, verkauſen. Heckert,

Schulranzen (Rind-] Königstraße 3.
leder) und Roll-
schuhe zu verkauf.
Zuschrift. K 10888
MNZ, Kleinschm.

Kinderwagen, Lauf-
gitter, gr. Wasch-
gefäß, Damenschuhe

TAUSCH-
GESUCHE

Kinderstiefel, Gr. 25,
sehr gut erhalten.

Gr. 38/39, braun, gegen ebensolche,
Pumps, verkauft Größe 28, zu tau-
Boelckestraße 177, schen gesucht. Zu-
pPtr. links schriften K 10000

Schiagreug, per MNZ, Halle a. S.Slochepepeel Se 7 Kleinſchmieden

verkauſen. Angeb.a los an Sportechuke doh
Kleinschmieden. Gr. 38, geg. Jehi-

schuhe, Gr. 40/41,
a m zu tauschen ges.

TZuschr. C 889behör, preisw. zu n n
es r Kleinschmieden.

Kleinschmieden. Tausche Radio geg.
Koſfergrammophon, guterhalt. Puppen-p. ppwagen Zuschriften

P 10914 an MNZ,
Kleinschmieden.

guterhalt., m. Plat
ten, verk. Kepler-
straße 9, I Iks.

TIERMARKT
Gebrauchte Möbel kauft Richard

Meier, Gr. Klausstr. 25, Ruf 255 90

Pfandscheine, Kleidungsstücke ung
Möbel sowie ganze Nachlässe kauft
Weihe Graseweg 1. Ruf 251 81.

Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe,
Wäsche Teppiche Kauft Lina Schmidt.
Kleine Ulrichstrabe 6.

Meerschweine werden laufend ge-
Kauft. Universitäts-Hautklinik Halle
(Saale), Grünstraße 5--8.

Milchziege- für 80-
Rassehund, kleinen Robſanſt beeker, alle ſagen een, Boe

Gabelsberger- mendorf Rosengart.
ſtraße 19. Ruf 320 28.

Briefmarken-Sammlung, nur wert
volles Opjekt, dringend gesucht.
Walter Behrens, Braunschweig, Post
fach

Neuzeitl. Damenschreibschrank
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
Kl. 2036 an ANZ. Kleinschmieden.

Skier, 1 Paar gebr. od. neu, etwa
180 em, Kompl. zu Kaufen gesucht.
Angeb. an Buchh. P. Franke, Deut
jeben, Post Neutz über Halle (S)

VERKAUFE
Streu aus Rohr und Stroh hat laufend

abzugeben Max Krug, Gärtner-
mattenfabrik, neben Bahnhot Trotha
Ruf 255 62.

Küchenherd, weiß, m. Wasserschiff;
Stubenofen, Badeofen, Eisen, weiß.
Tisch, oval, Birkg, großen Spiegel
verkauft Schindler, Kl. Ulrichstr. 35.

Kraftverstärker, abstimmb. Rund
kunſ Ortsteil, Aufgangsleistung 9 u.
25 Walt, verkäullich. Radiohaus
Kirechnerstraße 9.

GELD VERKEMR
Hypotheken zu günstig. Bedingungen

durch Ernst Ziebell, Bankagentur,
Halle (S.), Rathausstr. 13, Ruf 249 06.
An- und Verkauf von Grundbesitz.

VERMISCHTES
Die etwa gegen Herrn Spaar, Friedrich-

str. 15, ausgesprochene Beleidigung
nehme ich mit Bedauern als un wahr
zurück. Frau Kosche, Friedrichst. 14

ZeiZeitungsstand zu vergeben.
tungszentrale Riebeckplatz 2.

Zeugen gesucht, betr. Zusammen-
stoß zwischen Lastzug und Wehr-
macht-Personenkraftwagen a. Diens-
tag. dem 11. Nov. 1941, 11.25 Uhr,
EFeke Mersebo ger Str. und Plänner-
höhe. Zeugen wollen sich bitte bei
Weinstein in Fa. Wegelin Häübner,
Plännerhöhbe, melden.

Hausdame sucht Wir Heimarbeit irgend-
kungskreis. Ange- welcher Art von
bote Ra 420 MNZ. junger Frau ges
Raunische Straße Zuschrift. K 10896

Lautsvrecher, permanent-dynamisch
und Freischwinger, verkauft Radio-
haus Kirechnerstrabe 9.

Grammophon, Bandonium, Zither,
Fernglas, Theaterglas, Flöte verkauft

Schneebeseitig. Wer MNZ, Kleinschm
übernimmt solche

Kachelofenf. Grundstück Dö- Werlauer Straße An setzt neuen Sämt-
gebote an Frau E. liches Material
Müller, Viktoria-] vorhand. Heckert,

Aufohaus

Fritz Opel Co.
Königsfrahe 63
Fernruf 27351

Ankauf gebrauchtfer

Kraftfahrzeuge
jüngere. Modelle

alle Gröhen

deslnfizieort
Hauitrisse,
kl. Wunden

verhütet
Enfründungen u.

erspart

manchen Verband

-80 Apotheken u. Drogerlen

bismark Anmark
Grohe

zucht- u. Nüehvien-

Verstelgerung
Freitag, 21. November, 9 Uhr
Auftrieb 200 Kühe u. Fätsen
in bester Quselitst mit guten

Leistungen.

Kataloge kosten los
Vieh- Verkaufs Vereinigung

Bismark u. Umgegend k. I. m. b. h.

n n
Donnerstag 27. Nov. 1941

Beglnn

11 Uhr

Gutshof Krosigkstraße 28
(gerenüber Sportplaſz ViL. 96), zu
erreichen vom Hauptbahnhot mit
Sttaßenbahninie 5 is Haltestehe
Zoo, Reilstraße. Versteigert werden:

125 a IIDuhullen
gekörte

und neine

Anzahl hochtr, Färsen
Kafaloo Nr. 325 kostenlos durch die
Geschäſtsstelle des Verbandes Halle S.

Reillstraße 78 Ruf 254 51-53
erdbuchverband der Schwarz-
duntzüchter Sachsen- And. e. V.

Schindler, Kleine Ulrichstraße 35. ſtraße 10. Königstraße 3.
dem Reichsnährsſand angegliedert.



16. November 194, Nr. 315

eg. Berlin, 15. Nov. Die engliſche
Admiralität mußte neben dem Verluſt des
Flugzeungträgers „Arc Royal“ auch den des
großen Zerſtörers „Coſſack“ eingeſtehen.
Feder Deutſche entſinut ſich, daß der britiſche
Zerſtörer „Coſſack“ es war, der am 16. März
1940 den deutſchen Dampfer „Altmark“ in
den neutralen norwegiſchen Hoheitsgewäſ
ſern überſiel.
Unter Bruch des Völkerrechts ſchickte der
Kommandant des TCoſſack“, Kapitän zur
See Wian, im JöſſingFjvrd eine britiſche
Entermannſchaft auf die „Altmark“. Die
Engländer ermordeten dabei acht unbewaff
nete deutſche Seeleute und ſchoſſen auf
deutſche Matroſen, die ſich über das Eis vor
dem engliſchen Feuer in Sicherheit bringen
wöllten. Dank dem geſchickten Verhalten des
Kapitäns Dau gelang es den Engländern
jedoch nicht, das Regierungsſchiff „Altmark“,
das ein Verſorgungsſchiff des Panzerſchif
fes „Admiral Spee“ in ſeinem erfolgreichen
Handelskrieg geweſen war, in ihre Hand zu
bringen. Kapitän Dau hatte die „Altmark“
mit dem Heck auf den Strand geſetzt.
Mitnahme einer Anzahl engliſcher Seeleute
von verſenkten Handelsſchiffen, die ſich auf
der „Altmark“ befunden hatten, ſuchten die
britiſchen Piraten nach ihrem nächtlichen
Ueberfall das Weite, wobei ſie das Privat
eigentum der Beſatzung mitnahmen. Win
ſton Churchill feierte den Mord und Dieb
ſtahl als eine „große Heldentat im Stile
Nelſons“. Als dann im April 1940 die
deutſche Wehrmacht der endgültigen Feſt
ſetzung der Engländer an der norwegiſchen
Küſte durch die Tat zuvorkam, mußte wiede
rum von dem engliſchen Zerſtörer „Coſſack“
in unrühmlicher Weiſe geſprochen werden.

(PK.) Wie oft ſchon hörten wir dieſes
rätſelhafte Wort „Sabrali“ aus dem
Munde ukrainiſcher Frauen und Mütter,
wenn wir ſie nach dem Verbleib ihrer
Männer und Söhne fragten. „Sabrali“,
d. h. „mitgenommen“ hatte man ſie; aber
was ſich dahinter an furchtbarem menſch
lichem Schickſal verſteckte, ahnten wir noch
nicht, wenngleich die Tränen der zurück
gebliebenen Frauen und Mütter beredt ge
nug von der Tiefe ihres Leides erzählten.

Es war in Stalino, jener wichtigſten
Jnduſtrieſtadt des Donezbeckens, die uns
Gebirgsjägern nach kurzem Straßenkampf
in die Hände gefallen war. Durch einen
jungen Ukrainer aus Kiew ſollte ſich hier
für mich das Bild vom Schickſal der „Mit-
genommenen“ runden; er war ſelbſt einer
von ihnen.

Jm Juli des Jahres begann ſein Lei
densweg. Eine der üblichen, geheimnis-

vollen und nichtsſagenden Karten, ſich dort
und dort einzufinden, flatterte ihm ins
Elkernhaus. Boris, ſo hieß der jungeUkrainer, nahm nur ſeinen billigen Regen
mantel über den Arm und folgte gehor
ſam der Aufforderung. Einige hundert
junge Männer genau ſo ahnungslos
wie er ſelbſt hatten ſich am angegebenen
Ort eingefunden. Plötzlich erſchien ein
Sowijetoffigzier und erklärte, daß ſämtliche
Anweſenden ſofort den Marſch ins Jnnere

des Landes anzutreten hätten; denn die
Sowjetregierung wolle ſie rechtzeitig davor
hewahren, in die Klauen der deutſchen
Faſchiſten zu fallen. Ein Abſchiednehmen
von den Familien wurde nicht geſtattet.
Ohne Verpflegung, ohne Mäntel und
Decken mußten die jungen Männer den
Marſch antreten.

Auf den Landſtraßen trafen ſie mit ande
ren gleichartigen Marſchgruppen zuſammen.
Zehntauſende wurden allein aus Kiew,
Tauſende andere aus den übrigen Städtchen
und Dörfern weggeſchleppt. Hunderte von
Kilometer ging es in Tag- und Nacht-

PK.-Aufn. Kriegsberichter Leßmann (Wb.)
Stellingswechsel

Im Feuerschutz der Gewehrschützen wird die
Hauptfeuerwaffe der Infanterie mit schnellen

langen Sprüngen nach vorn gebracht

Unter
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Briten Zerſtörer „Coſſack“ geſunken

Das Schiff, das die „Allmark“ im März 1940 in Norwegens Fjorden überfiel
Sein Kommandant ließ nämlich am 19. April
1940 vor Narvik auf ſechs ſchwimmende
Schiffbrüchige eines deutſchen Zerſtörers, der
ſich nach Verbrauch ſeiner Munition ſelbſt
verſenkt hatte, mit Maſchinengewehren
ſchießen. Von anderen deutſchen Zerſtörern
wurde der „Coſſack“ im Gefecht hart getrof
fen, ſo daß er von den Briten nur mit ſchwe
ren Schäden abgeſchleppt werden konnte.
Der engliſche König aber beförderte den
Kommandanten, Kapitän Wian, zum Konter
admiral.

Nach der Reparatur iſt der Zerſtörer
„Coſſack“ unter einem anderen Komman-
danten wieder in Dienſt geſtellt worden.
Nun aber hat ihn das Schickſal ereilt. Seine
üblen Taten vom Jöſſing-Ffijord und von
Narvik ſind durch Torpedoſchuß eines
deutſchen UBvotes gerächt worden. Der
„Coffack“ gehörte zu einer Klaſſe beſonders
großer engliſcher Zerſtörer. Die Zerſtörer
dieſer Klaſſe haben eine Waſſerverdrängung
von 1870, bei voller Ausrüſtung 2400
Tonnen, dazu eine artilleriſtiſche Bewaff

nung, die der eines Leichten Kreuzers ent
ſpricht. Sie tragen nämlich außer vier Tor
pedorohren noch acht 12-Zentimeter- Geſchütze
und zahlreiche Flugabwehrwaffen. Beſon
ders zur Sicherung von Flottenverbänden
und wertvollen Geleitzügen ſind dieſe
großen Zerſtörer ſehr gut verwenöbar. Es
ſind nach eigenem engliſchem Eingeſtändnis
drei andere von ihnen deutſchen Flieger
bomben und ein weiterer dem Torpedo
eines italieniſchen Zerſtörexs zum Opfer
gefallen. Doch das iſt wie üblich ein Teil-
geſtändnis der britiſchen Admiralität, die
auch den Untergang des „Coſſack“ erſt be
kanntgab, als er nicht mehr zu verheim-
lichen war.

Das Schickſal der MNitgenommenen“
Habrali, die ſowjeliſche 5klavenarmee Anker der Knuke der Kommiſſare

Von Kriegsberichter Gerd Mehnert
märſchen durch das Land. Die Verpflegung

war ſchlecht, und als ſie ſchließlich ganz aus
blieb, war die Mehrzahl am Ende ihrer
Kräfte und konnte nicht mehr marſchieren.
Einer nach dem anderen brach am Straßen
rand zuſammen, bis ſich ſchließlich die Kom
miſſare davon überzeugten, daß es doch
beſſer ſei, die wertvolle Menſchenware auf
einen Transportzug zu verladen, da ſie ſonſt
vielleicht mit leeren Händen am Ziel an
kommen würden. Ein ſchmutzſtarrender
Güterzug brachte nun den ſchon erheblich
zuſammengeſchmolzenen Transport weiter.

Nach Tagen eintöniger Fahrt, ohne Mög
lichkeit, ſich zu waſchei, war man im In
duſtriegebiet angelangt.

Die ausgemergelten jungen Menſchen
wurden in beſondere Fabriken geſteckt und
mußten bei erbärmlicher Koſt zweiſchichtig,
d. h. zwölfſtündig arbeiten. Vorſorglich
hatte man ihnen die Perſonalpapiere abge
nommen, um jeden Fluchtgedanken aus
ſichtslos zu machen. Aber als die ewige
kraftloſe Kohlſuppe mit Würmern und die
unmenſchliche Arbeit nicht beſſer wurden,
verſuchten einige der Gequälten, zu fliehen.
Das ſcheiterte zwar, brachte aber den Betref
fenden doch die Erlöſung: Sie wurden als
Saboteure von den Henkern der GPU.
niedergeſchoſſen.

Täglich ging der Kampf ſo weiter; täglich
blieben eines vder mehrere Opfer auf der
Strecke. Einen Wechſel brachte erſt die näher

rückende Front. Jetzt hieß es für die Uebrig
gebliebenen, zuſammen mit zur Arbeit ge
preßten Frauen und Greiſen. Erdarbeiten
ſchwerſter Art zu verrichten. Das nahm mir
meine letzten Kräfte“, ſchloß Boris ſeine Er
zählung. Sein knabenhaftes, bleiches Geſicht
bekam einen freudigen Glanz in den großen
Augen: „Aber da hieß es, die Deutſchen
kommen! Wir hörten ganz nahe ſchießen.
Die Bolſchewiſten jagten in wilder Flucht
zurück. Wir ließen alle Schaufel und Spaten
ſinken, uns war ganz feierlich zumute. Wir
wollten auf die Deutſchen war
ten Doch im letzten Moment wurden wir
wieder auf Laſtkraftwagen verladen und
zurückgebracht. Aber auch dieſe Mühe war
umſonſt. Noch in derſelben Nacht flüchteten
die es aus Stalino und ließen uns
zurück.“

Auf 50 Mann ſchätzt Boris den Reſt ſeiner
Gruppe von 300 Kameraden, mit denen er
aus Kiew fortmarſchiert war.

Jetzt verſteht man, warum die Frauen
weinen, wenn ihre Männer und Söhne „mit-
genommen“ wurden zu einem langſamen
Tode in unbekannter Ferne. Ein teufliſches
Syſtem, das in meiſterhafter Regie alle Re
giſter des Terrors und Verbrechens zu
ziehen weiß, hat ſich in den „Sabrali“ aus
hunderttauſendfachem menſchlichem Leid eine
rieſige, willenloſe Arbeitsſklavenarmee ſchaf
fen wollen, allerdings ohne Erfolg. Denn
nun, da das Donezbecken mit ſeiner um-
faſſenden Induſtrie in deutſcher Hand iſt
und die Sowjets bald in die Steppengegen
den abgedrängt ſind, können ſie ihre Sklaven
nicht mehr mit ſich führen. Die „Sabrali“
aber begrüßen aus vollem Herzen die deut
ſchen Soldaten als ihre Befreier von dem
menſchenunwürdigen, ſowjetiſchen Joch.

S

Die Opfer der Luftangriffe im 9kkober

Berlin, 15. Nov. Wie amtlich in Lon
don mitgeteilt wird, ſind im Oktober durch
deutſche Luftangriffe 262 Perſonen in Eng
land ums Leben gekommen. Die deutſchen
Verluſte durch engliſche Bombenangriffe
auf das Reichsgebiet betragen in derſelben
Zeit 292.
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Aufn. Aſſociated Preß
Der britische Flugzeugträger „Arc Royal“, der im Mittelmeer versenkt wurde

Kikterkreuzträger Oberſt v. Reufville

an der Oſtfront gefallen
SA.-Gruppenführer im Stabe der

Oberſten SA. Führung
Berlin, 15. Nov. Am 3. November 1941

fiel im Kampf gegen den bolſchewiſtiſchen
Weltfeind der Oberſt und Regiments
kommandeur Georg von Neufville,
SA.-Gruppenführer im Stabe der Oberſten
SA. Führung.

Neufville wurde am 27. Oktober 1883 in Frank
furt am Main geboren. Jm Weltkrieg führte er
ein Bataillon und gehörte von 1916 ab als Haupt
mann dem Generalſtab an. Nach dem Zuſammen
bruch ſtellte er als Major das Freikorps von Neuf
ville auf, das ſich im Kampf gegen Spartakus und
Kommunismus in Berlin ſowie im Main- und
Ruhrgebiet hervorragend ſchlug. Nach dem Kriege
aus dem aktiven Dienſt ausgeſchieden, ſchloß ſich
Neufville ſofort der Bewegung Adolf Hitlers an.
Von 1920 bis 1923 war von Neufville Führer der
Schwarzen Garde“ und des „Braven Heyderich“.
Im Jahre 1939 wurde SA.Gruppenführer von
Neufville vom Stabschef beauftragt, die Vorberei
tung der vor und nachmilitäriſchen Wehrerziehung
im Zuge des Führererkaſſes vom 19. Januar 1939
in Zuſammenarbeit mit der Wehrmacht durchzu
führen. Als Chef des Wehrſtabes hat er ſich bei
Erfüllung diefer Aufgabe die beſondere Anerkennung
des Stabschefs erworben

Bei Kriegsausbruch rückte Gruppenführer von

Neufville als Oberſt wieder ins Feld. Zu den im
Weltkrieg erworbenen hohen Auszeichnungen erhielt
er die Spangen zum EK. II und I. Erſt vor zwei
Monaten hat ihm der Führer in Würdigung ſeiner
Verdienſte um die Führung des ihm anvertrauten
ſiegreichen Regiments ſowie hervorragender perſön
licher Tapferkeit das Ritterkreuz zum Eiſernen
Kreuz verliehen.

Neuer Generalſtabschef

der italieniſchen Luftwaffe
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 15. Nov. Auf dem Poſten des
Unterſtaatsſekretärs im italieniſchen Luft
fahrtminiſterium, des Generalſtabschefs der
italieniſchen Luftwaffe, iſt ein Wechſel ein
getreten. Auf General Pricolo, der einen
anderen Dienſtauftrag übernimmt, folgt
General Rino Corſo Fougier. Die Be
rufung des vom italieniſchen König und
Kaiſer vor kurzem mit dem Militärorden
von Savoyen ausgezeichneten Generals
Fougier, der im bisherigen Kriegsverlauf
wiederholt Gelegenheit zur unmittelbaren
Zuſammenarbeit mit der deutſchen Luft
waffe hatte, zur Leitung der italieniſchen
Luftwaffe unterſtreicht die immer engere

der Luftſtreitkräfte der
chſe.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor

em. Hofrat Dre Grich Tſchermak Edler von Seyſenegg
in Wien aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Le
bensfahres in Anerkennung ſeiner großen Ver
dienſte als Botaniker und Veterbungsforſcher die
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, traf am
Sonnabend zu einer Beſichtigungsfahrt der SA
Wehrmannſchaften im Bereich der Gruppe Pommern
in Stettin ein.

Die Verſenkung des britiſchen Frachters „Not
tigham“ ſteht jetzt feſt, melden Neuyorker Schiff
fahrtskreiſe. Die „Nottigham“ war auf dem Wege
nach Amerika, um Kriegsmaterial von den USA
nach Großbritannien zu holen.

In Kapſtadt trafen 21 Ueberlebende des britiſchen
Frachters „Bradford City“ (4 953 BRD) ein. Das
Schiff war an der afrikaniſchen Weſtküſte torpediert
worden.

Das Flugzeug, das LitwinowFinkelſtein, Sir
Walter Monckton und den USA- Botſchafter Stein
hardt an Bord hatte, und zwei Tage überfällig war,
mußte, wie der Londoner Nachrichtendienſt meldet,
eine Notlandung in dem kaſpiſchen Pahlevi nord
weſtlich von Teheran vornehmen.

Der Generalbevollmächtigte der franzöſiſchen Re
gierung in den beſetzten Gebieten, Botſchafter de

Blick in
Verbrechen einer Halbſüdin

Berlin, 15. Nov. Die Berliner Kri
minalpolizei hat ein grauſiges Verbrechen,
dem ein Monate alter Sängling zumOpfer gefallen iſt, entdeckt und ſchnell auf
geklärt. Als Täter wurde ein jüdiſcher
Miſchling weiblichen Geſchlechts feſtgenom
men. Jn den Nachmittagsſtunden am Mon
tag raubte der Miſchling in der Schloßſtraße
in Steglitz ein Monate altes Mädchen
ſamt Kinderwagen, der für kurze Zeit vor
einem Geſchäft abgeſtellt worden war. Am
Dienstagnachmittag wurde das verſchwun
dene Kind am Wannſee mit grauenvollen
Verletzungen tot aufgefunden. Auf Grund
der von der Kriminalpolizei mit Unter
ſtützung der Schutzpolizei eingeleiteten wei
teren Fahndungen konnte die Täterin bald
darauf in Wannſee feſtgenommen werden.
Nach anfänglichem Lenugnen legte ſie vor der
Kriminalpolizei ein Geſtändnis ab. Mit
dem geraubten Kind war ſie in einem Anto
bus von Steglitz nach Waunnſee gefahren
und hat das Kind dort zu Tode gequält. Es
handelt ſich, wie die bisherigen Feſtſtellungen
ergeben haben, um ein ungehenerliches Ver
brechen, das niedrigſte Inſtinkte vffenbart.

Sechs Jahre Zuchthaus für ehrloſe Frau
Das Kaſſeler Sondergericht verurteilte die aus

Kaſſel gebürtige Jrmgard Wenig, die ſich in
mehreren Fällen des verbotenen Umganges mit
Kriegsgefangenen ſchuldig gemacht hatte, zu ſechs
Jahren Zuchthaus. Es war dies einer der ſchwer
ſten Fälle, mit denen ſich das Sondergericht bisher
zu befaſſen hatte. Das Treiben der ehrvergeſſenen
Angeklagten, die moraliſch völlig haltlos iſt, ſpottete
jeder Beſchreibung.

Durch die Zelluloidpuppe verbrannt
Jn Güſtrow (Mecklenburg) ſpielte ein zweijähriges

kleines Mädchen mit ſeiner Zelluloidpuppe und kam
dabei dem Ofen zu nahe. Die Puppe fing Feuer,

Brinon, erklärte beim Empfang der amerikaniſchen
Preſſe in Parxis, die engliſche Luftfwaffe habe in
der letzten Zeit bei Einflügen auf nordfranzöſiſchem
et insgeſamt 20 Franzoſen getötet Und 40 ver

Der vor einigen Tagen von dem rumäniſchen
Innenminiſter General Roſetti angebotene Rück
tritt wurde vom Staatsführer Antonescu ange
nommen.

An der Nord und Südgrenze Thailands ſind
nach italieniſchen Meldungen fortgeſetzt umfang
reiche britiſche Truppenbewegungen im Gange. Jn
einem amerikaniſchen Bericht aus Singapur wer
den die Kräftekonzentrationen in Burma und auf
der malayiſchen Halbinſel als „Manöver“ be
zeichnet.

Viele Gewerkſchaften der amerikaniſchen Eiſen
bahninduſtrie und einige zur Rüſtungsinduſtrie ge

hörende Arbeitergruppen mit insgeſamt etwa
900 000 Mitgliedern haben in einer gemeinſamen
Erklärung einen Vergleichsvorſchlag Rooſevelts in
Lohnfragen zurückgewieſen.

Der USASenator Clark teilte mit, daß der
auswärtige Ausſchuß des Senats den Abſchluß
eines Vertrages mit England erwägt, auf Grund
deſſen alles für England beſtimmte Rüſtungs
makerial von der Beſteuerung durch die Staats und
Ortsbehörden befreit werden ſoll.

die Welt
das auf das Kleid der Kleinen übergriff. Auf das
Schreien des Kindes eilte der Vater herbei und er
ſtickte die Flammen, doch hatte das Kind bereits ſo
ſchwere Brandverletzungen erlitten, daß es kurze
Zeit ſpäter im Krankenhaus ſtarb.

Unmenſchliche Eltern
Eine unmenſchliche Mutter, die ihr Kind aus

erſter Ehe ſchwer mißhandelt hatte, wurde mit
ihrem Mann, der das Kind mit einem Strick um
den Hals an einer Laube feſtgebunden hatte, von
einem Stettiner Gericht zu einem Jahr und ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Mutter hatte
ſich auf das 10jährige Kind gekniet, es am Hals
gewürgt und ſo furchtbar geſchlagen, daß die Nach
barn das Kind wimmern hörten. Außerdem ſtach
ſie das Kind mit einem Feuerhaken ins Geſicht.
Das unmenſchliche Elternpaar wurde ſofort nach der
Urteilsverkündung im Gerichtsſaal feſtgenommen.

Todesſtrafe für zwei Zigeuner
Zwei Zigeuner ſaßen in Braunſchweig in einem

Gaſthof und vertranken mit zwei Mädchen und
einem Tſchechen ihren Wochenlohn. Da trat ein
junger Mann an die Theke, beſtellte ſich ein Glas
Bier und bezahlte mit einem Geldſchein. Die beiden
Zigeuner beobachteten, daß er noch mehrere Geld
ſcheine bei ſich trug und lockten ihn daraufhin auf
den abgedunkelten Flur der Gaſtwirtſchaft. Dort
wurde der junge Mann niedergeſchlagen und ſeiner
Geldſcheine beraubt. Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Die Zigeuner wurden bald ermittelt und
ſtanden nun vor dem Sondergericht. Der Geldraub
im verdunkelten Flur koſtete ſie den Kopf. Sie
wurden beide zum Tode verurteilt.

Erdbeben in Kalifornien
Neuyörk. Ein ſtärkeres Erdbeben, das als das

ſchwerſte der letzten acht Jahre bezeichnet wird
ſuchte Los Angeles und Umgebung heim. Da
Beben hat hohe Sachſchäden angerichtet. In einer
Jnduſtrieſtadt von 10000 Einwohnern belaufen
ſich die Schäden auf über eine Million Dollat
Es ſind Hünderte von Häuſern eingeſtürzt, faſt
ſämtliche Schaufenſter vernichtet Auch in einer
anderen Stadt von 6000 Einwohnern ſollen zahl
reiche Häuſer in Trümmer gegangen ſein.
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VON HERISERT EBERSTEI

Jeder weiß von den deichloſen Marſch
inſelchen des Wattenmeeres an der Weſt
küſte SchleswigHolſteins, Halligen genannt.
„Inſeln der Einſamkeit“ könnte man ſie
zennen, Sie ſind flach und ſandig und bei
Hochfluten drängt ſich das Waſſer bis zu
den Werften heran, jene künſtliche Er
höhungen, auf denen die Wohnſtätten der
Menſchen, die Stallungen und die Vieh
weiden angelegt ſind. Ringsum das weite
Nordmeer, der böſe Feind der Halligen, der
ununterbrochen auf der Lauer liegt, Stücke
von den Inſeln abzureißen oder ſie ganz
zu verſchlingen. Die Bewohner dieſer nord
frieſiſchen Jnſelgruppe treiben Fiſchfang
und ein wenig Viehzucht. Jhr Leben iſt hart
und arm an jenen Freuden, denen ſich die
Menſchen in den Städten hingeben.

An dieſem Abend iſt das Meer ſtill und
ſanft, faſt unbewegt. Weit im Weſten ſind
die letzten Sonnenlichter verglommen, der
tiefe ſchwarzblaue Himmel iſt von durchſich
tiger Klarheit. Schon funkeln die erſten
Sterne auf noch eine kleine Stunde, dann
ſteigt der Mond empor.

Ein kleiner Zug bewegt ſich über den
Sand dem Bootsanlegeplatz zu. Vorauf
ein ſtämmiger Mann, an ſeinem Arm eine
Frau, faſt ſo groß wie er. Fruchtgeſegnet
geht ſie ein wenig ſchwerfällig; ſie hat an
ſich ſelbſt zu tragen und hängt darum ein
bißchen hilfsbedürftig am Arm des Mannes.

In kurzem Abſtand folgen die Männer
der Jnſel. Keiner fehlt, und doch ſind es
ihrer kaum ein Dutzend. Jn ihren ſchweren
Holzpantinen ſtapfen ſie daher im Mund-
winkel die kurze Pfeife. Schweigend wan
dern ſie das kurze Stück Weges dahin.
Fhrem Kameraden Hein Doom geben ſie
das Geleite. Das Vaterland rief ihn zum
Kriegsdienſt; morgen muß er ſich drüben
auf dem Feſtland ſtellen. Vier Männer
rudern ihn hinüber, die anderen begleiten
ihn bis zum Boot Und, wie geſagt, in
keinem Abſtand von dem Paar, um die
heiden in ihrem letzten Geſpräch nicht zu
ſtören.

Aber die haben nicht mehr viel zu ſpre
chen. Das Wenige, das geſagt werden
mußte, iſt längſt geſagt. Und im Grunde
handelt es ſich um Selbſtverſtändlichkeiten.
Die Familie Doom erwartet nicht ihr erſtes
Kind. Drei flachshaarige Buben laufen
ſchon herum, ſuchen mit heißem Eifer ſich
ſchon nützlich zu machen, machen ſich aber
weit mehr unnütz mit ihrer Arbeit, die
nach Kinderart noch ein Spiel iſt. Frau
Rarie Doom iſt nicht zimperlich. Ein Kind
zur Welt zu bringen iſt in ihren Augen kein
heſonderes Heldenſtück. Es iſt von der Na
iur ſo eingerichtet; es muß ſein; es iſt ge
wiſſermaßen eine Selbſtverſtändlichkeit. Ge
viß, es iſt immer ein mühſamer Kreuzgang
ſir die Frau. Der Tod ſteht in einemßinkel und ſtarrt auf das Bett der Ge
härenden und manchmal weiſt er mit ſeiner
Knochenhand Mutter und Kind ſeinen har
ten, dunklen Weg. Doch das ſind Aus
nahmen. In der Regel folgt der ſchweren
Stunde eine große befreiende Freude.
Marie Doom weiß das, und wenn in
ihrem Jnnern das bange Gefühl aufſteigen
will, dann denkt ſie an die Freude über
das glücklich Geborene und ſie lächelt.

„Na, Marie alſo dann leb wohl und
mach's gut!“ ſagt Hein, als ſie beim Bovt
angelangt ſind. Er ergreift ihre Hand und
ſtreichelt ſie. Sie iſt faſt ſo ſchwielig und
rauh wie die ſeine.

„Ja Hein und du auch. Sorg, daß
du mir gut wiederkommſt!“

„Jch tue, was ich muß, liebe Deern. Und
darüber hinaus laß ich den Herrgott walten.“

„Ja, Hein, ſo iſt es gut“, nickt Marie. Sie
ſchütteln noch dreimal ihre Hände und ihre
Köpfe neigen ſich zu einem flüchtigen Kuß
zueinander. Sie ſind ſchon über zehn Jahre
verheiratet und alle wiſſen, daß ſie eine glück
liche Ehe haben. Und doch wird Marie rot
daß die anderen ſehen, wie ſie ihren Mann
geküßt hat. Das hat bisher noch kein Menſch
geſehen, nicht einmal die eigenen Kinder.
Aber dieſe Stunde iſt anders als andere
Stunden da iſt ſo manches ſelbſtverſtänd
lich und natürlich, was ſonſt nie geſchieht.

Mit einem Sprung iſt Hein Dvom im
Boot. Die vier jungen Kameraden, die ihn
hinüberrudern ſollen, folgen ihm. Die ande
ten, die zurückbkeiben, nehmen Abſchied von
Hein. Zwiſchen Land und Boot finden ſich
noch einmal ihre Hände zu feſtem Druck.

„Mach's gut, Hein!“
„Jo, Dirk, und ihr andern auch. Vergeßt

meine Marie und die Kinder nicht!
„Kümmer di nich um din Fruu, Hein!“

ruft der alte Fiſchervater Klaus Tams. „Für
Marie wird geſorgt, da brukſt du di keene
Sorgen drum tu maaken.“

„Na, dann is ſa good!“ ruft Hein Doom
vom bereits fahrenden Boot zurück, und es
iſt beinahe Frohheit. die in ſeiner Stimmemitſchwingt. „Wenn ick taurügg komm. mak
ick jug dat wedder good.“„Wirſt ſchon taurüggkommen, oll Jung!“
lacht der alte Klaus Tams.
ga Das Boot fliegt, förmlich über das Waſſer
Es wird immer kkeiner, und nach einer Weile
ſieht man es kaum noch. Ein heller Zuruf
kommt über das flüſternde Waſſer herge
flogen ein noch hellerer aus Frauenmund
challt zurück dann ſieht man nichts mehr.
Zur das Bordlicht tanzt noch einmal aus der
Dunkelheit herauf oder war es ein Stern?

„Komm, Marie, lagt uns na Huus gaanl
ſagt der alte Fiſchervater zu der Frau, die
immer noch aus großen Augen in die Dunkel
heit blickt. Klaus Tams' Haar iſt weiß und
Lin Geſicht wie braunes Leder. Ueber ſiebzig
hre trägt er mit ſich herum zwei Frauen

Marie jetzt auf den Alten

von ihm liegen auf dem Friedhof, und beide
haben ihm Söhne und Töchter geſchenkt. Die
jüngſte Schwiegertochter verſieht des Alten
Hausweſen. Er iſt wirklich der Vater der
kleinen Gemeinde. Keine Freude und kein
Schmerz, die von Menſchen erlebt und er
litten werden können, die nicht auch ſein
Herz durchzittert haben.

Wie vorhin auf den Mann, ſo ſtützt ſich
Sie lauſcht auf

das, was Klaus Tams ihr auseinanderſetzt
das, was er und die anderen miteinander

abgemacht haben. Bis jetzt ſind ſie immer
zu zwölft auf den Fang ausgefahren, jetzt
ſind ſie nur noch zu elft. Doch man will
ſehen, den älteſten Enkel vom Klaus Tams
für Hein Doom eintreten zu laſſen. Der iſt
zwar noch nicht vierzehnjährig und noch
ſchulpflichtig, aber doch trotz ſeiner Jugend
ſchon ein rechter Burſch. Es wird ſchon
gehen. Und der zwölfte Teil des Fangs
geht in das Haus des Hein Doom, ſo wie
es bisher ſchon immer geweſen war.

Marie will widerſprechen doch der Alte
läßt ſie gar nicht zu Wort kommen.

„Laat man, Deern! Dortau is nix tau
ſeggen.“

Er ſchiebt ſeinen Stummel in den ande
ren Mundwinkel und ſetzt ihr auseinander,
daß dieſe Löſung ganz ſelbſtverſtändlich ſei.
Hein weiß davon und hatte nichts dagegen

Einer
der

Ungenannten

Unteroffizier und Spann.

truppführer, beweglich,
schneidig und einsatz-
freudig, der sich in kriti-

schen Augenblicken nicht
aus der Ruhe bringen läßt

PK.-Aufn.: Kriegsberichter

Schroeter (Atl.)

Das verhänonsvolle“

l e äüäm„Die Wahrheit kann grauſam ſein!“
Mit dieſen Worten begann Don Raffael

Mari die Erzählung eines ſeltſamen Be
kruges, deſſen Triebfeder die Liebe eines
Sohnes zu ſeiner Mutter war.

Der alte Mari, der es bis zum Refe
renten im mexikaniſchen Juſtizminiſterium
brachte, war lange Jahre Direktor des Ge
fängniſſes in Tuluca geweſen. Jn dieſe
Zeit ſiel auch die Geſchichte vom verhäng-
nisvollen Glück, das die ſiebzigjährige Frau
Daughter aus Minneapolis USA
ihrer einzigen Hoffnung beraubte.

„Und ich war ſchuld daran!“
Don Raffael ſtrich über ſeine braune

Stirn, die ein ſchütterer Kranz weißen
Haares rahmte.„Schuld aus Güte! Das Leben ſchafft
zuweilen teufliſche Situativnen!“ Dann er
zählte er, während er in rhythmiſchen Ab-
ſtänden an ſeiner unförmigen Braſil ſog,
die Geſchichte des Cornelius Daughter:

„Er war ein mißratener Sohn daran
iſt nichts zu deuteln ein Abenteurer
und Tunichtgut. Schlechte Geſellſchaft, in
die er frühzeitig geraten war, hatten den
Jungen bis in den Lebenskern hinein ver
dorben. Kein Wunder, daß er am Auf-
ſtand gegen unſeren Präſidenten teilnahm
und hernach an einem tollkühnen Ueberfall
guf den Poſt-Expreß, der die Staatsgelder
von Tuluca nach Mexico-City brachte. Da
bei wurde er als einziger gefaßt. Das Ge
richt konnte nur auf Tod erkennen, wollte
es nicht tatenlos dem Untergange Mexikos
zuſehen! Wir brauchten Ordnung nach den
Jahren des Chaos; wir mußten mit eiſer
nem Beſen kehren. Dieſer Anſicht war auch
das Miniſterium, das Daughters Gnaden-
geſucht ablehnte. Das junge Leben war
verſpielt

Don Raffael Mari ſchaute ſinnend auf

einzuwenden. Ueber der Tür des kleinen
hölzernen Schulhauſes ſteht hingemalt und
genagelt das Wort „Alles für Deutſchland!“
Und das Wort muß Geltung haben. Hein
Doom war bis jetzt bei jedem Fang, nun
hat der Krieg ihn verlangt, und er iſt dahin
gegangen, wo man ihn verlangt hat er
für ſich und die anderen. Was iſt ſelbſtver
ſtändlicher, als daß jetzt alle anderen für
ihn das tun, was ſie einzig und allein für
ihn tun können

„Js denn dat nich gaud und gerecht ſo 27
ſagt Klaus Tams einfach. „So mutt dat
ſin, Marie. Dortau is nix tau ſeggen
gar nix nich!“

Und Marie ſieht es ein. Still drückt ſie
die alte ſchwielige Hand des Fiſchervaters,
auf die ſie ſich ſtützz Und nun iſt Schwei-
gen. So erreichen ſie das Haus des Hein
Doom. Alle bleiben ſtehen, der Reihe nach
geben ſie der Frau die Hand. Ohne ein
Wort. Marie aber weiß, daß das, was hin
ter dieſem ſchweigenden Händedruck ſteht,
ſchwerer wiegt als mancher Eid. Leiſe geht
ſie in ihre Kammer wo ſie ein paar Sekun-
den auf die tiefen, geſunden Atemzüge ihrer
ſchlafenden Kinder lauſcht. Dann legt auch
ſie ſich nieder. Sie denkt an ihren Hein, der
jetzt dem Krieg entgegenfährt, ſeufzt ein
wenig, tröſtet ſich dann aber mit dem Be
wußtſein, daß keine Not ſie heimſuchen wird.
Für ſie und di Kinder iſt geſorgt, wie wenn
der Hein weiterhin jeden Abend auf Fang
hinausginge Und mit einem ſtillen Ge
danken der Freude und des Dankes für das
große Glück dieſer engen, treuen Verbun-
denheit mit den Freunden und Nachbarn
nete ihre Gedanken in Schlaf und Traum
hinein.

den herrlichen Paſeo de la Reforma hinaus,
auf dem das bunte Leben der frühen Abend-
ſtunde wogte.

„Doch er ſpielte mit einem magiſchen
Einſatz weiter, der gute Cornelius! Und ſo
wurde ich ſein Kumpan wenn ihr wollt!
Mir gefiel die anſtändige Geſinnung, die er
ſich in einer verborgenen Falte ſeines Her
zens bewahrt hatte.

„Mein Leben iſt alſo verwirkt!“ entgeg-
nete er einfach, als ich ihm die Ablehnung
ſeines Gnadengeſuches bekanntgab.

„Nun, ich hab' es nicht anders verdient!
Nur eine Bitte hätte ich.“ Als ich mich zu
ihrer Erfüllung im Rahmen des Möglichen
bereit erklärte, enthüllte er ſeinen ſeltſamen
Plan, der fix und fertig in ſeinem Kopfe
ſtand. „Jch bin braver Leute Kind. Meine
Mutter eine einfache Bäuerin, lebt noch in
Minneapolis fünfundſechzigjährig, arm
und krank. Um ihr die Schande des ver
lorenen Sohnes zu erſparen, möchte ich ſie
überleben und ſei es um einen Tag!“

Darauf verwies ich ihn auf die Geſetze,
die einen Aufſchub der Vollſtreckung nicht er
laubten.

„Ueberleben im Geiſte!“ ſtieß Cornelius
hervor aus einer Ergriffenheit, die ich
dieſem verkommenen Menſchen nicht zuge
traut hätte. „Don Raffael, ihr ſeid meine
einzige Hilfe! Jch flehe euch an: Stürzt
die alte unſchuldige Frau nicht in den Mo
raſt der Hoffnungsloſigkeit! Laßt die letzten
Tropfen ihres Lebens in der Unſchuld eines
erfüllten Daſeins verrinnen, und ſei's durch
einen Betrug, der vor Gott beſtehen kann!“

Der alte Miniſterialrat mit dem ſcharf
kantigen Meſtizengeſicht lächelte wehmütig
hinter den dicken Wolken ſeiner Brafſil.

„Alſo ich ein Juſtizbeamter ſollte
gemeinſame Sache mit einem Todeskandi

Nacht im Osten
Von Soldat Hildebert Reinhard

Wolke, wo kommst du einsam her
in dieser hellen Sternennacht?
Bringst von Wünschen überschwer
aus der Heimat gute Fracht?

Schau, ich steh' hier auf der Wacht
mit allen meinen Sinnen.
Nun hast du mir den Gruß gebracht,
was soll mein Herz beginnen?

Der Mond schwankt still am Himmelszelt,
umsilbert Heimatwünsche sacht.

Wie ist so groß doch diese Welt.
Der Liebsten Lächeln hast du gebracht

Wolke, löse still dich auf,
hast deine Sendung nun erfüllt.
Kommt der Morgen bald herauf,
bleibt der Heimat Sehnsucht Bild.

III III
daten machen! Eine tolle Zumutung, wenn
man es recht bedenkt. Ja, und das tollſte
iſt: Jch ging darauf ein nach einer ſchlaf
loſen Nacht war ich dazu entſchloſſen. Wie
lange konnte die alte, kranke Frau noch
leben, dachte ich, drei, vier, vielleicht fünf
Jahre ſolange alſo wollte ich jedes Vier
teljahr einen Gruß an ſie abſenden von
ihrem Sohn. Das nämlich war ſein Plan
und zugleich ſeine letzte Bitte, die das Ge
ſetz ihm zugeſtand: Eine Anzahl Karten und
Briefe vordatiert zu hinterlaſſen, die all
mählich ablaufen ſollten.

Zwanzig Schriftſtücke verfaßte Cornelius,
die von Wohlergehen, Lebenskampf, Arbeit
und Erfolg berichteten ſorglos heitere
Zeilen, ſie waren ſozuſagen ſein Teſta
ment. Und ich wurde der Vollſtrecker
Nach ſeiner Hinrichtung, der er mutig ent
gegenging, ließ ich den erſten Brief abgehen,
der ein paar tauſend Kilometer nordwärts
einem ſorgenden Mutterherz die Ruhe und
ein bißchen Glück vermitteln ſollte. Jm
nächſten Vierteljahr folgte der nächſte zu
Weihnachten ein herzlicher Glückwunſch
alles lag in meinem Schreibtiſch bereit und
wartete auf ſeinen Tag. Aus den kurzen
Antworten der Frau erſah ich, daß ihr Sohn
richtig an ihr gehandelt hatte, bis das unbe
rechenbare Verhängnis kam

Don Raffael ſchwieg eine lange Zeit,
während der er mit ſeinen ſpitzen Fingern
auf der Marmorplatte des CaféhausTiſches
klopfte.

„Hätten Sie es für möglich gehalten
So wandte er ſich mit einem plötzlichen Ruck
an mich, ſo daß ich erſchreckt zuſammenfuhr,“
T daß eine Siebzigjährige in der National-
lotterie tauſend Dollar gewinnt und daß
ſie krank und gebrechlich, des Leſens und

Schreibens kaum kundig, die 2680 Kilometer
von Minneapolis nach Tuluca über einen
halben Kontinent und in ein fremdes Land
mit fremder Sprache mir nichts dir nichts
fährt, ohne vorher mit einer Zeile ihre Ab
ſicht kundzutun Es war wohl der ſchreck
lichſte Augenblick meines langen harten Le
bens, als das alte Weiblein plötzlich vor mir
ſtand und nach ihrem Cornelius fragte. Nun
war der fromme Plan vernichtet, als deſſen
Werkzeug eines Sohnes echte Liebe mich ge
dungen hatte. Natürlich ſagte ich ihr die
fürchterliche Wahrheit

„Sie ſtarrte eine Weile ſtill vor ſich hin
mit Augen, die in eine Ferne ohne Ziel

gerichtet waren. Danach ſprach ſie mit leiſe
bebenden Lippen: „Jch danke Jhnen
wann geht mein nächſter Zug?“ Meine Ein
ladung, ſich auf meiner nahen Ranch zu
nächſt ein wenig zu erholen, lehnte ſie ab.
„Jch fahre nach Minneapolis und warte, bis
ich ſterben darf.“ Das waren ihre letzten
Worte, mit denen ſie Tuluca verließ. Jhr
Wunſch ging raſch in Erfüllung; ſchon im
nächſten Monat war ſie tot.

Zuweilen kann auch Glück verhängnis
voll und die Wahrheit tödlich ſein!“

Erzählte Kleinigkeiten
Balzac unterhielt ſich auf einer Geſell

ſchaft mit einer Dame über die Empfindſam-
keit des weiblichen Herzens. Entzückt ſagte
ſchließlich ſeine Zuhörerin:

„Ach, Herr Balzac, es
ſtaunlich, wie gut Sie die Frauen kennen

„Allerdings kenne ich ſie!“ ſagte Balzac
lächelnd. „Es genügt mir in den meiſten
Fällen, eine Dame einen Augenblick anzu
ſehen, um ihr ihre ganze Lebensgeſchichte
vom Tage der Geburt an zu ſagen. Soll ich
z. B. Jhre jetzt einmal erzählen?“

„Um Gotteswillen, nicht ſo laut!“ ſagte
die Dame erſchrocken.

e

Karl Muck pflegte ſeine Proben recht
lange auszudehnen, ſehr zur Verzweiflung
der Orcheſtermitglieder. Einmal unterhielt
er ſich während einer ſolchen Pauſe die be
reits ſtundenlang. dauerte, mit einem
Baſſiſten, fragte ihn nach dieſem und jenem
und kam u. a. auch auf deſſen Familjenver
hältniſſe zu ſprechen. Als er ihn fragte,
wieviel Kinder er habe, ſagte der Muſiker:

„Wie viele es jetzt ſind, weiß ich nicht!
Als ich von zu Hauſe weg ging, waren es
zwei!“

iſt ja ganz er
u

Eine Dame hatte Bismarck einen Brief
mit Bleiſtift geſchrieben. Als ſie mit dem
Fürſten zuſammentraf, bat ſie ihn deswegen
um Entſchuldigung, ſie habe gerade kein an
deres Schreibmaterial zur Hand gehabt.
Doch Bismarck wehrte ab:
„Warum dieſe Entſchuldigung. meinede e Mit n geſgrlebene Briefe
abe ich ganz gern, ſie gleichen nämlich Geſprächen im Flüſterton!“ w
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heute angekommen.

In dankbarer Freude
Gertrud Augustin geb. Lerch
Leutn. Hans- Günther Augustin

2. Z. im Felde.
Halle (Saale), den 13. Nov. 1941.
Landsberger Str. 13/15.
z Privatklinik Dr. Weins,
Gütchenstrabe 19.

Hildegard Kitzel, Helmut Heilmann
Gefr. d. Luftwafte, beehren sich,
ihre Verlobung, zugleich im Na
men beider Eltern, anzuzeigen.
Halle (Saale), Adolf-Hitler-Ring 17
im Osten, z. Z. auf Urlaub.
im November 1941.

bekannt:
Wilhelm

(Saalkreis).

Ihre Verlobung geben
Hildegard. Sechubert,
Pollandt, Nauendork
16. Nov. 1941.

Ihre Vermählung beehren sich an-
zuzeigen

Heinz Niehot
Else Niehot geb Städter

D November Hohenthurm

Tabak (Einzelhandeh).

Hart und schwer traf unsdie traurige, unfaßbare Nach-
richt, daß mein innigst-geliebter, herzensguter, unvergeb-

licher Mann, der Kaufmann

Bruno Schweabe
Gefreiter in einem Inf. Rgt., In-
haber des EK. II und des Ver-
wundeten-Abzeichens am 23. 9. im
Osten auf dem Hauptverbandsplatz
an seiner zweiten schweren Ver-
wundung, fünf Tage nach Vollen-
dung seines erst 31. Lebensjahres,
nachdem er den Westtfeldzug glück
lich überstanden hatte, verstorben
ist. Fern der Heimat wurde er in
fremder Erde auf dem Helden-
fricdhof in Tretjakowo beigesetzt.
Unsere Hoffnung auf ein Wieder
sehen ist nun vernichtet

In unsagbarem Schmerz:
Frau Elsa Schwabe geb. Raudies
im Namen aller Hinterbliebenen

Königsberg (Pr.), Halle (S.), den
13. 11. 1941, Leipziger Straße 86
und Hindenburgstrabe 45.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Mit den, Angehörigen bedauern
auch wir einen jungen strebsamen
Berufskameraden, dem wir ein
treues Andenken bewahren werden.

Meh traf der sehwerem Schicksalsschlag, daß mein

Liebstes auf Erden, der In-
halt meines Lebens und ganzes
Glück, mein einziger, sonnviger,
herzensguter Sohn, stets nur
Freude gebender Enkel, Ueber
Neffe u. Vetter, Studienreferendar

tieinz-Roilf Dietrich
Leutnant und Ordonan-zottizier
beim Bat.«Stab eines Ink.-Regts.,
Inh. des Eisernen Kreuzes II. Kl.
und anderer Auszeichnungen, am
4. Oktober, 25 Jahre alt, in den
heißen Kämpfen der mittleren Ost-

ont, glühenden Herzens für
Dentsotrlands Hreibelt und Gröbe,
den Heldentod erlitten hat. Er
folgte unserem herzlieben, unver-
gehlichen Vati nach 14/2 Monaten
in die Ewigkeit nach. Dein edles,
s0 früh vollendetes Leben, Du be-
rufener Erzieher deutscher Jugend,
war Arbeit, treueste Pllichterfül-
Iung, Bescheidenhbeit, die gröbte
Deiner Tugenden In tiefstem
Schmerz

Margarete Dietrich geb. Wehle.
Halle S. den 13. Noy. 1941. Wie-
landstraße 20. Herzlich wird ge-
beten, von Beileidsbesuchen abzu-
sehen.

Am 9. 10. opferte sein junges
Leben für Volk und Vater-
land der Gefreite

Willi Schaffner
im 30. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Ernst Sahafiner sen.
Ernst Schafner jun. und Frau
Elfriede Lohse als Braut

Ammendorf, Halle und Hannover,
am 13. 11. 1941.

2

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden schlohß am
14. 11. 1941 seine lieben Augen für
immer unser lieber, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, der Bergwerksinvalide
Ferdinand Florstedt
im Alter von 75 Jahren. Dies zei
en tiefbetrübt an seine trauern-
en Kinder, Familien

Paul Plorstedt und Frau Wally
geb. Nolze

Ferdinand Florstedt und Frau
Erna geb. Herbig

Alfred Klinz und Frau Else
geb. Blorstedt

Kurt Plorstedt u. Frau Minna
geb. Hartmann

Werner Plorstedt, z. Z. i. Felde,
u. Frau Frieda geb. Andres

Erich Ploxrstedt, z. 2. i. Felde,
und Frau Margarete geb.
Gahßmann

verw. Lina Ftorstedt geb. Lange
und 12 Enkelkinder.

Halle/S., Seebener Straße 162.
Die Beerdigung findet am Diens-
tag, 18. 115, nachmittags 15 Uhr,
auf dem Trothaer Friedhof statt.

Hart und schwer traf uns
die noch unfaßbare Nach-
richt, daß bei den schweren

Kämpfen um Kiew mein über alles
geliebter, guter Mann, unser un
vergeblicher Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel. Enkel
und Neffe, der Obergelreite

Kerl ForthGranatwerfer in einem Inf. Reg.,
im 28. Lebensjahr durch einen
schweren Kopfschuß im Feld-
lazarett Dubny am 8. 10. 41 den
Heldentod fand.

In tiefem, unsagbarem Schmerz
Aenne Forth geb. Kroschel
Karl Forth und Frau
Franz Kroschel und Frau
Walter Thäle und Frau Erna

geb. Forth
Otto Kroschel, Oberwaffenwart,

z. Z. im Felde
Elli Kroschel geb. Koch

und alle Angehörigen
Angersdorf üb. Halle und Dessau,

den 13. November 1941.
Nachdem er die Kämpfe im Osten
und auf dem Balkan gut über-
standen hatte, muhte er sein
junges Leben im Osten lassen
Wir werden ihn nie vergessen.
Gleichzeitig sagen wir denen, die
uns bei dem schweren Verlust
durch Wort, Schrift und Hände-
druck ihre wärmste Anteilnahme
aussprachen, unseren herzlichsten

Dank.

Durch Ungläcksfall Kam in
Afrika vor Tobruk am 1. No-
vember 1941 im 21. Lebens-

jahre ums Leben mein über alles
geliebter Mann, unser heißgeliebter
Sohn, Bruder, Schwager und
Schwiegersohn, der Krtillerist

Frite Jecob
In tiefer Trauer

Anni Jacob nebst Töchterchen
Turmstraße 3

Reinhold Dietz, Vater, 2. Z. i. Felde
Luise Dietz, Mutter
Luise, Inge und Ruth Dietz

Geschwister
Harry Skurez, Bruder, 2. Z. i. Felde
Marta Skurez, Schwägerin
Frau Wiegand, Schwiegermutter
Die Gefolgschaft und der Betriebs-
kührer der Firma Franz Mäller,
Kartoffel Großversand, Tauben-
straße 14, schließen sich in auf
richtiger Trauer an. Wir werden
im Betrieb unserem jungen Be-
rufskameraden ein ehrendes An-
denken bewahren.

a 9. 11. verschied nach langem,
schwerem Leiden, Frau

Meta Jecob
geb. Pippig

Die Einäscherung hat
Stille stattgefunden

Heinrich Jacob
Halle, Magdeburger Straße 92.

in aller

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines lieben Mannes,
des Postschaffners i. R. Hermann
Straubel, spreche ich allen meinen
tiefgefühlten Dank aus. Besonde-
ren Dank Herrn Pastor Ruhmer
für die trostreichen Worte am
Sarge des Verstorbenen sowie der
Reichspost, den Gartenfreunden,
den Hausbe wohnern und allen
anderen Bekannten, die dem Ver-
storbenen die letzte Ehre erwiesen.
Frau Bertha Straubel geb. KLoch.
Halle. 14. Noyember 1941,

Landsberger Straße 52.

AMTLICHES
Oeffentliche Steuermahnung. In

der Zeit Vom 10. bis 15. November
1941 waren fällig: Grundsteuer, Haus-
zinssteuer, Kanalbenutzungsgebühr,
Straßenreinigungsbeitrag, Müllabfuhr-
gebühr und Schulgeld für die städti-
schen Schulen für November 1941, Ge-
werbesteuer nach dem Gewerbeertrag
und dem Gewerbekapital nebst Be-
rufsschulbeitrag sowie Bürgersteuer
für Veranlagte für Oktober bis Dezem-
ber 1941, Getränkesteuer und Lohn-
summensteuer für Oktober 1941. An
die Zahlung wird hiermit erinnert
Für Verspätete Zahlungen sind Säum-
niszuschläge zu entrichten. Nicht ge-
stundete Rückstände werden ohne wei-
tere Mahnung gebührenpflichtig bei-
getrieben. Halle, den 17. Nov. 1941.
Der Oberbürgermeister.

AMMENDORF

str. 7, und in der Kartenverkaufs-
stelle I, Gr. Ulrichstr. 26, erhältlich.

Volksbildungsstätte: 17. u. 18. 11.,
Saal der Volksbildungsstätte, Doro-
theenstr. 1, 19.30 Uhr, Direktor
Hans Schmidt, Halle/Saale,
Krattlenkung und Eisernes Sparen“.
Unkostenbeitrag RM. 0,30. Montag,
24. 11., 19.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1,
Kapell meister Pg. Günther Weihen-
born; Einführung in die Richard-
Wagner Konzerte des NS. Sympho-
nie-Orchesters. Unkostenbeitrag RA.
0,50. Deutsch für Ausländer Zu
diesem Kursus sind noch Anmel
dungen möglich, die aber sofort er-
beten werden. Musikschule. Sonn-
tag, 16. 11., 11.30 Uhr im Saal der
Volksbildungsstätte, Dorotheeenstr. 1,
„Hausmusik“ Eröffnung der Haus-
musikwoche und Ueberreichunge der
Hausmusik-Ehrengabe des Präsi-
denten der Reichsmsikkammer). Mit-
wirkende: Lehrer, Schüler undFreunde der Musikschule.

Oeffentliche Steuermahnung. Am

Danksagung
Allen denen, die uns beim Hin-
scheiden meiner lieben Frau, unse-
rer Mutter durch Wort, Schrift und
ehrendes Geleit aufrichtige Anteil-
nahme entgegengebracht haben,
sage ich auf diesem Wege herz-
lichen Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Hoppert für seine
trostreichen Worte. Kurt Bärwald.
Halle, Robert-Koch- Straße 44, im

November 1941.

Danksagung
Für die Kranz- und Blumen-
spenden anläßlich des Todes des
Rentners Friedrich Brömme allen
auf diesem Wege herzlichen Dank.
Besonderen Dank der Ortsgruppe
der NSDAP., dem Schützenverein
sowie dem Herrn Pastor für seine
trostreichen Worte im Hause und
am Grabe. Die trauernden Hinter-
bliebenen. Löbejün, den 12. 11. 41.

Wir erhielten die Gewibhvwit,
daß unser lieber, einziger
Sohn, unser lieber Bruder

und Schwager, unser guter Onkel,
der Studierende des Bergbaues,
Leutnant

Ernst Friedrich
Grinnci

Inhaber des Abzeichens für Flug-
zeugbeobachter, bei einem PFeind-
ſlug im Osten den Fliegertod ge-
funden hat im Alter von 24 Jahren.

In tiefem Schmerz
Professor Dr. Georg Grund, Ober

stabsarzt d. R z. P. und Hrau
Friederike geb. Stahl

zugleich i. Namen aller Angehörigen
Halle (S.), Bernburger Str. 25a, im
November 1941.

Am Montag erhielten wir diee Nachricht, daß
mein lieber Sohn, Bruder,

schwager, Onkel und Neffe

Franz Klemme
Obergefr. bei der Panzerabwehr

im blühenden Alter von 28 Jahren
den Heldentod fand. Er folgte
seinem am 20. Juli 1915 im Welt
krieg gefallenen Vater nach.

In tiefem Schmerz:
Witwe Minna Klemme geb. Meyer

(Müutter)
Wilhelm Klemme und Frau

Könnern, d. 12. November 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines lie-
ben Bruders und Schwagers, Hugo
Kreysing, sagen wir nur auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Vor allem danken wir Herrn
Direktor Bechthold von der Prov.
Blindenanstalt Halle/S., dem Blin-
denchor für seinen ergreifenden
Gesang sowie allen Freunden und
Arbeitskameraden des Verstorbe-
nen für das letzte Geleit und die
Blumengrühe, ferner Herrn Pfarrer
Hellmann für seine gütigen Trost-
worte. Die Beisetzung der Urne
erfolgt in heimatlicher Erde.

Im Namen, der Hinterbliebenen
Margarete Voss geb. Kreysing
Dr. Hermann Voss

e im November 1941.

Danksagung
Allen, die unserem lieben, unver-
gehlichen Entschlatenen das ſetzte
Geleit gaben und uns ihre Teil

in n r e unrchumenzehmue um ugdruckbrach t en tr unseren tet
empfundenen Dank Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Richter für
die trostreichen Worte am Grabe,
der Betriebsführung und Gekfolg-
schaft der Firma Adler, Deutsche
Portlandzementwerke, WerksSaale“,
dem dDorddeutschen Cementver-
hband, der Kriegerkameradschaft
Nietleben, dem Werkluftschutzbund
und dem Gemeindekirchenrat. Im

Namen aller Hinterbliebenen
Elfriede Pintaske, Nietleben den
14. November 1941.

Unser lieber Vater und Grobßvater,
der Maurermeister i. R.

Paul Möbieas
ging hach einem arbeitsreichen
Leben im 90. Lebensjahre für im-
mer von uns. In stiller Trauer:

Paul Möbius und Frau Anna
geb. Greifzu

Walter Möbius und Frau
Else geb. Neubert

Willy Gabelick und Frau
Elige geb. Möbius

Willi Zippel und Frau Dora
geb. Möbius.

Halle S. Artilleriestr. 100, Mäller-
dort, Kölleda, den 10. Nov. 1941.
AKuk Wunsch des Verstorbenen
fand die Beisetzung in aller Stille

statt.

Danksagung
Für die beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen erwiesene
Teilnahme in Wort. und Schrift
sowie die zahlreichen Blumen- und
Kranzspenden ist es uns hur auf
diesem rn möglich, allen un
seren herzlichsten Dank auszu-
sprechen. Ganz besonders danken
wir Herrn Pf. Schellbach für seine
trostreichen Worte, den Arbeits-
Kameraden des Landgerichts, der
christl. Gemeinschaft i. d. L.
sowie der Hausgemeinschaft und
der Beerdigungsanstalt W. Schmidt.

W. Matthes, Rosa Ahrens.
Halle S. den 16. November 1941,

Friesenstraße 25.

Am 14. November verschied plötz-
Ueh unser geliebter Vater

Gustav Petzolcd
im 75. Lebensjahre In tieler
Trauer im Namen aller Hinter-
blichenen

Margarete Pabst geb. Petzold.
Halle/S., Jacobstraße 40; Schwerin,

Müäckenberg und. Bad Lieben-
werda, den 15. November 1941.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 18. November, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt.

Statt b derer A
Am Donnerstag, d. 13. November,
entschlief sanft, nach längerer
Krankheit, meine lebe, guteMutter, Witwe

Marthe Kern
geb. Hardegen

im Alter von 83 Jahren.
In tiefer Trauer:

Valeska Kern geb. Kern
Trauer feier in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhoſfes am 17. No-
yember, mittags 12.30 Uhr. Von
Beiſeidsbesuchen bitte abzusehen.
Halle S. 15. Noy. 1941,

Goethestrabe 19 II.

Zwei Tage nach dem Tode unserer
heben Mutter verschied auch un-
ser lieber Vater, Schwiegervater
und Opa, im Alter von 67 Jahren

Osker Hcager
In tiefem Weh

die trauernden Kinder.
Halle, 14. 11. 41, Krausenstr. 11.

Heute entschlief sant, nach Kurzer
Krankheit, meine liebe Erau, un-
sere gute Mutter, Schwieger-,
Groß- und Urgrobhmutter, Frau

Em mee Elze
geb. Körner

im Alter von 73 Jahren.
In tiefer Trauer:

Otto Elze
nebst allen Angehörigen.

Drehlitz, den 14. November 1941
Beerdigung: Dienstag, 15 Uhr.

Danksagung
Für die mir beim Heimgang mei-
nes unvergeßlichen Mannes Carl
Engel in so reichem Maße erwie-
sene herzliche Anteillnahme, sowie
für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Brachmann sage
ich allen meinen tiefgefühlten
Dank. Innigen Dank dem Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Esag,
der Partei und Ortsgruppe Witte-
Kind, welche ihn zur letzten Ruhe
geleiteten. In tiefem Schmerz
Clara Engel, Halle/Ss. den 15.
November 1941.

Danksagung
Fär die zahlreichen Ehrungen und
herzliche Anteilnahme beim Heim-
gange meiner lieben Frau, unserer
herzensguten Mutter, sagen Wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Strachotta für seine trostreichen
Worte, den Siedlerfrauen der Sg.
Diemitz, der Freiwilligen Feuer-
wehr Diemitz sowie allen Bekann-
ten für die zahlreichen Kranz- und
Biumenspenden. Im Namen aller
Hinterbliebenen Paul Sechlechtwesg,

Diemitz, den 16. November 1941.

Danksagung
Allen denen, die mir beim Ableben
meines leben Entschlaſfenen, Otto
Siebert, durch Wort, Schrift und
jetztes Celeit zur Seite standen,
sage ich auf diesem Wege meinen
innigsten Dank, auch viel Dank
dem Herrn Borgmann für seinen
Trost. Die trauernde Hinter
bliebene Lene Berthold.

Halle/S., im November 1941.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme in
Wort und Schrift beim Heldentod
unseres unyergehlichen Sohnes,
Bruders, Schwagers, Onkels und
Enkels, Walter Perschmanv, sagen
wir allen, die seiner gedachten,
unseren herzlichsten Dank. In
tiefstem Schmerz: Herm. Perseh-
wann und Frau.

Dobis, im November 1941.

Danksagung
Hür die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift und
Händedruck, die mir durch den
Heldentod meines geliebten Sohnes
unct Bruders, Gefr. Georg PFöllner,
zuteil geworden sind, sagen wir
allen unseren tiefempfundenen
Dank. Ida PFöllner geb. Berger,
Gefr. Werner Föllner, z. Z. Osten.

Sieglitz, im November 1941.

1941 waren folgende
Steuern fällig: 1. Hauszinssteuer für
November 1941, 2. Gemeindegrund-

ſteuer für November 1941. 3. Gewerbe-
steuer, 3. Rate 1941. 4. Hundesteuer
der Stadt, 3. Rate 1941. 5. Hunde-
steuer des Kreises, 2. Rate 10941.
6. Kanalbenutzungsgebühr, 3. Rate
1941. 7. Bürgersteuer der Veranlagten,
4. Rate 1941. Soweit die Steuern nicht
über diesen Zeitpunkt hinaus gestundet
sind, hat Zahlung bis spätestens 18.
d. M. an die hiesige Stadtkasse zu
erfolgen. Nach Ablauf dieses Termins
werden Rückstände zwangsweise bei-
getrieben. Eine Behändigung Von
Mahnzetteln findet nicht statt. Ammen-
dorf, den 16. November 1941. Der
Bürgermeister.

15. November

PARTEIAMTILICHES
Ortsgruppe Wittekind.

Ortsgruppe Hoffäger.

Ortsgruppe Wasserturm Süd.

Ortsgruppe

Ortsgruppe Thielenplatz und Ortsgruppe

Ortsgruppe Vogelweide. Dienstag, 18. 11.

Ortsgruppe Leipziger Turm.

Ortsgruppe

Ortsgruppe Paulusring. Donnerstag, 20.

Montag, 17. 11.
:941: Oeffentlicher Frauennachmit-
tag, Zoologischer Garten, 16. Uhr.

Montag, 17. 11.
1941, Oeffentlicher Frauennachmittag,
Hofjäger, 15 Uhr.

Montag,
17. 11. 1941, Oeffentlicher Frauennach-
mittag, Schrebergarten Paul-Riebeck-
Stift, 15.30 Vhr.

Gesundbrunnen. Dienstag,
18. 11. 1941, Oeffentlicher Frauennach-
mittag, Paul-Riebeck-Stift Schreber-
haus, 16 Uhr.

Bfännerhöhe. Dienstag, 18. 11. 1941,
Oeffentlicher Frauennachmittag, Stadt
schützenhaus, 15.30 Uhr.

1941. Oeffentlicher Frauennachmittag,
Böllberger Kaffeegarten, 16 Uhr.

Mittwoch,
19. II. 1941, Oeffentlicher Frauennach-
mittag, Stacltschützenhaus, 16 Uhr.

Franckeplatz. Donnerstag,
20. 11. 1941, Oeffentlicher Frauennach-
mittag, Bäckerinnungshaus, 15.30 Uhr.

II. 1941, Oeffentlicher Frauennach-
mittag, Thomasiushaus, 16 Uhr.

BERUFSERZIEHUNGS WERK
DEUTSCHES

Kreis Halte- Stadt

ne Betribbs führer
en Bedart, an tiehtigen Steno-

typistinnen in Wirtschatt, Handel
und Gewerbe ist groß. Die deut-
schen Betriebe brauchen Künftig in
erhöhtem Maße in ihren Teistungen
überdurchschnittliche Mitarbeiter,
um den Abforderungen der groß-
deutschen Wirtschaft gerecht zu
gerden. Auher den Kenntnissen in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
muß die siehere Beherrschung der
deutschen Sprache in Wort und
Bild einschliehlich des richtigen
Gebrauchs der Satzzeichen treten
Das Endziel muß sein, den neuzeit-
ehen Kkaufmännischen Briefwechsel
nach wenigen Angaben rasch, zu
verlässig und selbständig durch-
führen zu können. Zur Erreichung
dieses Zieles führt das Berufser-
ziehungswerk Halle Stadt in Kürze
einen Wochenendlehrgang „Von der
Stenotypistin zur Sekretärin“ durch.
Die Dauer der Lehrgemeinschaft
umfaßt 84 Stunden und wird Sonn-
abend nachmittag und Sonntagvor-
mittag durchgeführt. Die Gebühren
betragen 40,50 RM. Stoffgebietspläne
sind beim Berufserziehungswerk an-
zufordern. Auskunft, Beratung und
Anmeldung in der obigen Dienst-
stelle.

Achtung! Betriebsführer! Auf
Grund herangetragener Wünsche der
Betriebsführer und der mit jedem
Tage sich steigernden Bedürfnisse an
aus gerichteten Mitarbeitern für die

Lagerbuchführung, führt das Berufs
erzieghungswerk einen Kombinierten
Lehrgang durch für die Heranbil-
dung von „Buchhaltern und Buch-
halterinnen“ mit folgendem Stoff
gebietsplan: Lagerbuchführung (kurz-
fristige Erfolgsrechnung, Material
verrechnung) Selbständige Ge-
schäfts- und Betriebsbuchführung
(Betriebs- oder Verrechnungspreis)

Lohnverrechnung nach Kosten-
arten Kostenstellen und Kosten
trägern. Dauer: 70 Stunden. Ge-
bähr: RM. 25,50. Auskunft, Beratung
und Anmeldung in der obigenDienststelle.

VERANSTALTUNGEN

KdF. „Ferrazzano“, das bekannte
argentin. ital. spanische Orchester,
gastiert am Dienstag, 18. November,
19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus.
Als Solisten wirken mit: Ada Neri,
Sopran; Hedda Ristori, Meisterin
auf der Harfe; Ferraro Franco,argentin. Sänger; Carlos Ferraro;
Baccaloni; d'Onofrio; Agesilao Fer-
razzano, das Wunder der Geige;
Luissa Moratel, die temperamentvolle
span. Tänzerin; Tanzpaar Jeanette
und Ronald u. a. m. Eintrittskarten
zu RM. 1, bis 3,50 in sämtl. KdF.-
Kartenverkaufsstellen.

KadB. „Die UVfa-Symphoniker“
ſpielen am Sonnabend, 22. Nov.,
19.30 Ubr, im Stadtschützenhaus aus
deutschen Tonfilmen und Tonkilm-
Operetten. Der Reinertrag fließt
dem Kriegs-WEW. zu. Einiritts-
Karten zu R. 2,- bis 5, sind insämtlichen KdF. Karteènverkaufs-
stellen zu haben.

Ortsgruppe Nauendorf.

Ortsgruppe Sennewitz.

Sonntag, 16. 11.
1941, „Froher Abend“, Gasthof zur
Linde, Beginn 19.30 Uhr.

Sonntag, 16. 11.
1941, WHVW. -Wunschkonzert in Seeben,
Jägerheim, Beginn 19.30 Uhr.

UNTERRICHT
Welche Schauspielerin Kann jung.

Fräulein Unterricht im Sprechen
geben? Angebote unter Kl 1091 an
MNZ, Kleinschmieden. 8

Fahrschule Reinhardt, Weiden
plan 11, Ruf 322 80. Ausbildg. aller
Klass. v. Führerscheinen, auch Kl. 4.

Privatunterricht im Masehine-
schreiben, Kurzschrift und
Buchführung erteilt Walter Ben-
ner, Halle (S.), Beesener Straße 1, II.
Beginn jederzeit. Ruf 357 24.

Maschineschreiben, Kurzschrift.
Genge, Friedrichstraße 52, I.

Wer erteilt Mittel
schülerin Nachhilfe
in Deutsch und
Rechnen. Nähe Rie-
beckplatz bevor

Angebote
R 5927 an

MNZ, Halle a. S.,
Riebeckplatz.

Für die Aufnahme
von Anzeigen an
bestimmten Tagen
und Plätzen kann
der Verlag der
MNZ keine Ge-
währ übernehmen.

VERLOREN
Herrenhut Gänse, 9 Stück, ab

hancen gekommen,
durch Hochwasser
abgetrieben. Mel
dung an E. Schae-
fer, Lettin. Ruf
Dölau 445.

verloren
an der Wäscherei
Galgenberg. Gegen
Belohnung abzug.
Alt. Scheibe, Gu-
stav-Nachtigal-Str.
7, part.

Verloren am 15. 11.

Hamenuhr,

Brauner Glacehand-

Foxterrier entlau-
fen, Nähe Paulus-
kirche, auf den
Namen Struppi hö-
rend. Abzugeben
gegen Belohnung
Goethestr. 28, I I.

Muff, schw., Sonn-
abend früh, Markt
bis Hagenstraße 6
verloren. Abzugeb.
gegen Belohnung
Böhm, Hagenstr. 6
(Hallesche Knapp-
schaft) o. Wörm
litzer Str. 104, II.

Lodenhut, brauner,
Donnerstag abend
Nähe Rann. Platz
verloren. Geg. Be-
lohnung abzugeben
Simon, Königstr. 23.

vormitt. ein Stück
abgefütterten Pelz,
ungefähr 15 cm im
Quadrat, Nähe Ran-
nischer Platz, Jo-
hannesplatz. Geg.
Belohng. bitte ab
zugeben bei Kern,
Jacobstr. 6, part.

Silber,
in Kapsel, verlor
Abzugeben gegen
Belohng. Gröber,
Hirtenstr. 11, ptr.

schuh Sonnabend
früh verlor. Gegen
Belohnung abzug.
Patzschke, Otto-
Küfner Straße 18,
Ruf 336 41.

GRUNPSTUCKE u. GESCHAFTE

1000 qm Industriegelände zu
Kaufen gesucht. Angebote über Lage
und Preis unter M 1128 an MNZ,
Mühlweg, erbeten.

Fabrikräume, massive Bauart, mög-
lichst grob, in Halle (S.) gesueht.
Angebote L 2029 MNZ, Halle (S.).

Pinfamilienhaus in Gartenstadt
Nietleben, 5 Zimmer und Winter
garten, Garage, 900 qm Garten, zu
VerK., evtl. geg. Mietshaus z. tauschen.
Schaefer, Makler, Wettinerstrabe 6.

KRAFT DURCH FREUDE
Veraustaltungen: Pienstag, 18. 11.,

19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus
Gastspiel Ferrazzano mit seinem
welthekannten argentinisch-ita-
lienisch-spanischen Orchester und
Solisten, Eintrittskarten zu RM. 1,
bis 3,50. Sonnabend, 22. 11., 19.30
Uhr, Stadtschützenhaus Klingendes
Wochenend „Die Ufa-Symphoniker“,
das Orchester des deutschen Ton-
films. Dirigent W. Greif. Eintritts-
Karten zu RM. 2, bis 5, in sämt-
lichen KdF.-Vorverkaufsstellen und
bei den Amtswaltern der NSV. Der
Ertrag ist für das Kriegswinterhilfs-
werk des Deutschen Volks bestimmt.

Donnerstag, 27. 11., 19.30 Vhr, im
Stadtsehützenhaus „Festkonzert“

Jahrestag der Gründung der
Gemeinschaft „Kraft durch

Ereude“. Aus Werken Richard
Wagners (Tannhäuser Lohengrin

Der Ring des Nibelungen Die
Meistersinger von Nürnberg). Aus-
führende: NS. Symphoniée-Orchestor,
ILeitung: Staatskapellmeister Erich
Kloßß Kammersängerin Hülde
Scheppan (Sopran) von der Stagts-
oper Berlin Kammersänger Carl
Hartmann (Heldentenor) von der
Staatsoper München: Kammersänger
Josef Herrmann (Heldenbariton) von

Rinfamilienhaus, auch als Zwei-
familienhaus zu benutzen. 4 Morgen
Wald und Obstgarten, 8 Zimmer und
Wintergarten, Nähe Naumburg, für
30 000 RM. zu verk. Wunderbare
Aussicht. Tausch gegen gutes Zins
haus angenehm. Schaefer, Makler,
Wettinerstnabe 6.

4000 qm Baustelle Cröllwitz, Nähe
Kirschbergweg, je qm 5 RI., nur
im ganzen zu verkaufen. Schaekfer,
Markler, Wettinerstraße 6.

Suche TRinfamilienhaus in Halle
oder Umgegend zu kaufen. Größere
u. gute Tauschwohnung vorhanden
Angebote unter Kl 10 868 an MNZ.
Kleinschmieden.

Haus mit Lagerplatz in Halle od.
Saalkreis von Firma zu Kaufen ges
Angebote unter KI 10 867 an MNZ,
Kleinschmieden.

Dieser Gutschein berechtigt zum
Kostenlosen Bezug der illustrierten
Eigenheim-Broschüre. Unverbindlich
unterrichtet sie, wie man durch
steuerbegünstigte Ratensparung (ab
RM. 35, monatlich) die Voll-
Finanzigrung eines Eigenheimes
sicherstellen Kann. Senden Sie daher
diesen Gutschein an die Deutsche
Union-Bausparkasse Dortmund, Hansa-
platz 18 e ein.

der Staatsoper Dresden. Fintritts-
Karten zum Preise von R. 1.

3, und 4, in der Geschäfts-

Haus-, Garten- od. Feldgrundst.

gtelle des Theaterringes, Barfüßer-
in Könnern od. Umgebung zu kaufen
gesucht. Angebote unter M 100 an

Krautrollen, das ist
lecker auch ohne Fleisch
wenn es die richtige Soße
dazu gibt. Sie brauchen nur
den Knorr-Soßenwürfel fein
zerdrücken, mit /8 Liter ent
rahmter Frischmilch glatt-
rühren, s liter Wasser da-
zugießen und unter Umröh-
ren 3 Minuten kochen lassen.

zAnNeASTA
die neveste Drugofa-Schöpfong.
Sie enthält einen neuartigen
patentierten Schoumbildner Von
großer Reinigungskraft, desin-
fiziert wirksam, bewohrt den
natörlichen Glänz der Zähne
und bekämpft zahnsteinbildong,
lst sie einmal nicht vorrötig, dann
empfehlen wir das- Orfizon-
Zahnpolver zu nehiwen.
Zum Mondspölen vnd Sorgeln
gibt es nach wie vor Ortizon-
Mundwasserkugein. Die Ortizon-
Zahnbörste ergänzt wertvoll die

ORTIZON-MUNDPFLEGE
oRGSOFA GMB H. 8ERLIN

e c
Für Ihre Gesundheit

ist das Besfe gerode gut t
Die Vorzüge des Materials (Zel
stoff-Flaum) und peinlichste Sorg-
folf bei der Herstellong, envarben
und erholten der e zeflichen
Comelid Hygiene dos Vertrauen
von Millionen Frauen im In- nd
Ausland

Störungen der
Magenfätigkeit?
Sodbrennen, VUnbehagen nach den
Essen und Magenschmerzen sind kr-
scheinungen einer gestörten Magen
fätigkeit, die die Verdaoong wesent-
ch beeinträchtigt. Die Urscache dieser
Beschwerden legt in den meisten
fällen an einer zu ſtarken Abson-
derung von Magensäure, Biserirte
Meagnesid ist ein seit Jahrzehnten
bewährtes Mittel gegen Magen-
störungen dieser Arf 2—4 Tableften
genögen meist schon, m nach ganz
kurzer Zeit wesentliche Erleichterong
z ſchaffen und den Magen auf seine
normale Tätigkeit zoröckzuföhren,

in allen Apotheken för RM 1.39 (ca
60 Tabletten zu haben.

9Vieh a See
einfach RA 1.40
verſtärkt RA 2.00

Zinsser verſtärkte Tees werden
nach zwei Deutſchen Reichs
patenten hergeſtellt.

Paket

Zinsser- Tees werden in
den meisten Apotheken geführt
oder besorgt.

ſollſt du eiſern ſparen

Im Frieden
kaufſt du dafür Waren

Eiſerne
Sparkonten eröffnet die

Stadtſparkaſſe

Halle
Mündelſſſchere bffentl. Körperlchaſt
Zweigſtellen in allen Stadtteilen

nMN2-Agentur Könnern.

Schriftle

Einzel
C

ſtopol
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